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IX . Jahrgang.

Auf der politischen Wetterwarte.
* Wiesbaden , 1. September-

Der Sevantag  ist wieder einmal herangekommen,
der Tag deutschen Ruhmes und deutscher Ehre, und
dieselbe Feier ist ihm beschieden gewesen, wie seither in
den letzten Jahren. Und so wird es auch für die ferne

:Zukunft bleiben. Der Tag von Sedan ist mit dem
deutschen Fühlen und Denken so tief und innig ver¬
webt, daß es keine Trennung giebt. Tausende weilen
noch unter dem deutschen Volke, welche den großen Sieg

,mit erringen halfen. Hunderttausende sind als Kinder
Theilnehmer und Zeugen der Begeisterung gewesen, mit
welcher die Kunde vom großen Siege an jenem leuch¬
tend-klaren Septembertage in der Heimath ausgenommen
wurde. Was man damals mitgethan, was man damals
miterlebt, mitgehört und mitgeschaut, das ist für ewig
ins deutsche Volksgedächtniß eingegraben und kann nicht
wieder erlöschen. Die Zeit mildert wohl die flammende
Begeisterung und den strömenden Enthusiasmus, aber
wenn auch des ersten Heldentages morgen am 2. Sep¬
tember mit größerer Ruhe gedacht wird, der National¬
stolz auf jene herrliche Siegesleistung, die dem deutschen
Volke erst das Recht gegeben hat, mitzusprechen im
Rathe der Völker, wird nicht erlöschen und das Bewußt¬
sein wird nie schwinden, daß es der Tag von Sedan
war, welcher Deutschlands Einheit befestigte, Deutsch¬
lands Führerrolle in Europa begründete und zum
Zeichen der theuer erkauften Einheit das deutsche Kaiser¬
reich schuf. Wenn heute der Deutsche vor keinem An¬
gehörigen einer anderen Nation in den Schatten zurück¬
zuweichen braucht, so ist der Tag von Sedan gefeiert
und so wollen wir ihn weiterfeiern ohne undeutschen
Hochmuth, aber in deutscher Treue und Dankbarkeit.

Gut, daß keine aufregenden oder verstimmenden
politischen Nachrichten die Sedanfeier irgendwie beein¬
trächtigen, frohen Muthes können wir durch den Spät¬
sommer in den Herbst hineingehen. Der kleine Zwischen¬
fall der letzten Tagen an der deutsch-französichen Grenze

hat kaum irgendwo besondere Beachtung gesunden, trotz
der sogenannten„französisch- russischen Allianz" ist die
Zeit doch vorüber, wo ein Vorfall, wie z. Z. das
Schnäbele-Jntermezzo, ganz Frankreich in Aufregung
bringen und Deutschland dazu beunruhigen konnte. Es
ist etwas von der allgemeinen Nervosität, welche die
Nationen so lange erregte, gewichen, und mit aller
Seelenruhe betrachtet man heute Dinge, um welche in
früheren Tagen sofort mit dem Säbel gerasselt wurde.
Europa ist friedfertiger geworden, seitdem die Männer,
deren Hauptbeschäftigung die Kriegshetzerei war, ver¬
schwunden sind und nicht immer, wie Boulanger, ein
gerade rühmliches Ende gefunden haben. Die Cholera-
Gefahr ist zwar nicht größer geworden, aber sie ist auch
nicht geschwunden, und es ist nur beifällig zu begrüßen,
daß für die Dauer der großen Manöver im Osten, zu
welchem sich der oberste Kriegsherr demnächst begeben
wird, besondere Vorkehrungen getroffen wurden. Vom
anarchistischen Spuk ist, wenigstens in Deutschland,
ernsthaft nicht die Rede gewesen. Immerhin ist es gut,
daß die Sicherheitsbehörden diesen dunklen Elementen
ihre besondere Aufmerksamkeit widmen. Bewahrt ist
besser, als beklagt.

Die Einheit in der Regierung, welche dem König¬
reich Italien  zur Herbeiführung von ernsten Ver¬
waltungsreformen so dringend erforderlich ist, hat noch
immer nicht erreicht werden können. Bekanntlich soll
und muß nach allen Kräften gespart werden; aberstatt
die Schmarotzer, welche an der Staatskrippe sich dick
und satt fressen, von diesem für sie so angenehmen
Posten zu vertreiben, will man in der Armee Sparsam¬
keitsprinzipien in solcher Weise zur Anwendung bringen,
daß bald hier, bald da sich ernste Unzuträglichkeiten
Herausstellen, und Kriegsminister und hohe Generäle
fortwährend lebhafte Proteste erheben. Es wird eben
rein schablonemnäßig gehandelt, gleichviel ob es paßt
oder nicht paßt. Ministerpräsident Crispi  hat früher
in der Volksvertretung versichert, er werde mit vollster
Energie die Herbeiführung von Reformen betreiben
nnd den recht argen Schlendrian in der italienischen
Verwaltung abzustellen wiffen. Heute aber, wo er seine
Worte wahr machen kann, hapert es noch gewaltig;
auch Herr Crispi gehört zu ven Leuten, die es mit

„Äll Hell!«
Sporthumoreske von Felir Rhode«.

(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger' .)
Nachdem ich mich schon in den verschiedensten Sports

dersncht hatte, ohne erhebliche Genüffe daraus zu schöpfen,
gab ich mir endlich das Versprechen, keine neue Fexere
mehr mitzumachen. Man gelangt ja schließlich zu Vernunft,
und außerdem kosten diese Dinge immer ein schweres Geld,
«in Umstand, der keinesfalls zur sonnigen Aufheiterung des
Gemüthcs beiträgt. Ich war Mitglied eines Ruderclubs,
weil das die Armmuskeln stärken soll. Allein, wenn es mit
dem Mitgliedsbeitrag, mit den Anschaffungskosten eines
Skullers und eines RudercostümS abgethan gewesen wäre,
hätte mir die Sache ja gefallen können. Doch sollten meine
Armmuskeln wirklich davon stärker werden, und mir er¬
schien dies damals als das höchste Ziel meines Daseins
— dann mußte ich auch rudern. Und ich ruderte alle
Tage — stromaufwärts, von Nußdorf bis Tulln. Ich
that daS nach beendigten Bureaustunden zu meiner Er¬
holung. Der Schweiß rann mir in Bächen von Stirne
Und Hall, mein Athem keuchte mir durch die ausgetrocknete
Kehle, und meine Handflächen bedeckten sich mit großen
Blasen. Aber wenn ich in Tulln ankam, rieben wir uns
gegenseitig mit Flanelllappen ab, bis unS die Haut wie
Feuer brannte, dann mußten wir noch fast eine Stunde
lang unseren Durst bezwingen, und schließlich stillten wir
liothdürstig unseren Hunger, — man mußte ja noch nach
Rüßdorf hinunter rudern. Kurzum, ich führte ein Herr-
liches Leben. Allmahlig jedoch begann ich diese Donau
zu hassen- Wenn ich so in meinem Boote saß und mich
abmühte, erfüllte tiefe Bitterkeit meine Seele gegen diesen

Strom, der mit lächerlicher Bosheit beflissen war, meine
Kräfte zu Schanden zu machen. Und dann — ich wäre
gerce einmal auch anders wohin gefahren, nach Mödling
ode. nach Pukersdorf» — allein dort gab's keine Donau
— und ich mußte ja rudern. Es kam schließlich so weit,
daß ich lebensüberdrüssig wurde, und ich hätte mich sicher
in die Donau geworfen, wäre meine Abneigung gegen sie
nicht so groß geworden, daß ich es nicht über mich gewann,
ihr diese Genugthuung zu bereiten.

Ich begann eine leidenschaftliche Vorliebe für Gegenden
zu fassen, in denen es keine großen Flüffe gab, wo das
Waffer in Sturzbächen zu Thal schäumte, daß selbst unser
Fahrmeister nicht auf den Gedanken gekommen wäre, hier
könne man rudern. Ich schwärmte für romantisch zer¬
klüftete Felslandschasten, und immer festen Boden unter
den Füßen zu haben, erschien mir als der Inbegriff aller
Seligkeiten. So wurde ich Tourist. Es war eine bitter¬
böse Zeit. Diese Tage, an denen ich um 4 Uhr morgens
schlaftrunken meine Lodenjoppe anzog, den Rucksack an.
schnallte, und in schweren, eisenbeschiagenenSchuhen mit
der Südbahn hinausfuhr bis nach Gloggnitz. Ich schwöre
es hier, daß ich nicht weiß, was ein Fernblick ist, denn
ich stand immer von dichtem Nebel umgeben auf der Spitze
des Schneeberges oder der Raxalpe. Ich weiß auch nicht
wie ein Edelweiß in der Freiheit aussieht, ich habe niemals,
außer in Pokorny's Naturgeschichte, eine Gemse erblickt,
und wenn man mich fragen wollte, wie mir das Alpen»
glühen gefallen hat. würde ich in die peinlichste Verlegen¬
heit gerathen. Dagegen bin ich auf das Genaueste unter¬
richtet, wie es ist, wenn einem ein kalter Platzregen
tundenlang auf Kopf und Rücken trommelt, ich kann ge¬
wissenhaft über die Empfindungen Auskunft geben, die

einer einflußreichen Klique eben auch nicht gerade ver¬
derben wollen.

Da in Frankreich  von wichtigen politischen
Dingen keine Rede war und ein paar koloniale Schlappen
die Aufmerksamkeit inzwischen wieder überseeischen
Dingen zugewendet, so haben die Pariser Journale, wie
bekannt, ihr Augenmerk zur Abwechselung aus Deutsch¬
land gerichtet, und geben uns gute Rathschläge, unter
anderen auch den dummdreisten, den Sedanstag künftig
nicht mehr zu feiern. Es ist von Jntereffe hierbei,
daran zu erinnern, daß in Moskau heule noch der Tag
gefeiert wird, an welchem 1813 die Stadt in Flammen
aufging und der unheilvolle Rückzug der großen Armee
des ersten Napoleon begann. Man sollte einmal den
russischen Bundesbrüdern von Paris aus dieZumuthung
stellen, diese Feier fortan zu beseitigen. Die Antwort
würde an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lasten.
Aber weil die Gnade des Kaisers den beiden französ.Offizier-
Spionen die Freiheit schenkte, glaubte man von der
Seine aus nun alle möglichen dummdreisten— anders
kann man es nicht nennen — Wünsche aufstellen zu
können. In Afrika, im Timbuktu-Gebiet, ihrer neuesten
Eroberung, haben die Franzosen sich wieder eine Schlappe
geholt. Schaden kann ihnen der kleine Dämpfer nichts,
wenn auch von einer großen Belehrung schwer die Rede
sein wird.

Aus Rußland und aus dem Orient  ist Neues
von Wichtigkeit nicht zu melden. Im Zarenreiche geht
der alte, halborientalische Schlendrian seinen Weg weiter,
und in Bulgarien werfen Fürst Ferdinand und seine
Regierung diesem verfallenden Russenthum verliebte Blicke
zu. Freilich arbeitet von Sofia aus der Telegraph nach
Kräften, um die Sehnsucht nach der russischen Knute
nicht als eine gar zu große erscheinen zu laffen, aber
groß genug ist sie. In Serbien und Griechenland
bleiben die Dinge andauernd unerfteulich; die griechischen
Staatsbankerottmacher haben noch immer keinen Funken
von Ehrgefühl im Leibe und wollen, wie es heißt,
nächstens noch eine offizielle Halsabschneider-Schule in
Athen eröffnen. Sie sind ja Meister darin. In Serbien
ist von einer wirklichen Befestigung der inneren Ver¬
hältnisse auch noch nicht entfernt die Rede. Einen ganz
empfindlichen Schlag haben die Holländer auf ihren
einen erfüllen, wenn man acht Stunden keuchend bergauf
klettert, ich weiß aus eigener Erfahrung, welch' trübe
Lebensauffassung man bekommt, wenn einem der Sturm
den Hut in einen Abgrund weht, nnd damit nicht zufrieden,
einem auch noch den Athem raubt. Auch über die Thier¬
welt in den Alpen, so weit ich sie bei meinen verschiedenen
Nachtlagern kennen lernte, bi» ich in ausreichendem Maße
informirt.

Seither habe ich meinen Bergstock und den Rucksack
verschenkt, und die Lodenjoppe trage ich nur noch als
Bureaurock. Ich kleidete mich in Segeltuch und ward ein
Turner. Allein meine schlichte Vernunft vergällte mir
alle Genüsse, welche zweifellos aus der edlen Turnkunst
für alle „freien Männer" quellen. Ich konnte es nicht
begreifen, wie man durchaus über einen Lederbock springm
müsse, da ja keine zwingende Nothwendigkeit hiezu vorlag;
auch vermochte ich es nicht einzusehen, wie man freiwillig
an hohen Stangen emporklettern könne, ohne daß man
durch barbarijche Gesetze dazu verurtheilt sei, und ich vcr»
stand es nicht, wozu man sich der peinlichen Procedur
deS „Bauchaufschwunges" auf das Reck unterzog, da ja
daS Leben ohne diesen verhältnißmäßig so müheloS zu
ertragen ist. Ich war überhaupt zu der Anschauung ge¬
langt, man solle sich sein Dasein durch solche Vergnügungen
nicht verbittern, nur weil „man ja doch etwas thun muß",
entschloß ich mich, das Fechten zu erlernen; —daS könnte
man später noch einmal ganz gnt gebrauchen, für alle
Fälle, denn man kann nie wissen."

Ich gestehe, daß ich nichts so sehr bereue, als diesen
Entschluß. Ich war bisher ein friedfertiger Mensch ge¬
wesen, und habe in Eintracht mit meinen Mitbürgern
gelebt, Jetzt aber verfeindeteich mich mit meinen besten
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indischen Besitzungen erhalten. Eine größere Militär
Expedition ist von den Eingeborenen überfallen und zum
Theil vernichtet. Seit Jahren bemüht sich Altnieder¬
land wirklich Ruhe und Ordnung in seinen Kolonieen
zu sichern. Gelingen will es trotz aller Anstrengungen
nicht. Der junge Sultan von Marokko wurde todtge-
sagt, hinterher hieß es aber nur, er habe an einem
„Fieber" gelitten. Er mag sich in Acht nehmen, denn
auch sein Vater und Vorgänger starb an einem jener
räthselhaften, orientalischen„Fieber", die einer Ver¬
giftung so ähnlich sehen, wie ein Ei dem andern.

Der Heldenkrieg zwischen China und Japan
wird an Heldenthaten immer ärmer; die Versumpfung
scheint nicht blos erst bevorzustehen, man scheint schon
drin zu stecken. Von den Soldaten kann auch immer
Einer dem Andern auf chinesisch oder japanisch sagen:
„Rückwärts, rückwärts, DonRodrigo!" — In den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ist der neue Zolltarif in
Kraft getreten, der alles Andere eher ist, als eine wirk¬
liche Reform. Präsident Cleveland hat sich aber außer
Stande gesehen, das durchzusetzen, was er anstrebt.

Politische Uebersicht.
Besuch am Kaiserhofe.

Der junge König von Serbien , der schon mehrere Höfe
öereist hat . hat den Wunsch ausgesprochen, auch dem
deutschen Kaiser in Berlin seine Aufwartung zu machen,
uud wird , wie man der „K. Z ." auS Belgrad meldet,
gegen den 20 . Oktober zu diesem Behuse w Berlin ein-
treffen.

Für di « Ritter deS eisernen Kreuzes.
Zu unserem Leitartikel vom 28 . August mit obige*

Üeberschrift erhalten wir von geschätzter Seite folgende
Zuschrift:

Wiesbaden.  31 . August.

„Es ist nicht richtig , daß die Petitionskommission
des Reichstags die Petition um Zahlung eines Ehrensolds
abgelehnt hat , sondern die Kommisfion hat in der Reichs¬
tagssitzung vom 9 . März 1892 mit 11 gegen 8 Stimmen
empfohlen, dieselbe den verbündeten Regierungen zur Er
wägung  zu überweisen.

Gewiß hat der deutsche Krieger in jenem ruhmreichen
Feldzüge seine Schuldigkeit gethan , aber nicht Jeder hat
das Eiserne Kreuz verdient . Es giebt Truppentheile , die
gar nicht im Feuer gewesen find. Nicht blos Offiziere
und Beamte , sondern auch die Mannschaften find meist
immer mit Nennung ihres Namens und Angabe der Aus¬
zeichnung zur Verleihung des Eifernen Kreuzes in Vor
schlag gebracht worden.

Der Ehrensold ist begründet in der Allerhöchsten
Kabinets -Ordre vom 19 . Juli 1870 , deren Schlußsatz
lautet : Alle Vorzüge, die bisher mit dem Befitz des Mili¬
tär -Ehrenzeichens 1 . und 2. Klaffe verbunden waren, gehen
vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Regelung
einer Ehrenzulage  auf das Eiserne Kreuz 1. und
2. Klaffe über.

Der Herr Derfaffer scheint die jetzt herrschende Stim
mung im Reichstag zu verkennen, wenn er meint, daß eine
Ablehnung der Petition maßgebender Grundsatz in abseh¬
barer Zeit bleiben wird . Wie fast durchgehend die ge-
amn.te deutsche Preffe so intarefiirt fich auch der Reichs¬

sag in wohlwollender Welse kür die Ritter de» eisernen
t

Kreuzes. Wenn der Verfaffer den Ritter deS eisernen
Kreuzes, wenn er sonst ein tüchtiger Mann ist, den Staats¬
und Gemeindebehörden, sowie den Privaten zur besonderen
Berücksichtigung empfiehlt, so bezeugt er hiermit seine
patriotische Dankbarkeit , was mit freudiger Genugthuung
anzuerkennen ist. Leider sind die ruhmreichen Thaten und
Erfolge jene» siegreichen Feldzuges schon sehr der Verges¬
senheit anheim gefallen. Möge das morgen stattfindende
Sebansest  uns auch an die Pflicht der Dankbarkeit er¬
innern ! »

Neue Steuern?
Der in der Presse zum Ausdruck gelangten Ansicht,

daß auf Grund der letzten Abschlüsse über Zoll- und Ver¬
brauchsabgaben zu neuen Steuern im Reiche keine Veran¬
lassung mehr vorliege, treten die „ Berl . Pol . Nachrichten
mit folgender Auslassung entgegen: So freudig eine Stei¬
gerung der bisherigen Einnahmen des Reichs in Folge der
Belebung von Handel und Verkehr auch begrüßt werden
muß, so ist doch nicht anzunehmen, daß die Entwickelung
eine derartige sein wird , um die Erschließung neuer Ein¬
nahmequellen entbehren zu können, wen» auch nur das
Gleichgewicht zwischen Matrikularbeiträgen und lleberweis-
ungen erreicht werden soll. Die gegenwärtige Finanzlage
erfordert gebieterisch, nicht unbedingt nothwendige Ausgaben
bis auf Weiteres zurückzustellen, eine Finanzpolitik de- ab¬
soluten Stillstandes ist aber mit der Entwickelung eines
lebenskräftigen Staatswesens unvereinbar.

Man hat sich darnach allem Anschein nach wohl auf
weitere Steuerprojekte gefaßt zu machenI Es wird auch
von anderer Seite bereits versichert, im Reichsschatzamt sei
man still, aber eifrig mit den Vorbereitungen zu einer
neuen Steueraction beschäftigt, und zwar werde vor Allem
die Tabakfabrikatsteuervorlage wieder im Reichstage einge¬
bracht werden, ob in demselben Umfang und auf derselben
Grundlage , müffe noch dahingestellt bleiben. Heber den
etwaigen weiteren Steuervorlagen schwebe noch geheimniß-
volle» Dunkel. Auch dieses wird fich voraussichtlich bald
lüsten l

Deutschland.
* Berlin , 31. August. (Hof- und Personal

Nachrichten .) Die gestrige Abendtafel bei Ihren
Majestäten fand um halb 8 Uhr in Sanssouci statt
hatten dazu Einladungen erhalten : Der Ober - Gewand¬
kämmerer Graf von Perponcher nebst Gemahlin, der Ober-
Hof- und Haus -Marschall Graf zu Eulenburg nebst Gräfin
Tochter, der Staats - und Finanzministcr Dr . Miquel , der
Ober Stallmeister Graf von Wedel. Professor Hertel und
die Flügel -Adjutanten Oberstlieutenant von Moltke und
Major Graf von Moltke. Nach der Abendtasel wurden
im Schlöffe SanSsouci von Schülern der Hochschule für
Musik mehrere Concertstücke vorgetragen . — Heute früh
unternahmen beide Majestäten einen gemeinsamen längeren
Spazierritt in die Umgegend von Potsdam . Se . Maj.
der Kaiser gedenkt sich morgen früh in das Manöverge
lände des GardeKorpS zu begeben und im Laufe des Nach
mittags von dort nach dem Neuen PalaiS zurückzukehren.

— (Der Bundesrath)  wird Mitte nächsten
MonatS feine Sitzungen wieder aufnehmen und dann zu
nächst mit der Tabakssteuervorlage sich beschäftigen.

— (Prinz Friedrich von Hohenzollern)
ist auS Anlaß der vom Kaiser abgehaltenen Besichtigung
der 5. Division auf dem Tempelhofer Felde zum General

Freunden , weil sie mich auk dem Fechtboden mit Absicht
immer dorthin schlugen, wohin ich gerade nicht parirt
hatte, schließlich forderte ich « von sonst äußerst gutmüthigen
Reserve-Lieutenant, weil ich mich von ihm beleidigt fühlte.
Nie hätte ich geglaubt, daß Menschen so schlecht sein können,
der hieb mir die Wange durch und schlug mir zwei Zähne
ein, — eine Rücksichtslosigkeit, oeren ich gewiß nicht sähig
gewesen wäre.

Nun hatte ich einstwellen vom Sport genug. Ich
spielte in meinen freien Stunden Tarok , ging ins Theater
und führte ein glückliches Leben. Doch wie lange ? Dieses
Frühjahr kauften sich meine beide» Tarokpartner Bicycles
und mit meiner Freude hatte es ein Ende. Unser Kibitz
machte mir zwar den Antrag , er wolle alle Tage mit mir
.Strohmandel « spielen, allein ich kann diesen Menschen
nicht leiden, und da ich ihm daS doch nicht direct sagen
kann, gab ich einfach da» Kaffeehaus auf. Nun begann

'ich in den einsamen Stunden über das Bicycle nachzu¬
denken. W begann mir immer mehr einzuleuchten, daß
dieser Sport alle Vorzüge besaß, welche ich bei den an¬
deren vergeblich gesucht hatte . Man braucht nicht strom¬
aufwärts nach Tulln damit zu rudern , schon deshalb weil
daS mtt dem Rover gar nicht gehen würde . Man hat
e» auch nicht nöthig . ein« Lodenjoppe. Nägelschuhe und

'Bergstock zu tragen , denn eS ist Kar . daß man auch ohne
daS Bicycle fahren kann. Wenigstens habe ich bis heute
nicht gehört, daß ein Radfahrer einen Bergstock benöthigte.
Auch verlangt man vom Bicyclisten nicht, daß er auf
Stangen hinaufklettert , oder den Bauchaufschwung macht,
und von Säbelhieben , durch deren Folge man beträchtlich
am Kauen gehindert wird , kann ja nicht ernsthaft die
Rede sei».

Ich ließ mir also das Princip der Balance erklären,
nach welchem es möglich ist, daS Zweirad zu besteigen.
Dann ging ich in eine Fahrschule und wollte die Probe auf
diesen einfachen, physikalischen Lehrsatz machen. — Da
ich täglich so viele Radfahrer sehe, welche sicher in den
Sätteln sitzen, habe ich keine Ursache, an der Richtigkeit
dieses Lehrsatzes zu zweifeln, allein bei mir mußte ein
naturwidriges Phänomen liegen, denn ich hopste acht Tage
lang hinter dem Rade einher, ehe eS mir gelang, mich
in de» Sattel zu schwingen.

Run kam eine Zeit , während welcher ich wie ein
Kreisel in unserer Fahrschule umherfuhr , und es schien
mir . als hätte ich keinen glücklicheren Einfall haben könueu,
als Bicycle fahren . Ich fand mich in eine fröhliche Ge
meinschaft angenehmer Leute ausgenommen, in deren Ge
sellichast man über Pedale . Tretkurbelachsen, Uebersetzung
sprach, ich lernte die Vorzüge der . Kugellager« kennen und
vermochte genau eine „Dnerkopp" -Maschine von einer
„Bailiß ThomaS « und ein „ Styria «-Rad von einem
"Swift « zu unterscheiden. Das ist allerdings nicht so
schwer, als es sich anhört , denn man braucht nur die
Fabrtksmarke anzusehen, und wenn man lesen kann, so
erfährt man auf die einfachste Weise. waS für ein Rqd
man vor sich hat . Dagegen war e» mir klar, daß die
„Tangentspeiche»« vor alle» anderen Speichen am meiste»
zu empfehlen seien, und hinter Mir im wesenlosen Scheine
lag Tarockspiel, Kaffeehaus und Theater . Ich begriff eS
überhaupt nicht, wie eS Menschen geben könne, di« ver¬
blendet genug sind, sich für die Vorzüge der „ 93er Pneu¬
matik» und für die Distanzsahrt Wien-Berlin nicht auf
das innigste zu interessiren.

(Schluß folgt in der zweite » Sonntags -Ausgabe.)

der Kavallerie ernannt worden. — Nach den amtlichen
Veröffentlichungen des Kaiserlichen Reichsgesundheitsamtes
vom 20 . bis 27 . August Mittags starben bezw. erkrankten
an Cholera in Deutschland : in Ostpreußen 8 Tobte , 16
Erkrankte, im Weichselgebiet 12 und 34 , im Netze- und
Wartegebiet 9 und 24 , in Oberschlesien 1 und 2, im
Regierungsbezirk Potsdam 1 und 0 . im Rheingebiet 1
Weichselgebiet 1 und 2. Letztere beiden find eingeschleppt.

— (Vom Fürsten Bismarck .) Die Huldigungs-
sahrt nach Varzin , die der hinterpommersche Turngau auf
seinem letzten Gautag beschloffen hatte , muß unterbleiben.
Dr. Chrysander theilte dem Vorsitzenden des Gauverbandes
in Stolp mit , daß Fürst Bismarck leider genöthigt sei,
die Huldigung abzulehnen, da sein Befinden ihm noch
einige Schonung auferlege. Bedenklich ist der Gesund¬
heitszustand des Fürsten indeffen nicht.

' (Keine Extrazüge zu den Kaiser»
mauövern .) Ein Erlaß des preußischen Eisenbahn¬
ministers ordnet an, daß aus sanitären . Gründen zu den
Kaisermanövern keinerlei Extrazüge nach dem Manöver-
terain abgelasien werden dürfen. Gas gleiche gilt für den
Verkehr nach denjenigen Orten , wo fich zeitweilig das
kaiserliche Hauptquatier befindet, namentlich Elbing und
Marienburg.

— (Bei den diesjährigen Kaisermanövern)
werden versuchsweise zwei Radfahrer per Bataillon , den
Meldedienst übernehmen. Ferner werden eine Anzahl tech¬
nischer Erfindungen , die .übrigens auch in der Fetddienst«
ordnung Berücksichtigung gefunden haben, weitere Proben
ablegen müffen. So werden zwei Luftschiffe die Manöver
begleiten, das eine, um, wie in Lothringen die Aufklärung
und Erkundung zu unterstützen, das andere, um zugleich
deffen technische Brauchbarkeit näher zu prüfen , da es von
neuer Konstruktion ist. Die Telephone werden in Ver»
bindung mit der nach de» Vorschriften der Felddienst¬
ordnung verwendeten Telegraphie einer Prüfung unterzogen
werden, besonders in .Bezug aus den Anschluß der Kavallerie
an die Hauptarmee u. s. w.

Hierzu ttt zu bemerken, daß dieselben Versuch« bereit- in
den Manövern bei Güns gemacht wurden und zu „ziemlich
guten Resultaten führten. Es gelang bis zur Nacht mit der
Kavallerie in eine telephonische Verbindung zu treten, so daß
di- Arbeit immerhin alS ein Bravourstück der telegraphischen
Gesammtleitung bezeichnet werden kann, wenn sich an der Ein¬
richtung allerdings auch noch viele Mängel zeigten.

— (Der Berliner Parteitag der Frei¬
sinnigen Volkspartei,)  der gestern zusammentrat und
von 7 Berliner Abgeordneten und 55 Delegirten besucht
war , berieth das Parteiprogramm . Ein Antrag , das
Reichswahlrecht auf die Gemeindewahlen auszudehnen,
wurde gegen sechs Stimmen , ein Antrag auf Aushebung
der Vorschulen höherer uüd mittlerer Lehranstalten gegen
17 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag , die allgemeine Volks¬
schule obligatorisch zu fordern , wurde gegen 14 , ein An¬
trag , die Fortbildungsschulen für obligatorisch zu erklären,
gegen 16 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag , statt
Unabhängigkeit der Schule von der Kirche die Trennung
für beide im Programm zu fordern , erhoben sich nur
wenige Stimmen . Die ersten dtei Abschnitte des Pro¬
grammentwurf » wurden angenommen. Di« Berathung
wird heute bei Abschnitt 4 ' fortgesetzt.

— (Gege » die geplante Reuregelüng de»
Apotheken  wesen ») hat sich in einer Eingabe an de»
Kultusminister die Handelskammer Wiesbaden
ausgesprochen. Der Einspruch richtete sich besonders gegen
die einschränkende Bestimmung, wonach die Cou cessio«
nur eine gewöhnliche  sein solle.

— (Die Militärstraf Prozeßordnung .) ES
wird neuerdings behauptet , daß ei» Entwurf über die
Abänderung der Militärstrafprozeßordnung dem Kaiser
fertig vorliege. Doch soll der Entwurf nicht daS öffent¬
liche und mündliche Verfahren enthalten. Die Nachricht
wird mit Reserve ausgenommen.

Kiel, 30. Aug. Mehrere Torpedoboote kollidirte»
in vergangener Nacht in der Außensöhrde. DaS Torpedo¬
boot 8 54 erlitt bedeutende Havarie und mußte behuf»
Reparatur die Kaiserwerft aussuchen. Di« -anderen Torpedo¬
boot« sind unbeschädigt.

Ausland.
Frankreich . Die Pariser militärische Zeitschrift be-

rechne: in einem Aufsatze „Die Zahl « ad da » Heer«
die Gesammtzahl der von Frankreich im Fall eines Kriege»
aufzustelleuden Feldarmeen ans 2.300,000 Wann , davon
1,600,000 Mann in erster, 700,000 Mann in zweirec
Linie, wobei die FestungSbesatzuugen und Depot» nicht
mttgerechnet werde». ES werden 7 getrennte Heere an¬
genommen, nämlich.:

1) Die Nord-Armee, 2) Die West-Arm« , 3) -die Armee des
LenttumS. 4) die Üst-Armee, von denen die ersten drei zu-je
Svo oov die ttbte zu 400,000 Mann, davon je 100,000 Mann
in zweiter Linie, gedacht ist. Dies« vier Armeen sollen im
Seint-Becken-, «rwrttert bi» zu seiner geologischen Grenze und
bi» zur Bretagne, Aufstellung finden. Ferner: 5) dir Saün«.
Armer 6) di» Rhone-Armee und 7) die Garonnr-Armee, von
denen die Rhone-Armer zu 400,000 Mann, die anderen beiden
zu 300.000 Mann, bet gleichfalls je 100,000 Mann in zweite,
Linie, gerechnet werden. Die Orte ihrer Aufstellung rrgebe»
sich aus den Namen.

Der höchste KriegSrath Fnucknich» ist gegenwärtig
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folgendermaßen zusammengesetzt: General Mercier Kriegs-
ninister, als Präsident; General Saussier. Gouverneur
,on Paris, Vizepräsident, General de Gallifet, Billot,

he Cools, Jamont, Coiffee und Negrier Mitglieder, General
Boisdeffre, Chef deS Generalstabes, Berichterstatter.

Rußland . Das Kaiserpaar,  der Großfürst-
Thronfolger, der Großfürst Michael Alexandrowitsch und
«,ie Großfürstin Olga Alexandrowna sind gestern Mittags
ton Pcterhof nach dem Forst von Bielowösch abgereist.
Mit demselben Eisenbahnzuge verreiste auch der Moskauer
Arzt Prof. Sacharin auf einige Tage.

Asien. Wie dem Reuterschen Büreau über Shang.
'«t aus Cheffo gemeldet wird, haben die japanischen Trup¬
pen Port Arthur wieder angegriffen. Das englische Ka¬
nonenboot„Redpole" ist gestern dorthin entsandt worden.
AuS Hewchwang eingetroffene Dschunken meldeten, sie hät-
'en an der Mündung des Tatungflusses zahlreiche japani¬
sche Leichen schwimmen sehen. Es wird dies als eine
Bestätigung der Niederlage der Japaner angesehen.

dort verweilen konnten und auch»ur die eine Hälfte der Wies¬
badener Einwohnerschaftdort trafen. Ob dies wohl die bessere
.sälfte war? Ich glaube es, denn wir waren ja dabei!

Daß es Abends ruhig in Schwalbach sein soll, kann ich nicht
recht glauben; denn erstens sind so viele Damen dort, und
zweitens war für den Abend wieder Concert angesagt. AIS dies
edoch begann, mußtrn wir wieder auf dem Bahnhof sein, und

konnten uns freuen, daß dort nur 20 Personen auf den Gedanken
kamen zu singen: Wer hat Dich Du schöner Wald :c. ; aber ich
muß anerkennen, daß rS ein Jeder auf eine andere Weise sang.
An vielen war ein Komponist verloren gegangen!

Auf der Rückrerse besannen wir uns auf einige Melodien
aus dem Obersteiger -Potpourri,  das wir des Nachmittags
gehört hatten. Gerade wollte ich meinen Reisegefährten vor¬
pfeifen: »Sei nicht bös", da pfeift die Locomottve und wir sind
in Wiesbaden.

Und auch ich war nicht böS!

(Sonntag) früh zur Ausgabe.

Eine zweite Sonntagsausgabe des
„General-Anzeiger" gelangt morgen

Im Zick-Zack.
Et« Schwalbacher Spaziergang

Von Berthold Wolf.
Ein Brief aus Schwalbach? Und dazu von keiner Dame?

Ja , wie kommt denn ein männliches Wesen nach Schwalbach?
höre ich Sie, weine Verehrtest», beim Lesen dieser Zeilen auS-
rufen, und höflich, wie ich nun einmal bin. beeile ich mich, Ihnen
diese Frage zu beantworten. Ganz einfach, ich benutzte die
Eiseübahn. Das heißt, so ganz einfach war denn dke Sache doch
nicht. Erst wurde ich am Billetschalter» xaräon Fahrkarten
schalt« ganz zusammen- und dann im Wartesaal wieder in
meine Fagon auseinandrrgrdrückt, in der ich frei nach Friedrich
dem Großen auch selig zu werden beabsichtige. Als ich endlich
auf den Perron, Verzeihung, Bahnsteig gelangte, glaubte ich auch
den Zug benutzen zu dürfen. Jawohl; prosit Mahlzeit. »Der
Zug ist ganz besetzt,' sagt der Condukteur(ohl Schaffner) in
einer Viertelstunde aber geht ein Extrazug. Denken Sie sich;
»in preußischer Eisenbahnschaffnersagt Extrazug! — Richtig,
der Sou Verzug  kam auch,  und war, damtz wir uns recht be
haglich darin fühlen sollten, prachtvoll— geheizt. Bald ging
auch die Fahrt los, und zwar mik jener bekannten Grschwinvig-
kett, die zu Vergleichen mit dem Blttzzug förmlich herausfordert.
Trotzdem sprach man darüber nur die erste halbe Stunde, und
beschäftigte sich dann mit einem Köter, vulgo Schoßhund, den
eine Dame im gleichen Abtheil(auf Deutsch: Coups) mit sich
führte, der den schönen Nanien . Amt' hatte und fortwährend
bellte, weßhalb man ihn auch ebenso treffend hätte „Bel-Ami'
oder auch Bellamy taufen können. Und an rinem solchen
Thierchen hat nun einmal eine Dainr Spatz. Na, ja, es hat so
fast Jeder seine Passion, sogar Obrrammergau hat die seinige.

Was, schon Schwalbach?! Beefsteaks zum Verwechseln
ähnlich, klettern wir aus dem Wagen, und schreiten die Front
der an Stelle der üblichen Ehrenjungfrauen  rrschienrnen—
Droschkenkutscher  ab, allseits von stürmischen Zurufen be-
grüßt. Daß diese lauteten: „Wagen gefällig' , braucht ja Nie¬
mand zu erfahrt».

Nun möchte ich aber wiffen, warum man, wenn man den
Bahnhof nicht näher zu Schwalbach bauen konnte, die Stadt
nicht näher zum Bahnhof verlegt hat. Oder sollte es den Stadt-
Vätern gegangen fein, wie den meisten deutschen Schriftstellern
d. h. konnten sie keinen„Verleger' finden?

Heiß brannte die Sonne hernieder, so heiß, daß sie auch
den abgehärtesten Sünder zum Erröthen brachte. Selbst mein
Begleiter, der sonst an Allein Schattenseiten findet, konnte au
dem Weg keine solche entdecken.

Endlich sind wir astr CurhauS.  Wo denn nur die Fremden
stecken? Sollten sie vielleicht heut« alle ein»» Ausflug nach
Wiesbaden  gemacht haben? Das wäre ja eine nette Be-
fcheerung.

Rein, doch nicht, allmählich kommen sie, da» Trinkglas in
der einen, und den Sonnenschirm in der anderen Hand. Es ist
doch gut, daß die Schleppen nicht mehr in Mode sind, denn
I»nft müßten die Damen doch noch eine dritre Hand haben!

. Genau nach dem Sprichwort gesellen sich jetzt auch einige
männliche Curgaste zu den weiblichen; keine Rosen ohne Dornen.
Sogar ein veritabler Neger gebraucht die Cur; ob es wohl auch
blerchsüchtig ist, oder ob er es zu werden fürchtet? Dann ein
Engländer, dessen über und über gestreifter Anzug mich an »inen
alte» Frankfurter Witz erinnert.

„Weßhalb is dann das Zebra so . gestraaft' ? fragt
rin Sachsenhäuser den Anderen. „Ach lautet die Antwort,
weil wer net ungestraft unter den Palmen wandte derf.'

" "ch ein alter Grieche trank Stahlbrunnen. Wenigstens
schien er mir ein Hellene zu sein, (obwohl er gar nicht ausge»
Madeu aussah), denn er brachte von dem Inhalt »iner jeden
Glases Wasser, da» er trank, einen Thril den Göttern als
Opfer dar.

®oä Eurconcert  beginnt. Natürlich mit der Rienzi-
vuverturr. „Sind Sie auch Wagnerianer? fragt man in meiner
^cahe einen Herrn. „Nein, Hanuoveranrr! Aul Kaum hatten
wir uns am Concertplatz niedergelaflen, als wir auch schon von
kwem Curhausbramtenbegrüßt wurden und zwar mit den Worten:
„Tabakrauchen ist hier verboten.' Schon feit ewigen Zeiten kennt
ulan tabaklichen Rauch; warum erfindet denn niemand endlich
rauchlosen Tabak? AuS diesen tiefsinnigen Betrachtungen wurden

durch das Erscheinen einer großen Zahl jüngr,er Damenwir

Locales.
Wiesbaden , 1. September.

* Personaluachrichte «. Se . Kaiser!. Hoheit Groß'
. örft Michael Michatlowitsch  von Rußland mit Ge'
mahlin und Se. Durchlaucht Prinz Nikolaus von Nassau¬
welche einen längeren Sommerausenthalt wie alljährlich in

angenschwalbach  genommen hatten, haben das Bad
wieder verlassen. Die hohen Herrschaften weilten seit Anfang
Juli dort und haben sich auch über ihren diesjährigen dortigen
Aufenthalt sehr befriedigt ausgesprochen. Der Großfürst ist
mit Familie nach Maricnbad zum Besuche seines Vater», d«S
Großfürsten Michael Nicolajewitsch, gefahren, während sein
Schwiegervater, Prin , Nikolaus von Nassau hier wieder zum
dauernden Winteraufenthalt eintrifft.

8 Das Manöver des 11. Armeekorps . Reges Leben
herrscht, wir man uns aus dem Manöverterrain schreibt, seit
einigen Tage» in der Umgegend von Marburg. Tagtäglich wird
. Zti noch „im Regiment' exrrcirt bi» am b. September das
)rigade-Ex«rrteren beginnt. Die Einzel- und Gesammtübungen

de, Truppen des 11« Armeekorps find wie folgt festgesetzt:
Kavallerir - Brigade.  Bis zum 1. September einschließlich:
Regiments-Exercierrn desS. Ulan,»-Regiments bei Schröck. Vom
3. bis einschl. 10. September: Brigade-Exereieren der 91. Kav.-
Brigade(6. Manen-Regiment und 13. Husaren- Regiment) bei
Schröck. (Am 6. und 9. Sept. sind Ruhetage.) 41. und 42.
Jnfanterie -Brigadr.  Bis zum 4 September: Regiments-
Exercierrn der 41. Infanterie-Brigade bei Oberweimar und der
42. Infanterie>Brigade bei Simtshaufen Vom 5. bis
11. Sept. finden in denselben Terrains die Brigade-Exrrcieren
statt Brigade . Manöver:  Am 13., 14, 15, und 17. Sept.
und zwar der 41. Jnfanterie-Brigade, des 6. Ulanen Regiments
und zweier Abtheilungen des Feld-Arlillerie-RegimentS Nr. 27
bei Marburg, dasjenige der 43. Jnfanterie- Brigade, der 13.
Husaren-Regiments und zweier Abtheilungen des Feld-Artillerie-
Regiments Rr. 27 zwischen Frankenberg und Güttingen. Di¬
visions - Manöver:  Vom 18. bis 22. Sept. in dem Gelände
zwischen Buchenau(Kreis Biedenkopf) und Neustadt(Kr- Kirch
Hain). Korps - Manöver der 21« und 22. Division:  An
24. und 25. Sept. zwischen Ziegenhain und Neustadt.

— Radfahrfest . Zu dem heute Abend auf dem Neroberg
stattfindendenR adfahrsest  ist eine stattliche Anzahl von An¬
meldungen etngelauscn; die Vorbereitungensind im vollen

“ ist ein Sommerfest  mit nachfolgendem Ball
geplant, woran sich wohl 800—1000 Personen betheiligen
dürften.

— Theater -Neubau . Die Liefernng der elektrischen
Uhr  für das neue Theater, welche Anschluß an das städtische
Uhrennetz erhält, ist der Firma C. Th. Wagner  hierübertragen
worden. In dem Theaterneubau läßt Herr Oberinspector Schick
nächsten Montag mit der Aufstellung und Einrichtung der Deko¬
rationen beginnen. Die Arbeiten an dem Neubau haben erwünsch¬
ten Fortgang genommen und das litt Inner» und Aeußern

— Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell ist gestern
Abend von seinem Urlaub wieder zurückgekehrt und hat heute
früh  seine AmtSgrschäfte wieder ausgenommen.

* Die Abonnements -Einladung deS König!. Theaters
für die Wintersaison liegt unserer heutigen ersten Ausgabe für
die Stadtauflagr bei, woraus wir unsere geschätzten Leser auch
an dieser Stelle besonders aufmerksam machen.

— Residenz-Theater . Morgen Sonntag findet die Erst,
aufführung von „Ihre Familie ' , Lebensbild io drei Akte»
von Julius Stinde und Georg Engels statt. In genanntem
Lebensbild debutirt der Charakter. Komiker Herr Edmund
Schmasow von Adolf Ernst-Theater in Berlin»

* Rachtfelddtenst-Uebung . Das 4. Bataillon(18. und
14. Compagnie) des Füs. Regt». von Gersdorff(Hess.) Nr. 80
rückte gestern Abend8 Uhr zu einer Nachtfelddienst-Uebung be'
Kloppen heim aus und kehrte um 12 Uhr Nachts wieder nach hier
zurück. Das Bataillon wird durch Einziehung von Reservisten
am 6. und 7. September auf die friedenSetatsmäßigeStärke
gebracht werden und am 13. September in das Manöver ab¬
rücken, von wo es am 26» September Abends mit der Bahn
wieder in seiner Garnison eintrifft.

— Schützen-Preise . Nachdem nunmehr von den über
2600 Schütze», welche sich am Schießen bei dem BundeSschirßen
in Mainz betheiligten, dir Schießresultate genau festgestellt wor.
den sind, findet eben die Versendung der Preise und Geld¬
prämien statt.

' Die Bierstadter Kirchweih«, welche sich immer eines
regen Besuches von Wiesbaden uns zu erfreuen hat, findet
morgen und übermorgen statt. Der Inhaber der rühmlichst
bekannten Wirthschaft Rebenstock, genannt zum Kappenschnetdcr»
Herr Chr. Römer, wird in seinen neu hergerichteten Lokalitäten
Alles ausbieten, um auch den verwöhntesten Ansprüchen der
„Kerbenbesucher' gerecht zu werden. Am Montag, den 3., so¬
wie Sonntag den 9. Sept. findet daselbst Tanzvergnügen statt.

' „Versöhnungsthaler ". ES dürste nur Wenigen be¬
kannt sein, daß in diesem Jahre noch einmal Thaler geprägt
worden sind. Anläßlich der „Versöhnung zwischen dem Kaiser
und dem Altreichskanzler" sind nämlich in der Münze in Ber¬
lin 5000 Thalerstücke geprägt worden. Ein solcher„Versöhn¬
ungsthaler- zeigt tm AverS daS Brustbild deS Kaiser- in
Generalsuniform mit Helm; die Unterschrift lautet: Wilhelm
II* deutscher Kaiser, König von Preußen. 1894. D,e andere
Sette des ThalerS mit dem Brustbild BiSmarckS in Kürassiers
Uniform, aber ohne Helm, hat die Unterschrift: Otto Fürst v.
BiSmarck, Herzogv. Lauenburg; die Randschrist der Münze
heißt: Ein Gedächtntßthaler. Diese Thaler werden wohl nie
in Kurs kommen und in absehbarer Zeit nur noch zu hohen
Preisen zu bekommen sein.

* Eine recht unerfreuliche Rachricht kommt für die
Liebhaber einer guten Tasse Th-e, welcher namentlich in den
nahenden Wtntermonaten ein sehr gutes Getränk ist, auS
Amerika. Danach ist in Newyork in den letzten Tagen der
Thee  in Folge deS chinesisch-japanischen Kriege» um b0 pCt.

° Û • Ammobitten -Geschäst. Im Monate August sind hier
13 Wohnhäuser  für zusammen 748,600Mk. und 11 Grund-
stück- sür  zusammen 148,431 Mk. verkauft  worden. Bei
den Häusern betrug der höchste Kaufpreis 125,000 Mk., der
geringste 10,600 Mk. In demselben Monate des Jahres 1898
betrug die Zahl der Hausverkäuse 14 und der Gcsammterlö»
1040,816  Mk. und die Zahl der verkauften Grundstücke Sund
der Erlös 13,863 Mk.

Telegramm nud letzte WiMa.
Berlin , 1. September, Mittags. Der„Lok. Auz."

erfährt auS St . Petersburg, der Zar sei an einem
Nierensteinleiden  erkrankt,welche- eine ernste, durch¬
greifende Behandlung erfordere

Berlin . 1. September, Vorm. Aus eine Eingabe
brillant» Haus wird von den ausführenden Architekten zu Ende tzxz Vorstandes der Stettiner Kaufmannschaft um Regelung
September fix und fertig übergeben werden. Dar AbonnementIBQn  deutschen Schiffen an die kaiserlichen Konsul- zu ent-Vom 16. Oktober an wird täglichbeginnt am 1. November,
gespielt werden.

' Caualisation . Die Kgl. Polizeidirektion macht be¬
kannt: „Nachdem in der Wilhelmshöhe und Neubauer¬
straße  der dem neuen Canalisattonssystem entsprechende

richtender Meldegebühren erwidert der Handelsminister,
daß bereits feit längerer Zeit Erwägungen hierüber
schweben.

Altona , 1. September, Vorm. Die Strafkammer
Canal im Anschluffe an den Hauptsammetkanal fertig «-stellt , .. ben  Wechfelsälfchung mit 6 Iah-
ist, sind die debauten Grundstücke daselbst nachb*«Ün. I autiseLs 'che" Stator Kauf-

mann Benisch wegen zehnfacher Wechselfälschung zu
4 Jahren Zuchthaus.

zu bewässern. Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus
den Spülabtrilten (Waterclosets) unter Beseitigung der Ab-
trittSgruben, in den Straßenkanal abzuführen. Sämmtlichc
noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige
Spülabtritte umzuwandeln.'

* Der Gepäckschein des Grotzsürsten. Oder: Der
zornigeR-isemarsckall. Oder: Rußland in Preußen. Tragi
komödie in einem Akt und keinem gerichtlichen Nachspiel. Ort
der Handlung: Am Handgepäckschalier des Frankfurter Haupt¬
bahnhofs. Zeit: Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft. Per-
sonen: Gras * . *, Reisebegleiter eine» russischen, auch in
Wiesbaden  bekannten Großfürsten. Ein Schaltcrlöwe,
Schergen und Volk. . . Gehen wir der Gewohnheit halber,
und weil es sich um eine wahre Geschichte handelt, zum epischen

Leivria, 1- September, Mittags. Wie das„Lpz.
Tageblatt- meldet, ist der Schuljugend  die Theilnahme
an dem von den hiesigen Sozialdemokraten zur jährlichen
Lafsalefeier  veranstalteten Festzug  zum ersten Male
verboten. Die Lafsalefeier gelte als Demonstration gegen
daS Sedanfest.

Paris , 1. September, Mittags. Auf eine Meldung
des Baron Sternberg ist ein

A

. . .von der Verhaftung des Baron
ine wahre Geschichte handelt, zum epischen ... . . » Petersburg abgcreist, weil die Behörde

. . . ^Mzen̂ vc.m^Slamme"der Romanow« am Grund hat, Sternberg wegen Ermordung eines
Handgepäckschalter des Frankfurter Hauptbahnhofs die beweg- R u f sen in Algier  zu verdächtigen. Das Verbrechen
liche Habe seiner Großfürstlichkett zurückbegehrte. Der Schalter- {„fl Sternbera einige Tage nach der Flucht auS der
beamte bat um den Gepäckschein. Rach peinlicher Durchsuch. cvtem t, cn[efl| on  begangen haben. Die französische Regierungi der zahlreichen Taschen, mit denen vor,orgtiche HosschueiderI B j _ ~ ' 0

der Newa die Anzüge von großfürstlichen Reisebegleitern verlangt die Auslieferung Sternberg S.
ung
an

herauSzensien, die sich in Bezug auf Chic gegenseitig übrrboten.
New, wa» die Eine für ein granviöseS Kleid trug. Creme mit
Spitzen und — weiter will iche» Ihnen lieber nicht beschreiben.
Sie werden doch sonst zu neidisch, meine Gnädige. Rur das will
ich Ihnen verraten, daß dir obligate Goldnadel an der Rückseite
deS Rockes nicht fehlte.

Sogar Doppeiconcrrt  gibt es in Schwalbach! In ein«
der benachbarten Villen begann nämlich ein Herr in gottserbärm-
ltcher Weise zu singen. D« Betreffende muß zweifellos noch
ketne 25 Jahr« alt gewesen sein; denn in der Verfaffung heißt
r», jeder Deutsche habe nach vollendetem 25. Lebensjahre eine
Stimme, dieser Herr hat ganz entschieden kein« Stimme gehabt!

D-S Alle« aber konnte den Reizen Schwalbach» keinen Ab-
txaa tim, OB» wir bedauerten. Mg tob mt «tuen Nachmittag

auszurüsten Pflegen, folgte da« Geständniß. man habe keinen
Schein, und es ginge wohl „auch io' . Aber eS ging nicht.
Der Schalter-Shylock bestand aus seinem Schein und in raschem
Klimax eilte die Handlung der Katastrophe zu, die darin be¬
stand, daß der empörte Fremdling mit kühnem Satz über die
Schranke hinweghüpfte, unmittelbar an das Gepäck. Er und
der pfltchtgetreue Wächter griffen gleichzeitig nach de» Gepäck¬
stücken und cs hätte eine artige Kraftprobe zwischen Rußland
und Preußen geben können, wenn nicht höhere Bahnbeamte
sich im psychologischen Moment ins Mittel gelegt hätten. Dem

Paris , 1. September. Mittag». Cafimir-Perier
wird der Truppenschau am 18. September nicht bei¬
wohnen, sondern nur einem Angriff auf die Befestigung
Chateaudan. . „ ,

Triest, 1. September, Mittag?. Die Kaiserin
von Oesterreich schifft sich morgen oder übermorgen
auf der Pacht„Miramare" ein, un: sich über Corsu
Neapel nach Cap St . Martin zu begeben.

und
Es verlautet,

Gepäckschetnlosen wurde höflich aber bestimmt erklärt, daß der auch ein Besuch von Marseille sei beabsichtigt. .
Schaltermanu im Recht gewesen sei, al» er das Gepäck nicht! Belgrad , 1. September, Mittag- , In der Affaire
h-rauSgab. ohne -inen Revers de» Eise,ibahnbitriebsamts. und| 6ebinac  j )t  die Anklage auf alle Personen ausgedehnt
dem tapferen Koffcrbewahrer verging die letzte Spur des Be-
ämtengrollch äl« der Reisemarschäll diplomatischere Saiten aus-1worden, bei welchen Haussuchungen stattgefunden
zog und klingen ließ- So kam Alles noch ins rechte Geleise, Idarunter auch auf den Exminister Tauschanowitsch.
auch der großfürstlicheZug mitsammt dem wiedergewonnenen
Gepäck. Und, waS noch hoch erfreulich an dem kleinen Aden

1. September, Mittags. Der Wald«Belgrad , . . —, —.— , -
Gepacr. um», was nocy yomr*Heutm> u» oru, ucmcu | cnmtiier  rmiicken Sadowa und Niaotin steht feit ewigen
teuer ist. iuternationale Verwicklungen wird es nicht zur Folge zw, qen -saoowa
habe». >Tagen in Flammen.
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Unseren geschätzten Abonnenten
in Erbenheim

zur gefl. Nachricht, daß wir vom 1. Septber. ab

Herrn Wilhelm Weher,FMsilrtttstr.30
bte dortige Filiale unseres Blattes übertragen Haben.
Wir bitten, Falls in den ersten Tagen Unregelmäßig¬
keiten in der Zustellung des „General -Anzeiger"
.orkommen sollten, dies entschuldigen und bei dem
Genannten reclamiren zu wollen.
_ Die Expedition.

Warum?
Eine einfache Geschichte, der Wirklichkeit nacherzählt von

C. von Craigmni «.
(4. Fortsetzung und Schluß .)

Sie wurde auch nichts davon gewahr, als man sie
auf einer Bahre aus Dores Stübchen in's Vaterhaus trug-

Ein äußerst heftiges Nervenfieber brachte sie dann
für viele Wochen an den Rand des Grabes, als sie
endlich nach unsagbarer Angst und Sorge ihrer fast
verzweifelten Eltern genesen und ihre ursprünglich so
kräftige Natur den Sieg davontrug über die tückische
Krankheit— war es eine andere Laura, die vom Lager
erstand, die fröhliche, selige, immer jugendliche Laura
war es nicht mehr.

Ein räthselhafter Zug lag um ihren feinen Mund,
ore Augen hatten etwas Fragendes, Sinnendes bekom¬
men, als wolle und müsse sie ihr Gedächtniß zwingen,
lhr zu sagen, was damals mit ihr geschehen? Doch ver¬
gebens, die furchtbare Aufregnng und Erschütterung
jenes Abends hatten etwas in in ihrem Denkvermögen
zerrissen, der Faden spann sich nicht weiter.

Weshalb sie nach der Gesellschaft noch so spät das
Haus verlassen habe, sie vermochte es nicht anzugeben,
so dringend und wiederholt ihre zärtlichen Eltern auch
nach dem Räthsel forschten. Ernst's Name wollte nicht
über ihre Lippen. Um ihn war all' das Schreckliche
über sie gekommen, wo blieb er jetzt? Ganz beiläufig
nur erfuhr sie von ihrer Mutter, daß der junge Herr
Altenstein damals zu seinem Regiment am Rhein ge¬
gangen war, gleich am Tage nach ihrer Erkrankung, und
daß sein Onkel, dem der Landrath in der leidigen Wege¬
frage Recht gegeben, nicht ein einziges Mal sich nach
der lebensgefährlich Erkrankten erkundigt hatte. Die
Werner, auf's Tiefste verletzt von dieser Lieblosigkeit
und erbittert über den dienstlichen Verweis, den der
Oberförster bei jener Gelegenhtit erhalten und mit Recht
dem Verschwärzen des älteren Altenstein zuschrieb, brach
allen Verkehr mit diesem Nachbarn ab. Lauras Krank¬
heit bannte auf Wochen und Monate alle Gedanken an's
Haus, Frau Werner, ausschließlich mit der aufopfernd¬
sten Pflege beschäftigt, sah nichts von der Außenwelt
und hörte so zum Glück auch nichts von den schändlichen
Gerüchten, die ihrer Tochter gefährliche Krankheit mit
all ihren geheimnißvollen Nebenumständen in der ganzen
Nachbarschafthervorgerusen. Woher jene Gerüchte ge¬
kommen? wer sie zuerst gehört? Niemand hatte es zu
sagen gewußt, aber sie waren da, gleich am Morgen
nach jenem Unglück. Die Zigeuner waren damals sofort
weiter gezogen, nur Janko war von Zeit zu Zeit im
Krug erschienen und hatte mit höhnischer Schadenfreude
von dem Stelldichein erzählt, das er mit der schönen
Laura gehabt. Daß er sie geküßt, wußte Dank seiner
Geschwätzigkeit Jedermann in Neuenbrück, das war seine
Rache für des Oberförsters Härte und Strenge gegen
ihn und die Seinen. Dann war auch er nach einiger
Zeit nicht mehr wiedergekommen und blieb verschollen,
vielleicht aus Furcht vor des Oberförsters Strafe, der,
wie gesagt, in den ersten Wochen, als sein Kind mit
dem Tode rang, das Forsthaus nicht verließ.

Ernst Altenstein, in banger Ungewißheit, ob Laura
seine kühne Bitte gewähren würde, war an jenem Abend
von seinem Onkel auf dem Heimweg länger aufgehalten
worden, als er zuvor berechnet, er hatte nicht, wie er
gehofft, vor Laura an Dores Häuschen sein können.
Erst als er eine Viertelstunde später athemlos und in
seliger Ungeduld herbeikam, fand er sie, auf deren reine
schüchterne Liebe für ihn er geschworen hätte, wider¬
standslos, mit geschlossenen Augen in den Armen des
verhaßten Zigeuners, sah, wie dieser sie immer von
neuem küßte — und eine blutrothe Welle legte sich vor
seine Augen. Kaum seiner selbst mächtig, riß er die
Flinte von der Schulter und feuerte.

Dann war er in wilden Sätzen entflohen. In
seinem Innern hatte es gestürmt und gerast. Laura,
dies eine nur wußte er, war ihm für ewig verloren.

Am folgenden Morgen reiste er ab. Nur nichts
mehr hören und sehen wollte er von ihr, die er so scheu
und innig von ferne geliebt nnd verehrt, deren Bild
nun zertrümmert vor ihm lag — nur fort! —

Nach dem Regimentsexerzieren besuchte er eine
laudwirthjchafllicheAkademie, ging dann mehrere Jabre

auf Reisen und kam nicht eher wieder nach Bibersdorf,
als bis nach geraumer Zeit seines Onkels Tod ihn dazu
zwang. Da war er von einer jungen Frau begleitet,
und zwei herzige kleine Kinder zogen einen unübersteig
lichen Wall zwischen das Jetzt und Ehemals.

Es hätte desselben aber nicht bedurft, Laura war
mit ihren Eltern fortgezogen. Der Oberförster Werner,
müde des langjährigen Dienstes, ergrimmt gegen die
Nachbarn und nur von dem Wunsche beseelt, seinen
Liebling in anderer Umgebung völlig genesen zu sehen,
hatte seinen Abschied genommen und das liebe traute
Forsthaus verlassen. Laura, passiv unzugänglich, ließ
alles mit sich geschehen— konnte er an ihr zweifeln,
hielt er es nicht der Mühe Werth, Aufklärung zu er¬
bitten, fragte er nichts mehr nach ihr — dann war es
ihr völlig gleich, wohin ihre Eltern sich mit ihr wende¬
ten. Die Zukunft lag vor ihr, wie eine lange öde
Wüste, durch die kein von Wunsch und Hoffnung be¬
flügelter Fuß sie leitete — ihrer Jugend Paradies,
Frohsinn und Lebensfreude waren dahin.

So vergingen die Jahre . Die alte treue Dore
starb zuerst, dann Frau Werner, der das fremde Stadt¬
leben nie behaglich geworden. Sie, die früher in ihren
ehrgeizigen Träumen immer nach der Bewegung und
Mannigfaltigkeit einer großen Stadt verlangte, konnte
eä_ doch nachher vor Heimweh nach ihren schönen alten
Bäumen nicht lange aushalten und starb noch in rüstigen
Jahren. Laura und der Oberförster lebten nun immer
ausschließlicherund eingezogener nur für einander, sein
Jähzorn und wachsender Mißmuth machten den Ver¬
kehr mit fremden Menschen mehr und mehr unmöglich.

Und dann ging auch er heim. „Bettet mich in
meinen Wald" waren seine letzten Worte gewesen, und
seine Tochter, über die jetzt fünfundzwanzig Jahre mit
der linden und und doch unwiderstehlichen Allmacht der
Zeit dahingezogen, seit sie damals die alte Heimath ver¬
lassen, hatte ihn heute dorthin zurückgcbracht.

Nun steht sie ganz allein in der Welt, fremde Ge¬
sichter haben die trauten alten in Neuenbrück verdrängt,
unbekannte Nachbarn fragen nichts nach der Trauernden,
der Zug der Leidtragenden war nur ein kleiner gewesen.

Ende!

Nr . 304.
Buchstaben-RLthsol:
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Charade: . Telegramm".

Richtige Lösungen aus letzter Sonntagsnummer sandten
em : Jakob Hubert , Hallgarten ; Emil Geistert , Coblenz ; Ludw.
L., Frankfurt , Otto B ., Rüdesheim ; Adele F., Bertha Wagner.
Gustav Lange , Arthur Stein , Emil Sch», Friedrich St .-B ..
2ucie F., Gretchen d, R ., Früu EÜa v. Fo, Richard Naumann
in Wiesbaden.

üna -iüapaiimrai
jeden Genres , Fächer , Schirme , Laternen , Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen , Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack¬
kasten , Porzellanvasen , Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen , Papageien , sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl SdincgelkrgerLCo.,
Marktstrasse 26.

Neu eröffnet!

Jeder fertige Herren-Anzug M . 27.—
Jeder „ Herren-Sacco „ 13.—
Jede „ Herren-Hose „ 9.—
Jede „ Herren-Weste „ 3.—
Jeder „ Herren-Paletot „ 27.—
Jeder „ Pelerine-Mantel 27.—

Briefkasten.
. . K . » . Sobald Ihre Frau , mit der Sie Gütertrennung haben,
das Gesch>n̂ ,m Besitz hat. ist eS ohne Weiteres, wen» sie es als
ihr Elgenthum geltend macht, nicht pfändbar.

* Verfichrruttgsnrarke. Di- 14 Ps-nnigm-rken sind da.
durch noch nicht entwerthet, falls sie nicht schon den Stempel der
VerstchuungSanstalt Hesten-Nassau tragen. Sie können sie noch - on
einer Person, die 14 Psennigmarken einzukleben hat, verwenden
la, >en. Sie thun aber am besten. Sie wenden sich in der Anae.
legenheit, unter Berufung aus uns , an das zuständige Polizei-Revier-Bureau . ^ s

„„ 2Senben  Sie sich in der Wahlangelegenheit direlt
an d,e Kgl. Regierung zu Wiesbaden als die gesetzliche Aussichts-
Behörde. Vor dieser werden Sie die nöthige Auskunft erhalten.
Im Uebrigen .st eS uns unverständlich, daß der Brief von der ge.
nannten Behörde nicht an die zuständige Behörde befördert sein sollte.
m . .» • Hier . Sie fragen am besten bei der betreffenden
Gesellschaftselbst an , ob der Vertreter befugt war, außer dem be-
kannt gegebenen Preise noch 6 Mark Provision zu verlangen.
Unserer Ansicht nach war er dazu nicht befugt.

L . W . t » B . Maßgebend und bindend für Sie ist der
von Ihnen unterschriebene Versicherungsantrag. Ehe Sie diesen
unterschrieben, hätten Sie sich mit dem VersicherungSbedingunaen
bekannt machen muffen. Daß Ihnen der Versicherungsagent falsche
Thatsachen oorgeschwindelt hat. ist zwar nicht schön, entbindet Sie
aber gesetzlich nicht von Ihren Verpflichtungen.

Räthsel - Ecke.

Silbeu -Räthsel.
Die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen, ergeben

ein deutsches Königreich und die Endbuchstaben, in umgekehrter
Weise gelesen, den Vornamen seines Beherrschers:

ssm sam ei chrim nor del ka hil met ab der ma de bul fei
1. Ein Gewebe. 2. Name eines bekannten afrikanischen

Fürsten 3. Altdeutscher Frauenname . 4.  Eine Berufsart . 6, Ein
deutsches Gebirge . 6. Titel einer italienischen Oper.

Altrömische Inschrift.
VIS SENSI VIS PETES ISTI AGER ADESO

VICES TERNUMDIES EST UNDE

Auflösung der Räthsel aus Nr . 188.
Bilder-Rätbkelr . Viceadmiral",

Durch Baarverkauf(keine Verluste), kleinste
Spesen, gründliche Erfahrung der Branche ist es
mir möglich, für benannte Einheitspreise wirklich
tadellos schöne Sachen zu verkaufen. 8034

Carl EHeilivigei *,
Special - Abtheilung für Herren - Confection,

Marktstraß ^ ü ^ Stock.

totalAiisverkaufl
Umzugshalber nach meinem Hause

31 Kirchgasse Sl,
verkaufe von jetzt ab, wie bekannt nur beste
Qualitäten Blousen , Damen - und
Kinderschürzen , Kinderkleid -
chen , Corsetts , Röcke weiss und
farbig,sowie gntsitzendeHerren -Hemden I
und Kragen , Cravatten zu jedem

| annehmbaren Preise aus . 6771

Joseph Ullmann,
14 Kirchgasse.

Italienische üothweine
unter Garantie für absolute Reinheit.

18 » » er Pas «# Italia per Fl . excl . Glas 60 Pfg ., bei 12 FL
55 _ e -> kräftiger , sehr angenehmer Tischwein . t

1888er Harletta Fl . 70 Pfg ., bei 12 Fl . 66 Pfg ., feiner
bordeauxartiger , kräftiger Wein,

1888er Brindisi Fl . 80 Pfg„ bei 12 FL 76 Pfg,, voll,
kräftig und saftig.

1886er Rltonto Fl . 90 Pfg ., bei 12 El . 85 Pfg , etwa,
herb , kräftig und voll.

1886er Riviera Fl. 110 Pfg., bei 12 Fl. 105 Pfg„
blumiger , feiner , bouquetreicher Wein.

1886er Chlavenna Fl . 120 Pfg ., bei 12 Fl . 115 Pfg
sehr bouquetreich und fein.

1885er Syracusa Fl. 150 Pfg., bei 12Fl. 110 Pfg, hervor,
ragend schöner , bouquetreicher Edelwein , gefällt sehr

Vorstehende Weine , die ich direct importire , sind ausser,
ordentlich prelswerth und bieten durch ihren eigen¬
artigen Kräftigen Geschmack vollständigen
Ersatz für die viel tbeneren feinen Bordeaux,
marken . 7931

Hermann Neigenfind,
Jahn - und Karlatrasae . '
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Reim & Comp.,
Neug âsse 7s.

Um für die zur bevrstehenden

Herbß- m>d Mtn -Zoism
neu eintreffenden Artikel Platz zu schaffe«, verkaufe von heute
dis Ende August

Spitzen,Bänder,Possamenten,
Damen- u. Kinder-Hüte

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Begen * und Sonnenschirme
werden ansverkauft. 8003

?
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Jeden Monat für Jeden Yheilnehmer
KcM" ein garantirt sicherer Treffer ! ~Tt£ 4

1000 Mark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats stattflndenden chancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Millionen Mark
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä

n
ii
ii
ii
ii

400000
300000
200000
150000
105000

® s

o -*-3 5
-s X
<8 e

N §

1 »

u. s. w., u. s. w., zusammen nur ca. 10025 ganze Loo8en mit 40025 Treffern von
zusammmenca.

B TO Millionen Mark.
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilungund können in dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
2 Millionen Mark in Baar!

entfallen, aber selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durch" die
1*2 Treffer, die er durch die innert Jahresfrist stattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können. Ausftthrl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesandt. Ziehungslistennach jeder Monats-Ziehung
Monatsbeitrag nur Mk. 10-- «. fl. 6 = Fr. SS , die Hälfte davon Mk. 5.—, ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.
Alleinige Zeiclmungsstelie: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.,

Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich,
z. Thalegg etc. 2160b

Sensation
machen die neuerfundenen

Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren
mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollenu. eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wuuderbar ciselirten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändertu. wird für den
richtigen Gang eine dreijähr. schriftliche Garantie geleistet.

Preis per Stück Mk . 10 .—.
Echte Goldi » Nbrketten mit Skcherheits-Carabiner,

Sport-, Marquis- oder Panzer-Fac-on, p. Stück Mk. 3.—.
Zu jeder Uhr gratis ein’Lederfutteral,

Die Goldin-Uhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlätz-
lichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen
und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschließ¬

lich zu beziehen durch das Central-Depot 2330b
Alfred Fischer , Wien L, Adler Kratze Nr. 12.

Versandt gegen Nachnahme zollfrei.
Warne vor Ankauf von Nachahmungen, die zwar billiger angepriesen werden, jedoch werthlos sind.

Grosser
Ausverkäufe

Da ich bis zum I. October mein
Geschäft aufgebe , so verkaufe bis
dahin sämmtliche auf Lager habende : Echte
Point - Spitzen , Valenciennes - Spitzen,
schwarze u . weisse Guipurespitzen,
schwarze u . weisse Guipuretücher.
— Fichus und Fanchonschleier und
Barben , Point - Taschentücher etc.
zum Selbstkostenpreise . Nur bis
I. October . 2416*

Frau k.  Sohuiz, Wwe., Alle

Die Lagen der edelsten Weine am Rheine.

1 Rauenthal
2 Johannisberg
3 Geisenheim

4 Rüdesheim
5 Scharlachberg
6 M üh e

7 Gipfel
8 Kelzenberg
9 Langen »)erg

10 Capellherg
11 fflühlberg
12 Eisei

Die bei Münster, unfern Bingerbrück in den Lagen: Mühe, Gipfel, Kelzenberg, Langenberg, Capellherg
und Mühlberg cultivirten Weine: aus Riesling, Traminer, Ruland, Burgunder und Oestreicher Trauben-Sorten
sind in jeder Beziehung den anderen edlen Rheinweinen an Gehalt, Blume, Geschmack und Haltbarkeit
ebenbürtig. „

Vorgenannte Weinberge liegen ebenso wie der Scharlachberg, i»' » mittelbarer Nahe des Rheines und
zwar mit derselben Abdachung nach Südost und Süd, wie die Abhänge Raueithals , Geisenheims, Rtidesheims,
des Johannisberges und des Scharlachberges und sind mit diesen das Product desselben Bodens (Rheingauer
Sericit-Schiefer), derselben Sonnenlage, derselben Traubensorten und derselben, rationellen Cultur.

Aus meinem reichassortirten Lager inRheinweinen
empfehleich besonders folgende naturreine , bestgepflegte Weine meiner eigenen
Gewächse:

Preis pr. Ltr. im Fass od. pr. */4-Ltr.-Flasche mit Glas.Mark
1889er Langenberger . . —.90
1889er Capellberger Auslese .1 .10
1889er Gipfeler . 1.50
1886er Mühlbergsr Riesling .2 .—
1884er Müb’r Riesling-Auslese . . 2.50
1884er Kelzenberger Riesling -Auslese . . . . 3 .—

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- n.
ausländischer Weine , sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sich bei den Herren:
Louis Schild , Langgasse 3,
Oscar Sieberf , Taunusstr. 42,
Otto Siebent , Marktstrasse 10.

6050

Edmund Erb , Karlstrasse 2,
C. Grünberg , Goldgasse 21,
Friedr . Klitz , Rheinstrasse 79,
H. Neef , Rheinstrasse 63.

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vormals C . Doetsch , Geisbergstrasse 3 . _200

Herren - n . Knaben -Anzüge,
für Herbst und Winter,

ans den besten Kammgarnen u . Cheviots angefertigt , habe ich
zurückgeaetzt und verkaufe dieselben, um möglichst schnell damit zu räumen

SSO Prozent
unter dem auf jedem Anzug genau verzeichneten festen Preise . 8035

A. Brettheimer,
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe,

Wilhelmstrasse 2 , Ecke der Rheinstrasse.

Zum
Verlegen von 9754

jflofaifrlioifmpfalfen
und Ansetzen von Wandplatten
halte michu. Garantie sauber, u. sorg¬
fältigster Ausfuhr , bestens empfohlen.

Gg . Mengler,
46 Wellritzstratze 46.

Bestellungen nimmt auch Herr H. Bauer,
Ligarrrnhandl-, Kirchgasje 24. entgegen.

Rach langjähriger ärztlicher Praxis
, Wohles. Leidende herantgegebe».
r »1« Selhsthllfe,

di«
st«

i. .. . ... .. . .. ... - . auch
Jeder , der an Echwächezuftände».
Herzklopfen. Augsigejühl und Br»-
dammgsbeschwerdenleidet, f» *
ansrichtigeBelebenng Hilst>äh« lch
Vnufendcmz.Hesnndhettn
Gegen l Mart (in Brresmarkaeh I
beziehe» von l»r . L . Ern - '/  I
moopath, Wie « , Bl «elv «<r . g . 3
Wird in Eo»vert »»rschl. ti<,- ,^ ,Az. I
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Criottlt’s

Sc’flwanen-
Seife

macht dir Haut weich und ge¬
schmeidig und verursacht selbst
auf dem zartesten Teint kein

' "Brennen . Von Apotheker Dr.
Rau empfohlen und zu haben
per Stück 25 Pfennig in
Wiesbaden bei RI. Schaler,
Nrugaffe , P.Enders , Michelsbera,
Chr. Mayer, Nrrostratze, J. 8.
Weil, Röderstraßr, K. B. Kappes,
Bleichstraße , C. Linnenkohl,
Moritzstraße . PeL Yuint , Markt¬
straße , J. 8 . Greuel , Wellritz¬
straße, W. Stauch , Friedrich¬
strabe 48, J Frey , Luisenstraße,
Ph Kissel, SRöben'ir. 27, K. Erb,
Nerostraße . Willi. Kautz , Stein¬
gaffe, Louis Schild , Langgaffe 3,
Louis Kimmei, Nerostraße 46,
Heinrich Steinhauer, Mosbach,
Ludwig Dietz , Biebrich, Arme
ruhstraße , Frl . Anna Engel,
Biebrich. _ 2058b

Alte kauft Postsekretär

BrttfMnl ags TS

l“| “ ( H. Rabinowicz,« m
beehrt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten

in

Damen-Kleiderstoffen
für den kommenden Herbst und Winter ergebenst anzu¬
zeigen.

Enorme Aus wahl.  Billige Preise.H. Rabinowicz.
6249

Ludwig llsinger lad
Inhaber : Ludwig Pohl!

Lageru. Comptoir: Wiesbaden, SnmiCHjit. 33,
liefert

Mettlacher Mosaik - , Steinzeug«
u . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten u.Trolt oirsteine
Falzziegel , Kalk , feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.
Portland -Cemmt ^ er blendsteine

renommirter Werke . 7437

Allein Verkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

Viileroy & Hoch in Mettlach , Merzig re.

keste kreis«. keste kreise.

Oesdiillls-Ei'diiöiig und-Empfehlung.
Beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am 1. September 1894 am hiesigen Platze ein

|Manufactur-&Modewaaren-Geschäft
5>nnr  gute,gediegene Waaren (keine Schleuder-und Schundwaaren)führe und in allenArtikeln meiner Branche ein gut sortirtes Lager unterhalte.
>

5

eröühe.
Marktsirasse 0 9 Ecke der

Gleichzeitig erlaube mir, darauf aufmerksam zu machen, dass ich zu massigen Preisen' ‘ - - - " ' ’ ' allen
9872

Anton Reitz,
Wn .Tlrf .ntra .snfi ß. Eoke der Manersrasse.

54 erste Preise
erhielten auf der Chicagoer Welt-Ausstellung

die Original -Singer -Nähmaschinen.

€1. leidlinger,
Marktstrasse 32 Marktstrasse 32

Waltber ’s Hof.
Heute Sonntag, von 4 Uhr ab:

Grosses Extra -Concert.
Eintritt frei.

Besonders reichhaltige Speisekarte in »/»u. V. Portionen.
2577 * A . Dienstbach.

Hoflieferant Iürer lii  Hoheit der
Fran Prinzessin Frieäricli Karl von Prenssen.

Eigene Reparatur -Werkstätte
für alle Sorten Nähmaschinen. 5745

Abhilfe
gegen Kahlköpfigrett , Ansfall der Haare und Eitt-
sernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren . Man verlange Prospecte gratis und franco.

Svrechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von

mir in de» Apotheken erhältlich.

Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.
Sprcialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarung « - Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in l bis
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächtl Stur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brenvmafchin «« mit Eisen von 60 Pfg . an,
Gummi - Maaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal . Bartcrvme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch di« gewünscht « Fa ?on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haar «, dr» Bartes
und der Haut » 7898

Garantirt unschädlich « Nd wirklich helfend.

„JEinn Blücher « , SSS
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle einen ausgezeichneten selbstgekelterten

Apfelmost,
Apfelwein . Weiß- u. Rothwein ä Fl 1 Mk, alle Sorten Brand-
weine, Bier aus der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden , ächte»
Berliner Weißbier . — Separates Vereins - u. Gesellschaftszimmer
mit neucm Piano . — Fremdenzimmer . 9895

Chr -istia » Gerhard , Blücherstr. 6.
tC-sT Türkischer

Bartwuchs - Balsam
erzielt schnell und sicher einen statt¬
lichen Schnurr - und Vollbart.
Versandt discret, auch gegen Nach¬
nahme, Postkarte genügt. Dose 2 .73
Mark . Zu beziehen vom General-
Depot 6. E- Beissert , Berlin 8. W
6 , Bellc-Alk.-Platz. _ 3378b

qaäAaaaa«

Sifiitl. ßrfMruttfl.
Bin junger Kaufmann . Ich litt an vettnäfien.

t  Kein Arzt konnte mir helfen. Mit einer einzigen Ver-
\  ordnung hat mich Herr Woltke , Gcisbergstratze 20,
f  von dem Leiden befreit. Herr Woltho tst crmäch«
Z tigt . jedem meiner Leidensgefährten meinen Namen i
\ zu nennen . 2471 * ,o ^ ,

Wiesbadener

Turnerschaft.
Zwecks Theilnahme am

Sedansfestrnge
ersuchen wir unsere Mitglieder, sich gefäll. Sonntag,
den 2 . September , Nachmittags 1V4 Uhr,
in der Hellmundstraße 33 in Turnkleidung ein.
zufinden.
9882 Der Ganturnrath.

Fachschule
für Ban - und Knnstgewerbetreibende

zu Wiesbaden.
Beginn des Winterhalbjahres am 1. Oktober.

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule bietet jungen
Bau - und Kunsthandwerkern Gelegenheit , sich die für ihren
Beruf nöthigen theoretischen, bautechnischen, kunstgewerblichen und
wissenschaftlichen Kenntniffe und Fertigkeiten anzueignen.

Der Unterricht findet an allen Wochentagen, Vormittag»
von 8—13 und Nachmittag » von 2—6 Uhr, statt, jedoch ist r»
auch gestattet , an einzelnen Kursen Theil zu nehmen. Das
Schulgeld » welches bei der Anmeldung zu entrichten ist,
beträgt für das ganze Semester 18 Mk ; unbemittelte « und
talentirten Schülern kann da» Schulgeld ganz oder theilw -ife
erlassen werden.

Möglichst frühzeitige Anmeldungen find erwünscht und
werden auf dem Büreau de» Gewerbeverein », Wellritzstraßr 34,
«ntgrgengenommen , sowie jede weitere Auskunft ertheilt.
Programme kostenlos. 9863

Der Vorsitzende Der Direktor
d«S Lokal-GewcrbrverelnS : der Gewerbeschule:

CH. Gaab._ __ Zitrlmann.

UilkchÄlich
»*tf . Anweisung zur Rettung von
Trunksucht. M. Falkenbera, 5öcrlitt
Orauimstr. IW. WWd

CjeTtS anerkannt bestes Waschmittel empfehle^ Salmiak .- Terpentin -Schmierseife Ia.
Qual, weiß p. Pfd. 26 Pfg., bei 5 Pfd. 24 Pfg., sv-^
wie Salmiak -Terpentin -Seisenpnlver . 9904
10 Bahnhofstr. 10 »I . O. Gruhl , 10 Bahnhofstr. 10.!
Sajeu-Askrik-Nrederl, Lichte, Pachmu, BLchw tu
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Soeben erschienen
und durch die Unterzeichnete Buchhandlung: zu beziehen;

Jahrgang ; 1805 von
I Ueber Land und Meer (Octav-Ausg.) ü M. 1 pro Heft,

Vom Fels zum Meer , Illustrirte Welt , Chronik der
j Zeit , Illustr . Romane , Buch für Alle , Für alle

Welt (ganz neu), ferner Sayne ’s illustr . Familien-
Kalender , Dietrichs humor . Volkskalender , Deut¬
scher Hausfrauenkalender u. s. w.

Abonnements auf Bazar , Frauen -Zeitung , j
Wiener Mode , Modenwelt , Mode u. Haus ,Deutsche
Modenzeitung , Dies Blatt gehört der Hausfrau,
Für ’s Haus , Häuslicher Rathgeber etc., Moderne

IKunst , Zur guten Stunde , Fliegende Blätter, 'Dorf*
i barbier ’etc ., sowie auf sämmtl . Fachzeitschriften
jwerden erbeten und schnellstens geliefert. 8081

J. Map, l.  Reieliwßin,
Schwalbacherstrasse 27.

orzüalIn vorzflgl
von Jier Qualität per Flasche Mk. 5 —

Mes Bellot & Co.
empfiehlt n Cognao

P #
MicMsto EcB3i *ders fTeî der Schwalliaclierstrassß.

7527

Preis - r4Hü=!! 195.

Mehl (Kaifer-Auszug) W Courant.
je /et Pfd. 15 Pf.
M'

eh

bei

(Backmrhl)
, (Kochmehl)

«offnen , große
Sultaninen
«orinthen ,en
Zwetschen (billig^
Hafergrütze"̂ Ve) prrPiund 13, 15. 18' Pf'
«er «e M *ero^ Pf ., Ervsen 12 u. 15 Pf .. Linse « 15- 30.

^ .grN und 25 Pf .,
' ärri. » Suppen, die feinsten Sorten , per Pfund 13 Pf.,

Pfd . M. 1.20,
(mittel) per Pfd . 13 Pf ., bei 10 Pfd. M. 1.20,

Salz 2 Pfund 17 Pf .,
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl fHohenloh'fche) per Paquet 22 Pf .,
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pf§ucker voll 27 Pf.an,ebrauutes Korn per Pfund 15 Pf ., bei, 10 Pfd . M. 1.80,"

dp . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, 1.50, £ 60, 1.80,
»neipp ' s Malzkaffe « p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq. 3 M»,
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf .,
«übö » per Schoppen 28 Pf ., SalalSl , feinstes, 45 Pf.,
Kornbrod per Laib 31 Pf .,
Deutscher Perl - Kaffee in Pfd.-Paquet 20 Pf .,
Rudel » per Pfund 22, 25, 28. Gier -Rudeln 30 und 35 Pf .,
Schwedische Zündhölzer per Paque 8 Pf ., bei Mehr-

abnahme billiger,
Butz-Pommade per Stück 5 Pf .,
Wichs , prima Waare, per Schachtel8, 5 und 10 Pf .,
Bleichsoda 10 Pf .,
Seifen -Wasch-Pulver per Paquet 10 Pf^

.Haar -Pommade per Dose 5 Pf .,
Ssstg per Schoppen5 Pf .,
Wagenfett , feinst« Qualität,
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund billiger.

Ferner empfehle alle in dieses Fach rinschlagende Artikel,
S* B. Mais . Reis , Hafer . Gerste , Malsschrot . Weizen,
He« und Stroh , Kartoffel « , RübSl , Salatöl . 7703

Besonders empfehle
Einmachzucker im Hut

zum billigsten Preis.

kUWfft2t #. 23. janWlst 211. 23.
Gustav liöwenstcin.

fljuttimmn, Ilatcimn.
Großer Posten zmtMttk
echtrr HllvlNlll-ClgiMkll

gebe mit 8033

20 Peoeent Rabatt.
Iltzim-ieb Lauer, U MMk 24.

Feinstes Speiseöl,
Feinstes Tafelöl,

ein  Feinstes Olivenöl
ganzen und halben Flaschen, empfiehlt

Mi« A . H . Linnenkohl,
_ 15 Ellenbogengasse 15._nt er r

Am  Resianrant Waldiiäuscbeu, bei HofWaldessaum. UiCötllM UUt fl BlUllUillOtinJU Adamsthal.
Heute nnd jeden Sonntag :

Bier vom Fass per Glas 12 Pfg.
Weine, Liqueure, Apfelwein, Caffc, Milch, ländliche Speisen.

Billige Preise . Gute Bedienung.
7671 Karl Müller.

Directer Weg : Bmser-, Walkmiihlstrasse, durch Brauerei
Walkmühle, den Promenadeweg entlang ; ca. 30 Minuten.

Restauration „zum Jägerhaus“,
vis -a -vis dem Exercicrplatz.

Großer schattiger Garten, Kindrr-Spielplatz, engl. Schaukel,
ff. Lagerbier aus der Brauerei H. Küffner , prima Apfelwein,
reine Weine, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Se¬
parates Zimmer für Gesellschaften und Kegelbahn. 7681Car ! Brühl.

ywwwwv iwwwvw«
( Luftkurort Marbach I. Odenw.
t  15 Minuten von Station Hetzbaoh-Beerfelden der Hess.

Ludwigsb. Linie Darmstadt-Frankfurt -Eberbach-Heidelberg.
Bekannter u. bestens empfohlener Luftkurort hart am

Bergwald gelegen. — Vorzügliche Verpflegung —massige
Preise — lebende Forellen, Krebse. Proipecte u nähere
Auskunft ertbeilt bereitwilligst 2175b

W. Pfeifer , Marbach, Post Hetzbach i. Odenwald.

ungsbe5^tagsdienserlrrgerichl Wirsbaden.
NZj«« Dienstag Adend von 8»/, —10 Uhr kann jeder

308 Arbeiter Rath uud Auskunft erhalte» in der
eralien Zon,

9808
ä

99  W issmann <(9
vorzügliche
empfiehlt

Pfg .-Cigarr « (10  Stück 45 Pfg .)
8558

Lnstch 45 1. k. Knefcli, Singgafe 45.
IfeM

An- und Verkauf
von gebr . Herre «-- und Damenkleider « , Schuhe «, Eold»
Silder , Pfandscheinen , Fahrrädern , Nähmaschinen»

Pianino ' s,
Möbel und ganze» Nachlässen.

Auf Bestellung komme in's Haus. 7538
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstelle » sowie Bettfedern zu billigen Preisen.
9752_ Ellenbog engasse 13 , 1. St.

Foto grafie Karl Schipper,!
Rheinstrasse 31.

Atelier Sonntags den ganzen Tag |
geöffnet , 6914 j

Für Schaufenster
zum Ausstellen
außergewöhnlich

Spiegelglasplatten (Crystallglas)
von Maaren, in allen Größen, zu
billigen Preisen bei

Valentin Schaefer , Glaser,
-9746 „ Dotzheimerstraße 34._

DW ?" Umzüge
in der Stadt und über Land, sowie das Ein- u. Aus¬
laden ganzer Waggons besorgt unter Garantie billigst.

Wilhelm Blum, Möbeltransport,
37 Friedrichstrahc 37.2682. 9749

RestanrantKroueaburg.
Heute Sonntag , den 2 . September , sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-kmcert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden erste»

Steirischen Concertsanger- und Jodler-Gesellschaft
ESrod und Reiner.

Entree frei ._ 9893
Friedrichs-Halle, Micher

Heute und jeden Sonntag:

MF Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein  X ; Wimmer.

71
305e

Saalbau „3 Kaiser “, Mftstr. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik. sm
Es ladet ergebenst ein l .JFacliinger\ _

Gastbans „ zur Sonne “ ,
Mauritiusplatz.

Metzelsnppe,
Bratwurst , Schweinepfeffer,

Quellfleisch. 2562*

Rierntadt.
Kirchweihe am 2., 3. und 9. Sept.

kkZiLUnalion kkbsnZloek,

genannt „zum Kappenschneider“,|
empfiehlt zur Kirchweihe seine neu,
eingerichteten große Localitäten, pr. <

_ _ __ Lagerbier, pr. Weine, selbstgekelterten1
Aepfelwein, sowie alle Arten warme und kalte Speisen.

Montag , de» 3 ., sowie Sonntag
den S . September:

Tanzvei ^uügen,
wozu sekundlichst einladet

9856 Chr , Römer.

Kärger Schützen-Halle, Unterö.Eithes.
Beliebtester Spaziergang,

8 Min . von Beanfite , »er
Endstation der Wiesbadener
Dampf - Straßenbahn , ent.
fernt . — Schöner , schattiger
Aufenthalt»

Vorzüglich « Biere , reine
Weine , sowie prima Apfel»

v r ’CSKP1“w wein , ferner Kaffee, Th ex,
Chocolade , Lützmilch «nd Dickmilch. Warme «. kalt»
Speise « zu jeder Tageszeit . 764k

Jeden Sonntag bei günstige « Witterung«
Frei - Concert . "TJü

E . Ritter . Restaurateur.

Bayerisch - Bier.
per Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bayr . Actien -Bierbrauerei
Hoflieferant Aschaffenburg.

Einem verehrl. Publikum zur Nachricht, daß ich von
Samstag , den 18 ., obiges acht Bayerisch-Bier zum Aus-
fchauk bringe. __ .

Ferner empfehle meine reingehalteue Weine, wie gute
Küche und möbl. Zimmer . 601t

Wilh . Hoffmann,
Gasthaus zum Rheinbahnhof.

Gasthaus zur Könne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
Exportbier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepselwemund Weine . 7027

Gute Küche. Billige Preise.
Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlichen Publikum empfeble ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnrnbergerstraße 53,
belesenen

Tchieffftände,
bestehend aus Feld . , Jagd », uud Pistoleustände « ,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum graüS gegen
MunitionS-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
8748 Curl Petry , Pächter der Schießstande . ,

t.olillt-Lterhe-fitrsuitenmgs-fialsk.
Mitgliederstand- 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und erthcilcn jebe
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmuudstraße
Nr. 45, Mauror, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, l.vnill8,
Karlstraße Nr 16. Ubl
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MaxS.Iresclsner’s
Frankfurter

Schuh - Bazar ,
Langgasse 16.

MaxSJreschner’s
Frankfurter

Schuh - Bazar ,
Lang gösse 16.

Tfast Seder u)eiss es, dass
.ww a, se Mfe welche das Möglichste und Beete für einen massigen Preis bieten,

diejenigen UescMJte, wewne y des Publikums am schnellsten erwarten
die Anerkennung und # » * ** £ £ Se huh-Buzar sieh eine. stet,
dürfen, dJ  FrZvJter Schuh-Bazar hat den jetzigmSSILSL.Artel een  8M_ 1*»****

die kfchuie

tCÄ “- - "“ 'Z*JS£ **&- " “**'■*
am i7. September

» wstJSä :Ä ?rsit ä£
SBBSSÄ

räumen , bis die Herbstsaison

beginnt
Sämmtliche bei uns gekauften Waaren können im Falle des Nichtpassens jeder¬

zeit umgetauscht werden.

Frankfurter Schuh -Bazar^
16 Länggasse 16.

2. September 1894. M . 204.

Weinhandlung
P. Wollweber,

-» »S8 ISicolasstrasse 28 . ^ 6332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene « eine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marke .
_ == Abgelagerte Bordeaux, ——

\ur acht französische Cognac ’s,
F. Klitz,

Rheinstrasse 79. Niederlagen. Schwalbacherstr.33.

Herber’s Weinstube
daß

5 Spiegelgafse 5.
Ich beehre mich hiermit ergebenst anzuzeigen,

-ch am heutigen Tage

„«ei-ber'8  Weinstube“,
äta T „? “ Lch °°' d» aflgcmein
Weine aus der Kellerei von Bado » ■ «•»** « ;! “nb
anerkannt vorzügliche , prerstv^ ige ^ uch,

BestanraAt
irr II Latiraaa sse II. .. “. . . ^ 8032

I ElnzlgesTlohal *eTBt & t Wtajaden mit Aus-KÄ -«las 16.Pfg.direct vom Fass|
1 aus dem Keller vermi* Aufzug

Diner “vonT2- 2 Uhr zu 1 MkL, 1.50 und höher.
Albert Lindau.

Gute Bedienung. Vorzügliche Küche

ileuefte TMW
franco an Jedermann!_

1 3ch versende an Jedermann, der sich, ,
meini Collection bestellt, franco eine reichhaMse Aus
wähl der neuesten Muster sur Herrenauzügc , Uever
j« ,« r, Joppe « und Regenmäntel ferner Proben

unter Garantie für mustergetreue Maare.

Zu S Mark SO 'W*
I Stoffe — Zwirnbuxkin— zu einer dauerhaften Hof,
« _ Nein karrirt, glatt und gestreift .^

Zu 4 Mark 50 Pfg^
IKtafie— Lederbuikin— zu einem schweren, gutenI
■ BuxkllEn û^ ^ hellen̂und̂ duntlen̂Farben̂ E^

II Zu 3 MarkU ) PlA II
! IStoffe - President - zu einem modernen, guten«!
! 1^ Ueberzieber. in blau, braun, oüve und schwarz. I

ITu 7 Mark 50 Psg . !
Stoffe—Kammgarnstoff—zu einem feinen Sonntags»|

Anzug, modern karrirUglatî und̂ gestr̂ fcĥ I

l

Stoffe
Zu » Mark SO Psg.. ... .«_ er"#*_ oinp

haften gute:
Loden oder glattes Tuch—zu einer -
in Joppe in arau, braun, forstgrun

Zu 5 Mark SO Psg.
Stoffe- Velour-Buxlin- zu einem modernen, guten
Anzug in Hellen und dunkeln Farben karrirt, glatt

und gestreift. _ 1

, Mm-, C«tt»trt=| ttbrit md Drmdklki

sassr äss
in jeder gewünschten AusführungI" den br gs

| Specialität in «Sratulatio, »starten (nur sur Asteoe^
I verlaus., . jQh  Altschaffner , Wiesbaden,

Telephonl«8. 0 B.cichst. aste ff. ^ -,

Nur1.20 Mk.Nur1.20Mt
meine

lut 1.00 M.
2Jahre —

P . Bensbers , Uhrmacher.
Michrlsbrrg 6, nächst der Langgaffe. 8819

Reinigen der¬
selben.

I Zu S Mark
I iStoffe- schwarzes Tuch- zu einem guten, schwarzen
II 11 _ Tuch-Anzug.  _

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen
4-uck-n BurkinS , Cheviot» u. Kammgarnstoffen
rnm̂den'billigsten dis zu den hochfeinsten Qualitäten zu

>Fabrikpreisen.

iss.Ammerbacber,Fabrik-Depot.
Augsburg-

ssaSäSsssE

t



Bezugspreis:
M»»<Uli- 40 Pfg. Mringcrlchn 10 Pfg-1, durch die
Pest bezogen vierteijährl. 1.00 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. post-Zeitungsliste Nr. 8046.
Kedaction nnd Druckerei: Emserstraße 10.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Miesi»adener Anzeige «:
Die s . spaiiige D-tlt,eile oder deren
füt Augwärt «10 Pfg. Bei mrhrmal.AufnahmEadald.
Reklamen: Petit,eile 30 Pf, ., für « »«» Ir «« OOPf,.

Erpedition : Marktstrabe 17.
Telephon -Anschluß Sir. 1SV.

Jntelligcuzblatt.

General
Uenefte Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 204. Sonntag , den 2 . September 1804. IX . Jahrgang.

Zweite Ansgabe.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

^ Bekanntmachungen der
^tadt Wiesbaden.

Wiesengrü
zur Grummets - * • «Wresbor̂ Muhr geöffnet.

Mden, den 31. August 1894.
—— ^Der OberbürgermeisterI . V. : Körner

Fourage -Lieferuug.
Die Lieferung des in der Zeit vom 1. Oktober d.

Is ., bis 30. September n. Js ., zur Unterhaltung des
städtischen Faffelviehs erforderlich werdenden Bedarfs an
Hafer und Roggenstroh wird am Dienstag , den 4.
September d. Js ., Vormittags 11 Uhr , im
Rathhaus, Zimmer Nr. 23 öffentlich vergeben.

Im Vergebungstermine werden die Lieferungsbe¬
dingungen bekannt gemacht werden.

Wiesbaden, den 28. August 1894. 325
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleidern.

Die Lieferung von
18 Winter-Ueberröcken
2 Juppen

23 Tuchhosen
für Bedienstete des Curhauses soll im Submissionswege
vergeben werden.

Lieferungstermin: 15. Oktober 1894. Anerbieten
mit der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider" sind bis
Mittwoch , den 5. Septbr . Bormittags 9 Uhr
verschlossen, unter Beifügung von Stoffmustern, bei der
städt. Curverwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau
der Curverwaltung:Neue Colonnade48, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 28. August 1894.
J &er Curdirector: Ferd . Hey ' l.

Bekanntmachung.
.Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge¬

hörige , z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei¬
der verpachtete Grundstück im Distrikt „Schier-
Nernerlach", mit einem Flächengehalte von 18
a 62 qm südlich der L.-Schwalbacher Bah«
und von 5 a 94 qm nördlich der Bahn , soll
fo« vom 1. November ds . Js . ab, auf die
Dauer von 6 Jahre»  anderweit ver¬
pachtet  werden.

Auf dem größeren(südlichen) mit einer Einfriedig-
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
mnstöckiges Wohnhaus , ein Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 m Länge und 3 m
«5mtc , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst¬
baume und 11 Stück Zwergobstbäume re.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt¬
wasserleitung angeschlossen.

In dem vollständig unterkellerte » Wohn-
hanse befinden sich im Erdgeschosse 3 geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Speichexh ^sse Cine  große Kammer und zwei
. . Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei, wie zu anderen Zwecken.
. „ Pachtlustige werden ersucht, ihre Offer-
S Z« ** 1 ° ; September  d. Js ., Bor-
mrttags 11 Uhr , nn Rathhause dahier auf Zjm-
we * 5 5 abzugeben, woselbst auch die Berpacht-
ungsoedmgungen und ein Lageplan während der Vormit-
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4. August 1894.
Der Magistrat. 3 . V. Körner.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Herren Führer der freiwilligen

Feuerwehr werden zu einer Versammlung
auf Montag , den 3 . September er .,
Abends 8V » Uhr , in die Mainzer
Bierhalle , Mauergasse 4 , hiermit ein¬
geladen.

Wiesbaden, den 31. August 1894.
Der Branddireetor:

Scheurer.

Bericht
üb« die Preise für Naturalien und and« e Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom £6. August bis iukl. 1. September 1894.
H.Pr. N.Pr. '

L Fruchtmarkt. «4M «4M
Roggen per 100 Sil. -
Hafer * 100 „ 1660 13 —

100
100

440 3 20
6 — 5 —Heu

IL Vieh markt.
Fette Ochsen1.QL0K.7S — 73 —
„ » 11» » w m » 72 — 70 —
„ KüheL „ „ „ „ 70 — 68 —
« . H. „ . * » 66 — 64 —
„ Schwein« p. Kit. 120 1 18
„ Hümmel » » 1 30 110

«Ab« , , 160 130
m . Viktualienmarkt.

Butt« p. « gr. 260 330
Ei« p. 25 St. 176 125
Handkäse„ 100 „ 8 — 7 —
FabrikkSse,, 100 „ 6 — 3 —
Eßkartofseln 100 Kg. 8 — 5 50
Kartoffeln p. „ —10 — 8

wiebeln . „ -14 — 10
wiebelnp. 50 „ 4 50 3 —

Blumenkohlp. St . —40 — 15
Kopfsalat „ „ — 6 — 3
Gurken . ,, —16 — 2
Spargeln p. Kg. - —
Gr. Bohnen „ „ — 24 — 16
Reue Erbsen„ „ — 30 — 20

„ p. 0,5 8t. —40 — 15
Wtrfing p. Kg. — 14 — 10
Weißkraut „ „ —8 — 6
Weißkrautp. 50 , — — — —
Rothkraut p. , —16 — 14
Gelbe Rüben. , —16 — 14
Weiße Rüben, „ -
Kohkabi(ob.»erd.)l « .— 14 — 12
Kohlrabi p. Kg. — — — —
Kirschen , , -
Saure Kirschen, — — — —
Himbeeren , „ -
Heidelbeeren„ „ — -
Stachelbeeren„ . - — —
Preiselbeeren. , —50 — 40
Trauben . „ 160 — 80
Aepscl „ „ -40 — 10
Birnen „ . —40 — 8
Zwetschen , „ —16 — 10

H.Pr. R.Pr.
«ft * «4M
650 550
350 2 80

— 70 —45
150 1 -
2 — 140
150 1 —

p. Kg. 3 — 140
„ , 3 — 160
. . - 60 — 40

Eine GanS
Eine Ente
Sine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal
Hecht
Backfische

VI. Brob und Mehl.
Schwarzbrot»:

Langbrodp.0,5«g. —14 —11
„ p. Laib—45 —43

Rundbrodp. 0,, Kg. —11 — 11
„ p. Laib—43 —36

Weißbrot»:
».  1 Wasserweck —3 — 8
b. 1 Milchbrödche» — 3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 27 —
No. I . 100 . 24 — 24-
No. II . 100 . 22 - 22 —

Roggcnmehl:
Nr. 0 p. 100 Kg. 21 — 20 —
, I , 100 . 19 - 17-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 153 144
128
133
140

Bauchfleisch „ 136
Kuh-«.Rindfleisch„ 136
Schweinefleisch , 140
Kalbfleisch „ 160 150
Hammelfleisch _ 140 120
Schasfleisch „ 1 - 1-
DSrrfleisch „ 160 160
Solperfleisch , 140 140
Schinken , 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nierenfett , 1 — — 80
Schwartrnmagm(ft.)2 — 160

, (geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leb« -u.Blutwurstfr.—96 —96

„ m geräuch. 2 — 1 80
Wiesbaden, den 1. September 1894.

Das Bccise-Amt. Zehrung.

8onn1sg , den 2 . September 1894.
11V, Uhr : Früh -Concert im Cupgarten«
Concert des Tromp.-Corps Nass. Feld-Artillerie-Regiments
Nr. 27unter Leitung des Kgl. Musikdirigenten Herrn J . Beul.

Programm:
1. „Von Sieg zu Sieg !“ . . . . Eilenberg.

Angot -Quadriüe . Ed. Strauss.
3. Rumänisches Liebesieben , Walzer Ivanovici.

„Die schöne Reiterin“, Gavotte Rixner.
6. Vermichte Nachrichten . Potpourri Reckling.

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept
Direktion : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Kriegsmarsch der Priester aus
„Athalia “ . Mendelssohn.

2. Festouverture . Leutner.
3. „Wir spielen Soldat“, Charakter¬

stück . . Eilenberg.
4.  Finale aus „Lohengrin “ , . . Wagner.
5. Aufforderung zum Tanz . . « Weher-Lerlivz
6. ^nhel-Onvertnre . Weber.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen

des Eremiten“ . . . . . . Maillart
8. Deutscher Kaisermarsch . . . Keler-Bela.

Abends 8 Uhr:

Doppel -€ ° ncert
(418 . Abonnements-Concert)

ansgeftthrt von dem städtischen Cur-Orchester unter Leitung
des Concertmeisters Herrn W . Seibert nnd dem

Trompeter -Corps des Nass . Feld.-Art.-Reg. Nr. 27 unter Leitung
des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Benl.

Programm des Cur-Orohesters
(Patriotisches -Coneert):

1. Vom Fels zum Meer, Festmarsch Liszt.
2. Friedensfeier, Fest -Ouverture . Reinecks.
3. Rheinsagen, Walzer . . . . GungL
4.  Zwei altpreussische Armee -Märsche:

a) Der Pappenheimer , Parade¬
marsch

b) Der Mollwitzer (1741) . . Friedr.d.Grosse
5. Jubel-Ouverture . . » . . Weber.
6. Kaiser Wilhelm , Lied . • . Reinecke.
7. Potpourri über patriotische Lieder Conradi.
8. Die Wacht am Rhein, Marsch . Herrmann.

Programm des Trompeter -Corps:
1. Jugenderinnerung, Marsch . . Beck.
2. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle* Reissiger.
3. Zwei Augen ! Romanze . . . Ventura.
4.  Vecturia -Walzer . . . . - Ivanvici.
5. Fantasie aus der Operette „Die

Fledermaus“ . Strauss.
6. Korallenlippen, Polka-Mazurka . Lehar.
7. Gungl-Gavotte . . . . . . Fr . Dom.
8. Ein Scherz ! Potpourri . . - Kiesler.

Während des Coneertes bei günstiger Witterung:
Illumination , bengalische Beleuchtung«

und Bombardement.
Eintritt gegen Abonnements- nnd Fremdenkarten(für

ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten ä 1 Mark,
sowie gegen Corsokarten, Trainirkarten und die von der Our-
Direcktion ausgegebene Legimation (Ehren-Wettfahr-Ausschuss,
Preisgericht etc .) — Sämmtliohe Karten sind beim Eintritt
vorzuzeigen.

Bei ungünstiger Witterung findet das Doppel-Conoert
im grossen Saale statt.

WIESBADEN.
Grosses internationales

Herbst - Wettfahren
für Herrenfahrer

am Sonntag , den 2 . September 1894,
auf der Wettfahrbahn der Curdirectlen.

(Leitung : Gauverband 9 Frankfurt a. M.)
Bahnlänge 333 '/, Meter. Amtlich gemessen.

8 Rennen, davon 6 offen fiir Mitglieder des Deutschem
Radfahrer -Bundes , ferner für Herrenfahrer , welche keinem
anderen deutschen Verbände angehören und für auslän¬
dische  Herrenfahrer.

FEST - PROGRAMM.
11'/, Uhr : Früh-Concert im Curgarten ; 1*/« Uhr: Corse
vom Curhausplatze durch die Paulinenstrasse , Friedrichstrasse,
Sehwalbacher -Strasse, Rheinstrasse und Wilhelmstrasse, um
den Curhaosplatz, durch die Wilh elmstrasse und Sonnenberger¬
strasse zum Radfahr -Platze in der neuen Anlage . — 3 Uhr:
Beginn der Wettfahren , danach PreisvertheiluDg ; Abends 8 Uhr:
Doppel-Conoert, (Patriotisches Programm ), Illumination, Ben*
gafische Beleuchtung und Bombardement im Curgarten.

Ausführliche Programme des internationalen Wottfahrens



Seite 2. Sormtag
Die Lawn-Tenuia- und Croket- Spielplätze bleiben der

nöthigen Vorbereitungen halber, am Sonntag den ganzen Tag
geschlossen.

Eintrittspreise:
1, Platz 2 Mark 50 Pfg . ; 2. Platz (nummerirt) : 2 Mark;

3. Platz 1 Mark,
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des

Curhauses und am 2»September Nachmittags ab 1 Uhr an den
Eingängen zum Rennplatz an der Parkstrasse und am neuen
Fahrweg an den für die betreffenden Plätze bezeiohneten Thoren.

Die Karten sind möglichst sichtbar zu tragen.
Eine rothe Fahne am Ourhause zeigt an, dass die Veran¬

staltung bestimmt stattfindet.
Cur-Direction Wiesbaden: F. Hey’l, Curdireotor.

unter

Curhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 3 . September , Nachmitt. 4 Uhr beginnend

(nur bei entsprechend günstiger Witterung) :
Grosses Gartenfest.

Hehrere Musik - Corps.
PROGRAMME:

Von 4—6 Uhr: Concert des städt. Cur-Orehestere
Leitung des Conoertmeisters Herrn W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Pique-Dame“ . Suppöe-
2. Soldatenchor aus Faust . . . Gounod.
3. Waldvögleins Nachtgesang , . .

Waldvögleins Morgenlied, . . )
4. Ilka-Polka-Mazurka . . . . Michaelis.
5. »Nordische Heerfahrt“ Ouvertüre Hartmann.
6. Fantasie-Walzer . Waldteufel.

Der Wandrer“, Lied . . . . Schubert.

Ouvertüre zu „Die weisse Dame“ Boieldien.
Yalse caprice . Rubinstein.
Sarazenenmarsch . Gonnod.
Nocturne op. 9 . . . . . . Chopin.
Saltarello . . . Gounod.
Ouvertüre zu Teil . . . . . Rossini.

7. Fantasie aus „Ein Sommemachts¬
traum“ . . . Mendelssohn.

8. Yentre ä terre, Galop . . . Gillet.
Programm des Wiesbadener Musik-Vereins:

1.
2.

4.
5.
6.
7.
8.

Wiesbadener General -Arrzeiger.
16. Das dressirte Pferd . Martha- in natürlichen Bewegungen

über das gespannte Seil vor- und rückwärts laufend,
(Figur aus weiss und gelb brennendem Lanzenfeuer.)

17. Goldregen-Bombe.
17. Grosse Buntfeuer-Beleuchtung der SO Meter hohen Fon¬

taine, der Insel und des Parks.
18. Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen

Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuohtkugelspiel.

19. Zum Schluss : Drei Riesen-Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen,
Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtung

des Platzes vor dem Curhause.
Eintrittspreis : 1 Hark . Karten-Verkauf an der

Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬

anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerto der städtischen Curcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Der Cur-Director: F. Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. 1“ , Rheingau

11“ , Sohwalbaoh 10 30.

2. September 1894.

7
8. Fantasie über russische Lieder . Schreiner,
Von 0—8 Uhr : Concert des Wiesbadener Musik-Vereins

unter Leitung des Kgl. KammermusikersHerrn
C. Heh . Meister.

1. Kaiser Friedrich-Marsch . . . C. Friedemann.
2. Jubel -Ouverture . Chr. Bach.
3. Coulissen-Scherze, Polka . . . Fr. Roth.
4. Fantasie über Jul . Otto’s gleich¬

namiges Lied : „Das treue deutsche
Herz“ . . A . Schreiner.

5. „Venetia,“ Walzer . . . . . C . Lowthian.
6. Intermezzo aus der Oper„CavaUeria

rusticana“ . P. Mascagni.
7. „Studentenlieder,“ Potpourri . M. Kohlmann,
8. Anna-Marie-Marsch aus „Die

Bajazzi“ . . Fr. Roth.
Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur Orchesters

Unter Leitung des Conoertmeisters Herrn W. Seibert und
den Wiesbadener Musik -Vereins

unter Leitung des Kgl.Kammermusikers Herrn C. Hch .Meister.
Programm des Cur-Orchesters:

1.
2.
3.
4.
5.
6.

Frei weg ! Marsch . C. Latann.
Ernst und Scherz, Ouvertüre . E. Hummel.
„La Serenade“, Walzer . . . D’etrcyJaxonn

(Für Militärmusik eingerichtet
u. ar. von Ferd, Meister.)

Röslein im Walde, Lied . . . L. Fischer.
Waffenruf des Kaisers , Air militaire R. Clärens.
Heimliche Liebe, Polka-Mazurka J . Reissig.
Frühlingserwachen, Romanze . E. Bach.
„Soldateska“, Potpourri . . . H. Seidenglanz

Mit Eintritt der Dunkelheit;
Grosse Illuminationdes Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions Le. — Eleetrische Beleuchtung dey

Conoertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker),

PROGRAMM:
1. Knallraketen als Signal.
8, Drei chinesische Farben-

Sonnen, die mittlere eine
Riesensonne.

3. Leuohtkugelraketen,
4. Goldregenbombe,

Bunte Leuchtkugel-Bombe.
„Der Turban *, grosses vier-
armiges Rosettenstüok, be¬
stehend aus 30 laufenden
und stehenden Victoria-
Brändern.

7. Luftschlangen -Raketen.
8. Goldregenbombo.
9. Bunte Leuchtkugelbombe.

10. Drei grosse chinesische

5.
6.

Fontainen in viermaliger
Verwandlung und reichem
römischen Ltohterspiel,

U . Tonrbillons,
12. Der Eiffelthurm in ’/z« der

natürlichen Grösse, Riesen
Decoratiön aus über 2000
buntbrennendem Lanzen
fener.

13. Silberregen-Raketen,
14. „Die Brillantine“, grosses

seobsarmiges Pracht - Ro
settenstück, bestehend aus
50 grossen Brändern mit
blanen Sternen.

16, Fallschirm-Raketen.

Sieverts, Kfm. Hamburg.
Meschede m. Familie

St . Petersburg.
Taunus-Hotei.

Rudloff m. Frau Elberfeld.
Havemeier, Ingen. Hannover,
Brackers d’Hugo m. Familie

Lille.
Baronin van Ittersum m. Tocht.

Estrecht.
Thenven m. Frau Strassburg.
Schmitt, Kfm. Coblenz,

Leer, Frl . Baltimore.
Gerart, Justizrath Cöln.
von der Ende m. Frau

Rotterdam.
Arendt m. Frau Landshut.

Hotel Tannhäuser.
Langsdorf m. Familie Cöln.

Fremden -Verzeichnis»
vom I. September 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Lane , Rechtsanwalt , u.
Frau Berlin

von Kirschbaum, Notar
Augsburg

Frl . Bernitt Berlin
Liebrecht n. Frau Bochum
Pantaenius u. Fr , Hamburg
Weien Köln
Grandt Berlin
Uhrbach Westrow
Dietrich Pforzheim
Cohn Berlin
Knab Delmenhorst

Hotel Alleesaal.
Frau Rupp Heilbronn
Frau Dittmar mit Töchtern

Heilbronn
Hotel Bellevue.

Frau Versteegh Haag
Frl , Enger Haag

Hotel Bristol,
Wilson, Rentier Amsterdam

Frau „
Frl.

Quien, Rentier „
Frau „
Frl.
O., Rentier ,

. F., „ „
Frau Scheuter Frankfurt
Frl.

Cölnischer Hof.
Duderstadt Schwanebeok
Dr. Volker, Arzt Berlin
Freiherr von Nauendorf,

Hauptmann Metz
Freiherr von Kap-herr,

Reg.-Assessor Metz
Central-Hotel.

Brandt Saarlouis
Hengstenberg, Arohit. Berlin

Europäischer Hol.
Dr. Flemming, Arzt Kalk
Frau Flemming Kalk
Danenberg, Bergwerks-

Director Hänichen
Badhaus zum Engel

Weber Leipzig
Stock und Frau Berlin

Einhorn.
Sohmitz, Bürgermeister gBonn
Frau Dr. Bermel
Frau Sohmitz
Katz Strassburg
Durler, Prdfessor

Tauberbisohofsheim

Hotel Happel.
Doener und Frau Hamburg
Rilby London
Galloway London
Fr, Preyer und zwei

Schwestern Schweinfurt
Loepke und zwei Schwestern

Dortmund
Schmidt und Frau Aide
Hiedicke, Reohtsanw. Spandau

Hotel National.
Steinhield mit Familie

Pittsburgh
Hotel du Nord.

Sattler , Ingen . Kattowitz
Raab Duisburg
Hardt und Frau Köln
Frl. Hardt Köln

Nonnenhof.
Mulzer Nürnberg
von Lengees, Amtsr. Cassel
Dennilsberg, Wirth , nnd

Frau Neuwied
Bornhofen Vallendar
Hempel, Pferdeh, Weimar
Haselbaoh Dortmund
Petry Frankfurt
Hannes Leipzig
Weisweiler, Fabrikant Düren
Bändel Konstanz
Vorstmann Berlin

Pariser Hof.
Mrs. Batehelor Brüssel
Miss E. „
Miss Eh. „
Mr.
Miss Budd
Mrs. Saylor Worthing
Mundinus u. Frau Lüneburg
Thestorf u. Fr . Hamburg

Promenads-Hotel.
Lesemut und Farn. New-Tork
Flecken Weinwie.'er
Burger nnd Fr. Strassburg

Pfälzer Hof.

Chemnitz
Mannheim
Frankfurt

Furtwangen
Essen
Essen

Mayen
Amsterdam
Amsterdam

Schreiber
Elmuth
Sohomann
Müller
Schutzteller
Beermann
Kruse, Reetor
Vries
Strebe

Eisenbahn-Hotel.
Schröder, Major a. D„ und

Sohn Cassel
Poesting
Kruh, Rentier , und Tochter

Wernhausen
Kaiser Elberfeld
Clansing Recklinghausen
Schwalbenberg
Fauth , Professor Höxter
Wagner Hannover
Barthels Hannover
Kunz Roppard
Mayer, Beamter, and

Frau Petersburg
Goldene Kette,

Meuzer, Eisenbahn-Stations-
Assistent

Wetter
Viehoff
Frömmelt
Raeer
Seidenberger

Langensalza
Höchst
Madrid

München
Nürnberg
Hamburg

Tillmann m. Frau
Sander
Rutan m. Frau
Nächster

ose m. Frau
Herhoffen

Hotel Victoria.
Reinmann, Schriftgiessereihes,

Berlin.
Kemp m. Frau u. Tochter

London.
Keil m. Frau
Vos m Frau
Frau Visser Vos
Löwenstein
Lückwell jr.
Kneight
Hanstedt , Rentn.
Kolbe, Referendar

Hotel Vier Jahreszeiten.
Baegens, Rentn. Brüssel.
Speculo Engelmannshoven,
Forhes, Rentn. London.
Miss Forhes London.
Ramlinger m. Frau Paris.
Staoga Kupferdreh.
Kideny m. Frau New-York.
Hawkins, Major Dublin.
Smith
Barber
Murreil

Kunz Frankfurt
Indorf Frankfurt
Glocke Butzbach
Stern Hamburg
Rupp, Kanzlist Heinsberg
Schmidt Berlin
Hecht, Schrein erm. Leipzig

Quisisana.
Schul* Bochum,
Frau Scheurer Düsseldorf.

Rhein-Hotel,
Rosenthal, Priv. Berlin,
Schmeisser, Director Bonn
Schwere u. Frau Hamburg.
Frl. Fischer Gübichersheim
Arlwant Priv. London
Selig u. Frau Scbielsberg.
Siebold, Geh. Finanzrath

Frankfurt a. M,
Alexander, Kfm. Berlin,
Frau Herz n. Familie, Berlin,
En gort u. Familie Bonn,
Kirchhof Coburg,

Hotel Roee.
Kühl, London
Graf u. Gräfin v. Reina

Dresden.
Samson, Fahrikhos. Cottbus,
Witterstnetter Oppenheim

Schwarzer Bock.
Dr. phil. Kampmapn m. Familie

Gentbin.
Herzfeld m. Sohn Dortmund
Schneider m. Frau Berlin,
Fink m. Frau Elberfeld,

Badhaus zum Spiegel.
Beyer, Kfm,  Leipzig.

Hotel Schweinsberg.
Hauny, Betriebsinsp. Gonstanz.
Kühler m. Frau Orefeld.
Trebs, Kfm. Leipzig,
Sohade m, Frau Qlogau
Stiebei, Kfm. London,
Dossier m. Vxau Frankfurt,

Nr. 204.
Anvers.

Cöln.
Hamburg.

Ems.
Dresden.

Hamburg.
Frankfurt.

Losbelm.
Leiden,

Amersfort.
Chicago.

Rotterdam
Liverpool.
Hamburg,
Stralsund.

Elsen m. Familie
Hotel Vogel.

Zangel, Dekan Würzburg.
Malkurns m. Frau Hersfeld.

Hotel Weins.
Lob, Kfm, Hachenburg.
Stumm m. Fr. u» Toobt. Diez.
Möller, Arzt Hodo.
Lehmann m. Tocht. Speyer.
Buffe, Kfm. Ettelbruch.
Rosenberg m. T. Witten a. Rh*
Lindenbaum m» Tochter.

Witten a. Rh.
Kister, Kfm. Paris.
Wassmannsdorf m. Frau

Heidelberg.
Pfister, cand. med, Bern.
Elkent London.
Brandtsmann m. Frau Wyk.
Metzler, Kfm. Frankfurt.

Weisses Rosa.
Fiebrig, Tonkünstler , und

Frau Leipzig
Frl. Cohen Köln

Zur guten Quelle.
Denemann Hersehbach

Zauberfifite.
Frl , Poulliande Saarlouis
Stachelhahn, Werkf . Dellwif»
Gresoh, Gastw. Duisbr®
Schütze, Garn.-Verw.-Iim' tjia

n. Frau « ot ha
Frl . Schütze „ G h

Stadt Wieŝ "emburg
Hagemweru . Fr  Eiland
? / CobleazLinden mit Fai* p. • _

Ritters Hot “■Pens,0̂ r(t
Herr und Fr, ‘ ew-YÖrf
Vogelsberger thäusern

Pension Lon Repos:

Dreym . Fam. ^ d-Mer an

Frau Generalv. ^ ^ burg
Saarbrü^ en

London
Dublin

London,

Dr. Fröhlich
Mühlgasse 11:

von Grotinan. Hauptmann
Giessen

Auszug aus den
Civilftandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom i . September 1894.
Geboren:  Am 27. August dem Buckbindergehülfen

Ferdinand KSppele e. S -, N. Ferdinand . Am 31. August
dem HerrschaftskutscherAdam Schneider ê T., N. Elrsabety
Amalie Anna Maria . - Am 29. August dem Steinbauerge -.
Hülsen Friedrich Lehna e. T., N. Marie Lm^ t^neda Bertha.
— Am 27. August dem Postboten Theodor Kreckele. T., N.
Elisabeth. — Am 28. August dem Herrschaftsdiener Friesrrch.
Emmerich e. T.. N. Frieda Anna Julie . - Am 28. August
dem Oberlehrer Ernst Seipp °. T .. N. Henriette Karoline
Ottilie . — Am 28. August dem Taglöhner Theodor Monzer

ufg o&o ten ?̂ ^Der Gärtnergehülfe Heinrich Friedrich
Wilhelm Hollmann zu Biebrich mit Karoline Johanne
Philivvine Holl hier. — Der Sergeant Bernhard Jultus Otto
Kempfer zu Mainz mit Emma Antonie Seiler zu Wermar
und hier. — Der Schneider Christian Wilhelm Karl Rücker
,u Hahn mit Luise Karoline Schweitzer zu Wehen. — Der
Buchhalter Caspar Bausch hier mit Philippine Johanne Jsbert

Rennerod-e jj m j , September : Der Rechtsanwalt
Ernst Oskar Hanke zu Rüd-Sheim mit Frau Elisabeth Amalie
Franziska von Seltzer, geb. Wcher, hier. — Der Maschinen-
meifter Karl Frans Ludwig Heinrich Faust hier mit Anna
Martha Amalie Müller hier- - Der Schutzmann Karl Fried¬
rich Schönfeld hier mit Anna Dusch hier.

^Gestorben:  Am 31- August Johanne, Tochter de-
Schreine'rVebülfen Georg Ney, alt 7 M. 6 T. — Am 1. Sep¬
tember Adolf Jean Friedrich. Sohn des Wtrthö Fritz Heftrich.
alt 4 M. 4 T. «Snigliche » Standesamt.
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II. ZM« tllmtlidic fttantauluiti.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 4 . September d. I ., Mit
taas 12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzhermer
ftrafie Nr. 11/13 dahier, auf freiwilliges Anstehen-

12 Herren -Anzüge » 24 Hosen,
Arbeiterhosen re.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert. 9914
Dir Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 1. September 1894.
_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigend
Kartoffel TZIT* 200  w”*
«wiebe » kleine gesunde haltbare Waare billigster Brei , hie,
2583* Schenrer, Markt.
Zu beziehen durck ' "/ede Bueh-
h»ndliin K ist die preisjrekrDnte in
27. Auflage erschienen » Schrift des

Med.-Uath Pr . Müller über das

'elften '- te.

Freie Zusendung Unter Couvert All
1 Mark ln Briefmarken M68b

Eduard Bendt, Braunschwelg.

m m  ,
werden auf »weit, Hypotheke,
aufs Land gesucht. Offerten^
wolle man unter H. K. Nr. 100
an die Expedition d. Blatter
rinsenden. 2d6L'i Schreibpult,1Beltltell«,2'

vbftleitttn . I Waschbo« !
billig zu verkaufen. MiS *,

Wellrchstratzr b,  Hch. 2.
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 204. Sonntag , den 2 . September 1804. IX . Jahrgang.

Locales.
* Wiesbaden , 2. September.

* EurhauS . Die Sommersaisonneigt ihrem Ende zu
und die Curdtrektion benutzt die etngetretene prächtige Witte¬
rung, um den zahlreich hier weilenden Fremden auch nach Mög»
lichkeit Arrangements im Freien zu bieten. Morgen haben wir
das große internationale Herbstrennen,  worüber wir
schon ausführlich berichteten und am Montag (übermorgen)
wird ein Gartenfest (um 4 Uhr beginnend) stattstnden, das
möglicherweise das letzt« der Saison sein wird und daher wohl
eine große Besucherschaarvon hier und der Umgebung im
Curgarten vereinigen wird. Das abendliche Brillant-Feuer¬
werk der rmommirten Kunst-Feuerwerkerri des Herrn August
Becker dahier dürfte die vorhergegangenen noch in den Schatten
stellen, so zahlreich sind die großen Stücke vertreten. Drei
chinesische Farbensonnen, darunter eine Riesensonnc, „Der
Turban", großes Rosettenstückaus 30 Victoriabränder«, die
große chinesische Fontaine in viermaliger Verwandlung, den
Eiffelthurm in ' /« natürlicher Größe au« über 2000 bunten
Lanzenfeuern. »Die Brillantint", Prachtrosettenstücke aus 50
großen Brändern, das drefftrte Pferd „Martha" auf dem Seile,
große Buntfeuer-Beleuchtung, KriegSbombardement und drei
Riesenbouquets verzeichnetu. a. da« Programm, welches seine
Anziehungskraft nicht verfehlen dürste. — Am 8. September
wird durch die Mitwirkung des über 100 Sänger  starken
Sängerbundes „Hohenbaden"  ein seltener wusikaltschrr
Genuß im Abend-Concerte geboten werden. — Hinsichtlich de«
morgigen Rennens sei noch bemerkt, daß dasselbe an einem
anderen Tage nicht sein konnte, da die anderen Herbstsonntage
mit Rennen in den Nachbarstädten besetzt sind und keine ge¬
nügende Theiluahme von Rennfahrern zu erwarten gewescn
wäre. Den Sedantag begeht die Curvcrwaltung mit ve« in
das abendlich« Doppel»Conrrrt eingelegten patriotischen
Programme und mit bengalischer Beleuchtung, Bombardement
rc. während de- Concertes.

* Repcrtoir .Entwurf de« König!. Theaters . Sonn,
tag, den 2. September: Geschlossen. Montag, den 3,: . Die
weißr Dame". Dienstag, den 4.: .Krieg im Frieden". Mitt-
woch. de» 5.: „Fidelio". Donnerstag, den 6.: „Cavalleria
rosticana“. (Herr Gießen und Frl. Arpady.) .De« Löwen
Erwachen". Freitag, den 7,: Geschloffen. Samstag, den 8. :
^Heimath". Sonntag, den9.: Neu rinstudirt: „Der Barbier von
Sevilla". Montag, den 10.: Geschloffen.

* Deutscher Techniker Verband . Das Programm für
den 5. Bezirkstag der Mittelrheinischen Bezirksverwaltung des
Deutschen Techniker-BerbandeS lautet: Samstag den 8. Septbr.
Abends9 Uhr, Vorstandssitzung im Restaurant „zum Mohren",
Sonntag den 9. September. Vormittags 9 Uhr. Besichtigung
^r „Ringkirche" seitens der bereits anwesenden Mitglieder und
Gäste. 10 Uhr, Empfang der auswärtigen Theilnehmer am
Taunusbahnhofe und Begrüßung im Restaurant „Tivoli".
II Uhr, Besichtigung deS „Wiesbadener Badeetablissement",
alsdann Sitzung im Restaurant „Tivoli". Für Unterhaltung
der Damen während dieser Zeit ist Sorge getragen. 1'/, Uhr,

a“L ben  Neroberg, daselbst gemeinsame« Msttageffen.
5 Uhr, Rückkehr nach der Stadt. Von 7 Uhr ab gesellige
Unterhaltung und Tanz in dem hierfür gütigst zur Verfügung
gestellten Saale im Gesellschaft- Hause des katholischen Lesevcrcins,
Luisenstraße. Gäste sind frcundlichst eingeladen. Für die An-

liegt bis Freitag den 7. September eine Liste im Restaurant
„Tivoli" (Luisenstraße) zum Einzeichnen auf.

* Das Jahr 1895 . Sobald die ersten Kalender erscheinen
beginnt auch dar sehr intereffante Studium derselben. Man
sucht, auf welche Tage die großen Feste treffen, ob viele Feier¬
tage aus Sonntage fallen, kurz, wie sich überhaupt da« kommende
Jahr gestaltet. Gut also, nehmen auch wir einen Kalender für
das kommende Jahr und studiren wir denselben. Da ergibt sich
dann folgendes: Im Jahre 1895 fällt der Aschermittwoch auf
den 27. Februar, für die tanzlustige Welt also ein hinlänglich
langer Fasching, während Ostern auf de« 14. April, Pfingsten,
auf den 2. Juni, Fronleichnam auf den 13. Juni und der erste
Adventsonntagauf den 1. Dezember trifft. Zur Abhaltung von
Festivitäten ist das kommende Jahr sehr paffend, zumal sehr oft
auf die Samstag« oder Montage mehrere Feste treffen; so z. B.
fällt Mariä Lichtmeß ans Samstag, Mariä Verkündigung(25.
März) auf einen Montag, ebenso Johanni (34. Juni), wahrend
Peter und Paul wieder aus einen Samstag trifft. Die Feste
Hlg. Dreikönig, Mariä Geburt uud Maria Empfängnitz fallen
ans Sonntage.

* In die Zeit der Kirchweihen sind wir schon feit
einigen Wochen eingetreten. Im Volksmund bezeichnet man die
Kirchweih« bekanntlich auch schlechtweg als „Kerb". Viele
jedenfalls wissen jedoch noch nicht, woher dieser Ausdruck
stammt. Der Ausdruck„Kerb" stammt daher, daß in jedem
Tanzsaal de« Kirchweihortes je eine Gesellschaft junger Leute
auf dem sog. Kerbholz zechten. ES wurden zwei dreikantige
Stäbchen Holz, welche eine gewisse Länge hatten, wideretn-
andergelegt und bei jedem Kruge Wein, welcher geholt wurde,
eine Kerbe in dasselbe eingeschnitten und diente dieses zur Con¬
trol«. Unterschleife wurden unter den jungen Leuten sehr streng
geahndet. Eines dieser Stäbchen bekam der Wirth, das andere
der sog. Schenk, d. h. ein junger Bursche, der zum ersten Mal
ein Mädchen zum Tanz führte. Nach der Kirchweih« wurde
mit dem Wirth abgerechnet, so viel Einschnitte aus dem Kerb¬
holz, so viel Krüge Wein wurden bezahlt, und das Geld dazu
hatte ebenfalls der Schenk bei den Kirchweihburscheneinzu>
sammeln.

— Zur Bahnsteigsperre . Auf'  den Bahnstrecken, bei
denen die Bahnsteigsperre etngeführt ist, werden, wie die Eisen-
bahnbrhörde aus Anlaß eines speciellen Falle« mittheilt»Fahr¬
karten, die wegen Zugüberfüllung nachweislich zur Fahrt nicht
benutzt, jedoch bereits durchlocht worden sind, von den dienst¬
habenden Beamten handschriftlich oder durch Stempel wieder
giltig gemacht. Dem Inhaber einer auf dies, Weise giltig ge¬
machten Fahrkarte steht es frei, die Fahrt, sei eS an demselben,
sei es am nächstfolgendenTage, au^zusühren, oder die sofortige
Zurückerstattungdes Fahrgeldes am Fahrkartenschalterzu fordern.

X Die Viehprctse sind diese Woche etwas im Sinken, was
der Hoffnung Raum gibt, dir Uebertheuerung im Einkauf des
Viehes fei gehoben. Mangel an Vieh ist eigentlich nicht, denn
der Bedarf wurde jederzeit gedeckt. Namentlich dir ostpreutzischen
Provinzen, in denen voriges Jahr keine Futternoth herrschte,
versorgten zum größten Theil ganz Süddeutschland. Allerdings
haben fette Thiere immer einen sehr hohen Preis erzielt und
steigerten sich in den letzten Monaten dir Einkaufspreise, so daß,
ob fett, ob mager, Alles über einen Kamm geschoren wurde.
Das ermöglichte nun den Händlern, aus den entferntesten Theilen
Deutschlands Vieh kommen zu laffrn. Den ersten Ersatz bot
Galizien und jetzt Holland, wo viele Weidegegenden unter Waffer
stehen, so daß der zweite Grasschnitt mißglückt ist und Futter»
mangels wegen von jetzt ab die Viehpreist niedriger werden. Be-

kanntltch hat da» Weidevieh durch das grüne Futter gelbe» Fett
uud ist deshalb bei uns nicht beliebt; eS ist aber von äußerst
gutem Geschmack. Die Thiere werden auch nicht alt, da sie nur
zum Schlachten bestimmt sind. Es ist ganz erstaunlich, daß vom
Weiden die Thiere so rund und fett werden. Auch Oberbayern
bringt Vieh aus der Paffauer Gegend, doch nur zu sehr hohen
Preisen.

* Gin Arbeiter -Jubiläum . Am v. Sept. d. I . sind r»
25 Jahr«, daß Herr Jos. Stolz  in dem bestrenommirten Tüncher¬
und Malergeschäft des Herrn Leber,  Moritzftraße6 dahier, als
Gehilfe eingetreten ist. Her Stolz hat während dieser Zeit zur
vollen Zufriedenheit seine» Prinzipal» seinen Posten versehen
und sich auch da» Vertrauen in der Kundschaft desselben voll
und ganz erworben. Ueberhaupt ist diese» Jubiläum ein sehr
schöner Beweis von einem guten Einvernehmen zwischen Meister
und Gehilfen. Auch für das Wohl seiner Mitarbeiter wie überhaupt
der gesammten Arbeiterschaft hatte der Jubilar stets ein warmes
Her,. So sehen wir ihn im Jahre 1884 bei Gründung der Ge¬
meinsamen Ortskrankrnkaffr bei der Berathung der Statuten
thätig und hat derselbe auch bi» heute mit Ausnahme des Jahres
1888 dem Vorstand der genannten Krankenkaffe als sehr eifrige»
Mitglied angehört und wiederholt die Geschäfte de» Vorsitzenden
geführt. Von dem Vorstande der Kaffe wurde er al» Bevoll¬
mächtigter bei den Unfalluntrrsuchungrn der Kgl. Polizridirektion
auf Grund de» Unfallversicherungs-Gesetzes mehrfach erwählt und
als Vertreter der Arbeiter bei dem Schiedsgericht der Sektion3
der Heflen-Naffauischen BaugewerkS- BerufSgenoffenschaft amtirt
derselbe seit Bestehen de» genannten Gesetzes. Al» die Jnvali-
ditäts» und Altersversicherung in Kraft trat, wurde Herr Stolz
als Vertreter der Arbeitnehmer der 8. Wahlkreises(Stadt- und
Landkreis Wiesbaden und Kreis Höchst) als Ausschutzmitglied in
die Verwaltung der Versicherungsgesellschaft Hrffrn-Raffau berufen.
An Gratulationen wird es dem Jubilar an feinem Ehrentage
nicht fehlen. . . , „ „

— Postalisches . Durch die Blatter ging vor emtger Zeit
die Notiz, daß gewöhnliche Postkarten für den Welt¬
post verkehr  nicht mehr benutzt werden dürfen, was den Post¬
ämtern durch eine erneute Verfügung in Erinnerung gebracht
worden sei; zahlreiche Firmen hätten bereits ihre Karte» mit
dem Vermerk„unzulässig zurück" wiedererhaltrn. Wie die „V.
Ztg." jetzt von kompetenter Seite erfährt, ist von einer solchen
Verfügung nichts bekannt.  Es werden vielmehr gewöhnlich«
Postkarten, wenn sie sonst den postalischen Bestimmungen ent-
sprechen, nach wie vor im Weltpostverkehr zugelaffen.

* Der deutsche Werkmeistervervand beabsichtigt eine
Privatunfall-Verstcheruiig zu errichten, da seine Mitglieder dem
gesetzlichen VerstcheruugSzwange nicht unterliegen, denn deren Ein¬
kommen beträgt zum größten Theile mehr als 2000M. jährlich.
Der Verband veranstaltet gegenwärtig Erhebungen über die Zahl
der Invaliden unter den Werkmeistern, sowie über dir Unsallgr-
sahr in den einzelnen Betrieben.

* Ucbrr die Odsternte-Ausstchte« dieses Jahres liegen
jetzt die Ermittelungen des deutschen Pomologen»Vereins vor.
Diese haben«inen besonderen Werth, weil sie von den Obstzüchtern
Deutschlands unmtttelbar der Centralstellr mitgrtheilt worden
sind. Darnach ist dir Aussicht der Obsternte in Süddeutschland
im Allgemeinen gut, in MitteldeutschlandttwaS besser, tn Nord-
deutschland etwas schlechter. In der Provinz Hessen-Nassau
sind die Ernte- Aussichten folgende: 1. Für Aepfel:  gut bl»
mittelmäßig. 2. Für Birnen:  sehr gut bis gut. 3. Für
Zwetschen:  gut . 4. Für Pflaumen:  gut . 5. Für Pfir-
Nchê û ^ ^ ür̂ l^ ik̂ ŝ tÛ ebr̂ utEdiŝ û ^ ^ ^ ^

„M Heil!"
SporthumoreZke von Aelir Rhode«.

(Original-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Schluß.)

Mit jedem Tag stieg meine Sehnsucht, endlich ein¬
mal in'S freie zu fahren, und di« Kilometer so schockweise
zu verschlingen. Endlich erhielt ich die Erlaubniß ein«
kleine Tour zu machen, und ich beschloß nach Weidling
an den Bach zu „rädeln*. Meine Verachtung gegen
Fiaker überstieg alle Grenzen, und sogar die Geschwindig¬
keit deS Schnellzuges hörte auf, etwas JmponireudrS für
»ich zu haben,

Ich traf Vormittag- den Klbitz, und erzählte ihm,
daß ich Nachmittags ein« „Tour" machen wolle. Gnädig,
wie ich gelaunt war» forderte ich ihn auf, gleichfalls—
im Fiaker nach Weidling am Bache zu fahren. „Ich
werde Sie natürlich schon erwarte», denn Sic holen mich
t" doch nicht«ins« — „Spielen wir draußen Stroh¬
mandel?" ftagte ex mich. Ich war in so guter Etiaimung
daß ich eS ihm versprach, und er entfernte sich mit der
Lusage, neue Karten mitnehmen zu wollen.

Um fünf Uhr sollten wir «nS draußen treffen. Da
ich überzeugt war, diese paar Kilometer in anderthalb
Stunden bewältigen zu könne», ließ ich mir Zeit. Um
m ^ meine neue Dreß an, und um halb vier
Uhr bestieg ich vor meiner Wohnung mein Rad.

Anfangs ginge- ganz gut. Die Leute blieben stehen,
^ at  die Bewunderung, die ich zu erregen schien,

^erst wohl. Allein, da warf mir ein Straßenjunge in
rüder Weise meine„Epatzenbeiner" vor. Ich gestehe«8
{“ b°D ich nicht gerade üppigen Wuchses bin, doch
»letbte$ gewiß unanständig, einem Menschen seine körper¬
lich« Mängel VwWwerfen. für di« « ja nicht» kann. Ich

wandte mich um und wollte diesem gesühlsrohen Burschen
einen verachtungsvollen Blick zuwcrfen. Dabei geschah eS,
-daß mein Rad eine Wendung machte, und ich fuhr in eine
Blechwamre, die vor einem Spenglnladen stand. So etwas
kann doch pafsiren, und ich sehe nicht ein. warum die
Leute so unbändig lachen, wenn Jemand etwa» rascher
vom Rad steigt, als üblich. Hätte ich vielleicht über diese
Badwanne hinweg fahren sollen? Ich glaube, daß das
billiger Weise Niemand von mir erwarten kann. Allmälich
ließ ich die letzten Häuser der Stadt hinter mir. Mein
Rad ging vortrefflich, nur knackte eS bei jeder Umdrehung,
was mich sehr nervöS machte, da ich mir die Gefahren,
welche in den „Kugellagern" lauem, klar vor Augen hielt.
Eben war ich in ttefeS Nachsinnen über diese Eventualität
versunken, als mich lautes Geschrei unliebsam aufschreckte.
Ich soll einen kleinen Korb mit Eiern überfahren haben;
aber ich kann daS wirklich nicht glauben, dar Mädchen
sagte zwar, ich hätte bald auch sie niedergefahren und sie
hätte, alS sie bei Seite sprang, den Korb fallen lassen,
doch vermuthe ich, daS war nur eine böswillige Erfindung
— die Leute find wirklich so schlecht. Ich beschloß nun
genau aufzupaffen, und alS ich auf der Landstraße war,
hatte ich Acht, an keinen Stein und an keinen Schotter-
Haufen anzustoßen. Man soll es nicht glauben, wie viel
Mühe das kostet, und ich war außerdem schon etwa» er¬
schöpft, von waS, weiß ich allerdings nicht.

Hinter Nußdorf holte mich ei» Radfahrer ein. Wir
begrüßten unS mit dem üblichen„All Heil!" und fuhren
ein Stück nebeneinander her. Er fragte mich nach meinem
„Tourenbuche", und da ich nicht wußte, was daS sei, und
mir auch keine Blöße geben wollte, erklärte ich natürlich
schon längst ein solche» z« besitzen. Er erkundigte sich, ob
ich auch schöne„Records" auszuweisen hätte; worauf ich
ihm sehr ruhig erklärte, ich hält« einig« von den beste»

Firmen bezogen und führe nur augenblicklich keinen bei
mir. Er lächelte mild, und schien sehr viel Gefallm an
mir zu finden. Allmälig stieg die Straße bergan. Ich
bot alle Kräfte auf, die ich besaß, aber mein Rad wollte
nicht vorwärts. Ich keuchte und stieß mit den Füßen hin
und her und überlegte gerade, warum man denn dies«
Berge hinauffahren will, da eS doch soviel leichter ist ein¬
fach zu gehen, wie die Glücklichen, die keine Bicycle habe».
Da fragte mich mein Genosse, ob ich aus Spaß so lang¬
sam fahre, — mir war das Reden lästig, so erschöpft war
ich, ich erwidert« deshalb nur kurz: „Ja, es ist sehr lustig
so". Er aber machte einen leichten Ruck und wie der
Blitz den Berg hinauf und davon. Ich glaubte nicht, daß
er da» gethan hat, um mich zu kränken, allein ich empfand
«ine tiefe Beschämung und den innigen Wunsch, mein Rad
zu verlassen und die Anhöhe gehend zu erreichen. Doch
in diesem Augenblicke hörte ich hinter mir daS Traben von
Pferden. DaS war ein Fiaker, und meine Radfahrerehre
gestattetee» mir nicht, mich einholen zu lasten. Ich ar¬
beitete mit dem letzten Rest meiner Kraft, ich gestehe, in
diesem Momente war mir das Leben eine Marter, meine
Beine schmerzten mich, mein Kopf hämmerte mir und meine
Lungen keuchten. Da kam in schlankem Trab der Wagen
vorbei, mein Kibitz saß drin, er winkte mir zu und lachte,
al» führe ich einen gelungenen Scherz auf. Mir war
elend zu Muthe und bei dem spöttischen Blick, den mir
der Kutscher zuwarf, fühlte ich mich alS der niedrigste
Mensch auf Gottes Erdboden.

Endlich, endlich hatte ich die Höhe erreicht, der Fiaker
und mein Radfahrer waren verschwunden. Mein Bicycle
begann mit rasender Schnelligkeit bergab zu lausen. Ich
konnte nicht so schnell treten und verlor die Pedale. ES
war wirklich kein schöner Moment, eS war vielmehr sehr
traurig, daß mir bic Kurbeln, als ich wieder in da» Pedal
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• Ordensverleihung . Dem König !. Kammermusiker Herr»
Äustav Arnold ist der König !. Kronenorden 4. Klasse verliehen
worden.

• Tie Ausführung der Innen - Dekoration der
Synagoge am MichelSberg ist, wie verlautet, Herrn Maler
Valentin Volk in Mainz auf Grund seiner Skizzen übertragen
worden.

* Sine Schlägerei spielte sich heute früh 8 Uhr in der
Wellritzstraße ab - Zwei Brüder geriethcn mit einem Mann,
welcher vor dem Grundstück Nr . 12 Mobiliar auflud , in Streit.
In seiner blinden Wuth traf der eine Bruder den andern mit
einer Latte an den Kopf und brachte demselben eine weitklaffcnde
Wunde bei , die sich der Verletzte von einem Arzte zunähen
lassen mußte . Erst durch das Einschreiten des HauswirtheS
wurde dem Streit ein Ende gemacht.

* Straßensperre. Die Web er gaffe von der Hüfner
gaffe bis zur Langgaffe ist behufs Reparatur einer Gasleitung
vom 31 . d. Mts . ab auf die Dauer der Arbeit für den Fuhr
verkehr polizeilich gesperrt.

Sedan.
Ei « erinnerungsblatt zum 2, September von Hans Wald.

tNachdruck verboten.)
(Schluß .)

Dort stieß man einem Unglücklichen ein Mesier in
die röchelnde Brust.

Da suchten schon Hyänen des Schlachtfeldes nai i
Werthsachen , Ringen , Uhr und Geld.

Aber dieser feige Mord , diese Raubsucht , das war
noch immer nicht das Schlimmste.

Die Feder sträubt sich heute noch , diese gräßlichen
Thatsachen aufzuzeichnen.

Da lagen die Braven unter Kampfeslärm und
prasselndem Brarck.

Mit der ermattendm Hand versuchten ste wohl noch,
daS aus der Wunde quellende heiße Blut zurückzuhalten.

Ein Fünkchen von Hoffnung auf Rettung bleibt ja
doch selbst in der schlimmsten Lage . Und an sie schlichen
stch die Bewohner von Bazeilles heran.

Ein kurzes Ringen , röchelnde Schreie.
Und hinein warf man die Körper der Verwundeten

in die lodernden Flammen . Die Flammen zuckten und
loderten , bis endlich die Schmerzensschreie der Gemarter¬
ten verstummten.

Aber andere Rufe brausten dafür zum Himmel!
Das waren die Racherufe der Kameraden der Hin¬

gemordeten.
Sie verlangten von Neuem gegen die immer mehr

angefchwollene Uebermacbt geführt zu werden.
Und „ kein Pardon !" klang es durch die Rechen.
Aber weiter und weiter war die feindliche Artillerie

bereits avanciert , ein unwiderstehliches Geschützfeuer warf
rottenweise die Deutschen um.

„Zurück !^ hieß es . „ Erst müflen wir Verstärkung
haben ."

Zähneknirschend , in guter Ordnung zogen die Bayern
sich zurück.

* ® nob ' Euch Gott , wann wir wiederkommen !"
Und ste kamen wieder!
In Geschwindmärschen rückten beretts norddeutsche

Truppentheile den Süddeutschen zu Hilfe.
Nunmehr war die deutsche Streitmacht bedeutend

genug , dem Feind nicht nur den von Blut gettänkten

iu kommen strebte , jämmerlich die Schienbeine zerhieben
und zerblänten , als wollte sich das Rad von meiner Füh
ruug emancipiren.

Znm Ueberfluffe sah ich, daß ich direkt einem großm
Schotterhaufen zuraste , alles Unglück schien sich zu ver¬
einigen , um mich zu verderben . Eine Fliege flog mir
gerade ^ in 's Auge . Vor meinen Blicken wurde es finster,
mechaugolisch fuhr ich mir mit der Hand in 'S Gesicht
und ließ so die Lenkstange los . . . .  Ich vermuthe , daß
ich einen Moment später gestürzt bin . und eS scheint , daß
ich mit dieser Annahme recht habe , denn als ich die Augen
wieder ausmachte , lag ich rechts , das Rad links , und ich
blutete an den Händen und am Knie . Es war mir nur
sehr schwer , mich zu erheben , — meinem Rade wollte das
überhaupt nicht gelingen . Als ich es vom Boden auflas
war das linke Pedal total verbogen , und aus dem Vorder,
rade zwei Speichen gebrochen . Ich sah ein, daß ich so
nicht weiter fahren konnte , und beschloß den Rest des Weges
zu Fußes zurückzulegen . DaS war sehr mühelos und er¬
schien mir wirklich angenehm . Rur bedauerte ich, daß ich
immer daS Rad schieben mußte , waS mich beträchtlich
hinderte , — rin Spazierstock wäre mir bei weitem lieber
gewesen.

In Weidling am Bach traf ich den Kibitz und den
anderen Radfahrer . Ich kam gegen 1/ i 8 Uhr Abends an,
und die Beiden spielten schon lange „ Sttohmandel " mit¬
einander . Sie benahmen sich eigentlich sehr schön, und
trösteten mich . Der Radfahrer meinte , es sei ihm auch
nicht besser gegangen , und er hätte eS gleich gemerkt » daß
ich ein Anfänger sei. Ich denke aber , es ist genug mit
diesem einem Male . Nur morgm werde ich es noch ver¬
suchen , denn da will der Kibitz auch fahren lernen , und
ich soll ihm Unterricht geben . ES scheint , wenn ich ihn
auch nicht eingehott habe , so impouirle chm doch meine
Lnergi «. — er ist übrigens gar nicht so unausstehlich , wie
ich geglaubt habe.

brennenden Platz zu entreißen , sondern auch die Stellung
gegen jeden feindlichen Angriff zu halten.

Ein großer Theil von Bazeilles stand in Hellen
Flammen , weithein leuchtete der brennende Kirchthurm,
welcher nunmehr ebenfalls von dem gefräßigen Element
ergriffen worden war.

Die Franzosen schickten sich an , die Deutschen weiter
und weiter zu verfolgen.

Aber nun gab es für die Bayern kein Halten mehr
Sie wußten , sie hatten für alle Fälle einen Rück¬

halt an der eingetroffenen Verstärkung , und das war
genug.

An der Spitze der Sturmkolonne wollten in jedem
Falle ste selbst bleiben.

Sie waren zuletzt aus Bazeilles hinausgegangen.
Sie wollten zuerst wieder hinein , denn dort hatten

sie vor allen Dingen eine heilige Pflicht zu erfüllen.
Es galt die Mörder der in so entsetzlicher Weise

ums Leben gekommenen Kameraden zu strafen.
Da gab es keine Pause , keinen Zeitverlust mehr.
„Vorwärts !" ertönte das Kommando.
Und die Trommelwirbel raff eilten den einförmigen

und doch aufregenden Sturmmarsch.
Eine Abtheilung Franzosen warf sich dem Ansturm

der Bayern vor dem Orte entgegen.
Sie wurden weggefegt , als ob sie nie dagestanden.
Und nun hinein in das brennende Dorf.
„Kein Pardon den Mördern I" das war die Loosung
Ein rasendes Feuer empfing die vorrückenden Deutschen.
Französische Truppen und die bewaffneten Dorfbe

wohner hatten die Hausthüren und Thorpforten verrammelt
und verbarrikadiert , so gut das nur möglich war.

Aus ihren geschützten Stellungen schossen ste auf die
Deutschen in der Dorfgaffe und von den Siegern sank
noch Mancher , Mancher auf die blutige Erde.

Da galt es denn einen Kampf um jedes einzelne
Haus.

Die Thüren wurden eingerannt oder mtt Aexten
eingeschlagen und dann ging es mtt der blanken Waffe
in der Hand vorwärts.

Oft gedieh der Kampf nicht zu Ende » bis die
Flammen des sich immer weiter ausdehnenden Feuers
das Haus ergriffen.

So von einem Gebäude zum andern langsam vor¬
dringend , wurden die Franzosen trotz heftigster Gegen¬
wehr wieder aus Bazeilles hinausgetrieben

Und den Mördern der verwundeten Deutschen ward
die verdiente Strafe.

Da und dort fanden die Deutschen verstümmelte
Leichname ihrer Kameraden , nnd immer von Neuem wuchs
die Erbitterung.

Bazeilles war endgiltig gewonnen , aber es brannte
etzt lichterloh.

Vorwärts , immer weiter auf Sedan zu drangen die
von ihrem Eifer rastlos fortgetrtebenen deutschen Sturm¬
kolonnen.

Und von allen Seiten klangen nun schmetternd die
Weisen der Mustkkorps , welche ihre Regimenter aus dem
Vormarsch begleiteten.

Schwächer und schwächer ward der feindliche Wider-
iand , die Kraft der Franzosen lahmte sichtbar.

Und den voranrückenden Infanteriekolonnen folgten
nun im Galopp die deutschen Batterien.

tag 3 Uhr durch den Großherzog von Heffen . An dem Fest¬
banket , welches Nachmittags 5 Uhr beginnt , nehmen Prinz
Wilhelm von Heffen , die Spitzen der Civil - und Militärbe-
hörden usw . Theil . Der Congrcß wird aus allen Gauen
Deutschlands sehr stark besucht werden , auch ausländische Theil-
nehmer werden erscheinen . Die Regierungen der Weinbau-
staaten entsenden offizielle Vertreter.

Griesheim , 31 . Aug . Ein Stückchen , da » lebhaft a«
Schilda erinnert , ist hier vorgekommen . In der Behausung
des Heinrich Schilling in der Sandgafle entstand ein Brand,
welcher die Hofraithe nahezu gänzlich in Asche legte , da da»
Feuer in den Heu - und Sttohvorräthen reiche Nahrung fand.
Erschwert wurde das Löschen dadurch , daß di« eine Spritze nicht
rasch herbeigeschafft werden konnte , indem — man höre und
staune — unmittelbar vor dem Sprixenhause ein wegen der
Kirchweih « hier befindliches Karouffel errichtet war , das erst
abgebrochen werden mußte , eh« man dir Spritze herausziehe«
konnte.

Aus dem Rheingau , 31 . Aug . In den meisten Wein¬
bergen des unteren Gaue » sind die Weinberge seit Sonntag
für Kinder und Fremde geschloffen . Im vorigen Jahre erfolgte
der endgültige Wrinbergsschluß 8 Tage ftüher . Die kühlfeuchte
Witterung scheint ihr Ende erreicht zu haben , denn seit Mittwoch
ist wieder prächtiges Sommerwetter eingetretrn . Die Trauben
haben jetzt gewünschte Temperatur , Nacht » und Morgens starke
Nebel , der die nöthige Feuchtigkeit dringt , am Tage Sonnenschein,
Kein Wunder , daß die Trauben jetzt ausgezeichnet vorankommen»
Dieselben fangen in allen Lagen an hell und weich zu werden.
Rebschädlingr irgend welcher Art haben sich zum Glück nicht
etngefunden . Das Holz reift in gewünschter Weise aus . Im
freihändigen Berkaufsgeschäfte macht sich nur geringe Nachftag«
bemerkbar . Bet den zuletzt vorgekommraen Abschlüffen wurde.
der 1892er mit .900 - 930 Mk . bezahlt . Der 1893er fand zu
930 — 960 Mk . Käufer . Diese Preise sind auch jetzt noch maß¬
gebend.

Oberlahnstei « , 31 . Aug . Die Frage der Anlage einer
Bergbahn dürfen wir wohl nur als aufgehoben betrachten.
Sollte das jüngst gemeldete BergwerkSunternrhmen im Gebiete
von Geisig und Dornholzhausen in Angriff genommen werden,
so würde dem Projekte erneute Aufmerksamkeit geschenkt und ein
Anschluß an den hiesigen Hafen gesucht werden müssen . Auch
hören wir , daß Privatgesellschaften sich mit der Anlage be¬
schäftigen ; so war unlängst eine belgische Gesellschaft hier , um
in Betreff derselben nähere Erkundigungen einzuziehen . Hoffen
wir also , daß die so wichtige Verbindung mit den Bergorten in
nicht allzu langer Zeit stch dennoch verwirkliche » möge,

* Kurze Notizen . Die Einweihung der in Delken¬
heim neuer bauten evangelischen Kirche wird am Mittwoch den
12 . September , statlfinden . — Nach einer Mitthcilung au»
Groß -Umstadt wurde dort einem leicht erkrankten Soldaten
des 117 . Jnf .-Regts . anstatt eines unschuldigen Medikament»
aus Versehen reines Kabol verabreicht . Der Soldat soll
nach heftigen Schmerzen verstorben sein . — In Kirdorf
wurde am 29 . August in festlicher Weise die Feier des 25jähr.
Priesterjubiläums des Herrn Pfarrers ZirvaS begangen . —
Herr Pfarramtskandidat Fritz Philtppi von Wiesbaden ist
vom 1. Oktober d . Js . ab bis auf Weitere » dem Herrn Dekan
Ulrich in Freiendiez zur Unterstützung in dessen Pfarramt-
lichen Geschäften beigegeben worden . — Diez wird vom 1. Aprll
189b ab , Sitz einer Kgl . Kreiökasse für den Unterlahn»
krei ».

Neues aus aller Welt.
* Köln, 51. August. Das Gesimse des im Bau begriffene»

Waisenhauses in dem benachbarten Kalk stürzte ein und verschüttet«
mehrere Arbeiter . Ein verheiratheter Maurer wurde tödtlich verletzt.

* Hamburg , 30 . August . In dem Prozesse gegen de»
Kommis Schreiber , der 1b Briese , welche 240,000 M . in Wechseln
enthielten , unberechtigter Weise bei der Post abforderte , wurde der
Angeklagte vom Landgericht zu 14 Monaten Gesängniß verurtheilt.
Wegen deö BetrugSoersucheS bei der beabsichtigten , aber mißlungene«
Unterbringung eines Checks von 1234 Pfund Sterling bei einem
Banquier soll die Staatsanwaltschaft ein besonderes Verfahren
einleiten.

* Kiel , 31 . August . Der Hotelier Steffen im benachbarte«
Gaarden hat heute seine Frau erstochen und dann sich selbst erschaffen.

* Chemnitz, 30. August. Wegen Vertheilung von
Rinasum von Sedan kubren sie ans die stöben ans s Wahlslugblättern bei der letzten Landtagswahl waren s. g.
mmgsum von « « an 1 » yren sie auf vte Hohen aus , 122 Arbeiter vom Chemnitzer Schöffengericht wegen groben Unfug»

von welchen die deutschen Bataillone hinabeiüen und den
weichenden Feind in die Festung trieben.

Und nun brummten auch die Geschütze ihr Wort in
>en Siegesmarsch hinein.

Aus dem Weichen der Franzosen ward jetzt eine
panikartige Flucht.

Die Granaten sausten schon nach Sedan hinüber,
ein Bombardement der Festung war noch eine Frage
weniger Stunden.

Der Feind ermannte sich zum letzten , kräftigen Bor-
oße , jene Kavallerieattacke folgte , deren Zweck es war,

>en Kaiser der Franzosen aus dem enger und enger
chließenden Eisenring der deutschen Truppen hinauszu

bringen.
Napoleon III . hatte stch geweigert , an diesem Ritt

jeilzunehmen , und auch so erzielte der Kavallerieangriff
keinen praktischen Erfolg.

Der Riesenkampf war aus , zusammen brach das
ranzöstsche Kaiserreich . . . .

Der Helle Siegesjubel der deutschen Truppen be wii m
rüßte die auf dem Thore von Sedan erscheinende weiße | bUn ' 'auTeatcmk

Fahne.
Der Sieg war da , der Sieg , der uns das Alte

Deutsche Reich in neuem Glanz erstrahlen ließ.

Ans der Umgegend.
m i , Mainz , 31 . Aug . Die Eröffnung dcS 13 . deutschen
Weinbau - Congresse » findet am Sonntag , den 2. Sep¬
tember , Vormittags 11 Uhr , unter dem Vorsitz des Herrn
Geh . RcgierungSrathrS Weg » er - Koblenz durch den Prinzen

J " ’" HEe " . Oheim de« Großherzogs von Hessen , statt.
Die Eröffnung der mit dem Kongreß verknnüvsten Ausstellung

zu Geldstrafen vermtheilt worden . Jetzt hat die Ferienstrafkammee
deS hiesigen Landgerichts die gegen die Entscheidung deS Schöffen¬
gerichts eingelegte Berufung verworfen.

Lüttich , 31 . August . Der »Gazette de Liöge " zu Folge
sind in Tilleur vorgestern Nacht und gestern Vormittag 34 Tode »«
sälle und 25 Erkrankungen an Cholera vorgekommen.

* London, 31. August. Rach einer dem Marineministerau»
Bonny ( Westasrika ) zugegangenen amtkichen Depesche wurde eine
Schaluppe des englischen Kriegsschiffes „Alecto " bei ein « RecognoS-
ctrung aus dem Brohemie -Fluß (?) vom User aus beschoflen ; eia
Matrose wurde getödtet , ein Heizer und ein Matrose wurden schwer
verwundet.

* London , 31 . August . Rach ein « Meldung deS Reut » ,
schen Bureau au » Hongkong von heute sind am Kantonfluffe 100
Boote , aus welchen Blumenhandel betrieben wird , durch Feuer
zerstört worden ; gegen tausend Eingeborene solle»
umgekommen sein.

* Graz , 31 . August . D « SchutzhauSwart Peitl « de» Graf
M « an -HauseS auf der hohen Bettsch ist gestern in der Nähe de»
SchutzhauseS vom Blitz « schlagen worden.

* Bukarest , 31 . August . Heute Nachmittag kurz nach 2 Uh«
wurden mehrere heftige Erdstöße hier wahrgenommen.

* Rom , 31 . August . Bei Capo Fezzello in der Provinz
Catania entbrannte aus Gründen de« BrodncideS ein heftig,,
Kamps zwischen 32 Fisch« barken von August « und 32 Fisch«»

Fast alle Fisch« sind verwundet , mehr « ,
schw« . Die Ankunft eines Torpedobootes beendete den Streit.

* Rew - York , 39 . August . In der gestrigen Nacht »rach in
einem sechsstöckigen Gebäude in d« Rivington Street . welche« tbeil«
weise als jüdische Synagogenschul « diente , »Heils von kleinen Familien
ch-wohnt war . Feuer au ». Die Rettung d» Insassen verursach«
Schwierigkeitrn . Fünf Personen erstickten , mehrere würde»
verletzt . Zwei Feu « wehrleute wmden durch Einsturz ein « Maua
gltödtet.

Rew -York , 31 . August . Furchtbar , Waldbränd«
verheerten den Distrikt Viktoria a»s Britisch Columbien . Die Insel
San Juan ist vollständig ausgebrannt , mehrere Menschen sind um '«
Leben gekommen»

von GerSthen und Bedarfsgegenständen für Weinbau , Wein- 1 * Kaiser Wilhelm « ad die enalis » , Bhflt.
ibetzaudlung «ad Sellereiwirthschast erfolgt Sonntag Rachnüt - ! Lame kommt am meisten in die englische P» ge j
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Gründer des ZeitungSauSschnittS-GeschäftS Romeike in London —
und der muß eS wiffen — Niemand anders als der deutsche Kaiser
Wilhelm. ES ist schwer zu sagen, wer nach ihm am meisten von
den englischen Zeitungen besprochen wird. Früher liefen sich Fürst
BiSmarck und Gladstone den Rang ad. Seitdem sich aber beide
Männer vom öffentlichen Leben zurückgezogen haben» hat sich dar
Bild geändert.

* Ein Mädchen in Uniform . Die in Raab allgemein
bekannte Wittwe Frau Joseph Molnar . geb. Anna Szilagyi ist am
31. d. M. gestorben. Die nunmehr Verblichene hat den Freiheits¬
kampf in der Verkleidung eines Mannes mitgemacht und brachte eS
zum Feldwebel. In einem der zahlreichen Gefechte, in welchem die
tapfere Frau wttgefochten, erhielt sie eine schwer« Verwundung, und
jetzt erst wurde ihr Geschlecht bekannt. MS sie wieder hergestellt
war, nahm st« ihr Lieutenant zur Frau.

* MuttergotteSerschcinung . Auf de« Wiener Exerzier-
platz Schmelz fanden an den letzten Abenden große Menschen¬
ansammlungen statt, well eine Frau aus dem Schmelzer Friedhof
ein« MuttergotteSerscheinung gesehen haben wollte. Die Kunde von
dem neuen Wunder verbrätete sich alsbald in Wien und gestern
war der Andrang so groß, daß zahlreiche Wachmannschaften aus-
geboten werden mußten , um den Verkehr aufrecht zu erhalten.

' Ueber die Verwahrlosung der Berliner Jugend,
insbesondere der im Osten der Stadt , klagt« vorgestern vor dem
Berliner Schbffengericht der Lehrer E. MS derselbe an einem
Montage auf dem Wege nach seiner Wohnung begriff«« war, ge¬
wahrte er, daß zwei jung « Burschen ihm aus dem Fuße folgten.
AlS der Lehrer sich umblickte, erkannte er zwei seiner ehemaligen
Schüler, Franz Gommertz und Robert Fischer, von denen ihm be-
sonders der Erstgenannte viel zu schaffen gemacht hatte. Die beiden
Burschen rauchten Cigarren. Bald hört« der Lehrer allerlei anzüg¬
lich« Redensarten. Da er that , als hörte er sie nicht» wurden die
Bemerkungen immer frecher und beleidigender, bis dem Lehrer die
Geduld riß und er einen Schutzmann h-rbeiwinkte. Im Termin
erzählte der Lehrer, daß eS nicht zu den Seltenheiten gehöre, daß
in dem Stadtthelle nach Lehrern mit Steinen geworfen werde. Der
Staatsanwalt hielt dafür, daß ein Exempel statuirt werden müffe,
er beantragte gegen Gommertz eine Woche Gesängniß, gegen Fischer
1b Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof wollte die Zukunst der beiden
Burschen durch «ine so harte Bestrafung nicht gefährden und ver-
urtheilte deshalb den Gommertz zu 15 Mark Geldstrafe und Fischer
zu einem Verweise. Der Gerichtshof sprach die Erwartung aus,
daß der Vater des Gommertz demselben eine gründliche Züchtigung
angedeihen laffen werde.

Wala, lumjt tutH Wissenschaft.
. — Königliche Schauspiele. .Der Bajazzo". (Pagliacco).
Drama in 2 Acten mit einem Prolog . Dichtung und Musik
von R . Leoncavallo . In dieser Vorstellung gab Herr Haub-
rich zum ersten Male hier , zunächst noch als Gast , die Rolle
des lungm Bauern . Silvio ' und zwar gesanglich sowohl wie
schauspielerisch in sehr ancrkennenSwerther Weise. Sein Spiel
war charakteristisch und lebendig , auch erschien seine Stimme
in der Höhe bedeutend kräftiger und wirkungsvoller , als in der
vor Kurzem gesungenen Parthie des „Zaren ' in LortzingS
Op er. Die Aufführung war insofern noch besonders bemer-
kenswerth , als zwei unserer bisherigen Mitglieder sich in der¬
selben zum letzten Male hören ließen , nämlich Herr Hansch.
mann als „Canto ' (in der Komödie Bajazzo ), der sehr gut
diSponrrt war , auch sich in der Rolle einer viel größeren
Mäßigung befleißigte , al« ftühcr und Herr Schmedes , welcher
den „Jonie (in der Komödie Taddeo ) zum ersten und letzten
Male sang. Jedenfalls hat es Herr Schmedes verstanden , sich
«' st-rn dem Publikum in vorthetlhaftester Weise zu empfehlen,
„ V . tLÜtK ai ^ tn,t ü0P'  die Aussprache im Ganzen
A ' V0“* deutlicher hätte sein können , im Spiel sowohl wie
;? besänge eine durchaus lobenswerthe Leistung , zu der man

woh gratuliren kann . Das Talent deS jungen Sängers
Ä , ß!r.!U:t‘m1erCannt  möge sich dasselbe in

Wirkungskreise immer weiter und vielseitiger ent-
Künstlern Wurde großer stürmi-

V? r Beffall zu Theil , auch fehlte es nicht an Lorbeerkränzen.
Erwähnt sei noch Fräulein Giergl als „Redde ' (Columbiere

Komödie ) wegen ihres beredten , lebendigen Spiels und
chreS dramatisch wirksamen Gesanges . Dem Leoncavallischen

foblr ü & fn 'Ä «Ü7 iWe  Breite - d°S Löwen Erwachm«
w

Stadttheater. Da«groß- Ausstattungs-
Text . Excelstor " von Manzottt (Text von Adolf

welches zur Zeit der elektrischen Ausstellung zu
°‘ t  , 8t0 ^e Wirkung und Anziehungskraft übte,

Montag , den 8. September , wieder
8r "nkfurtcr Opernhause , und zwar in gänzlich neuer Etn-

demselben Aufwand « an Personal (Ballet,
Figuranten , Figurantinnen , Kindern u» s. w.), wie bei den
nZ l8k̂ m rt i‘ ? n9en l Mr dt- diesmalige Wiederauf,
ew neue« °̂ d- . an Stelle des Ausstellungsbtldes

A !? -ingefugt , für welches Herr Waldemar Knoll
jgemalt  hat , darstellend : Da « neue Post-

ne»er S -rveZin ^ o« - Im Insten Bilde wird ein
SS? r .iur  Ausführung gebracht werden . —
^e !m1^ 1. d ^ - l!chtuug ist kür die Reu - Aufnahme von
vordem b * verschiedenartige neue Effekte bereichert

tttue Oper. Die Notiz, daß Verdi ein» neue
.Ugolmo schreibe, hat die Riforma bewogen, dort darüber

muk « "r -inzuziehen , wo man da« Richtige darüber wiffen
d'aü ' War, daß das genannte Blatt positiv erfuhr

wirklich an einer neuen Oper schreibt
Ä ' König Lear ' , ein . Romeo und Julia«

•oer ein »2 - olino lst, blerbt dahingestellt . Daß alle drei Stoff-

Ü»LL as?ans« s?sr3

läßt Verdi forschem ' ** * ** weiften am Herzen liegt ",

fot6en  e«n
.Boaddil ' . erworben - ein dÄ ^ a** ? Komponisten der Oper
tinstudiruna vrewktiges Tanz Poem,  mit dessen
Graphisch illuftrjE der di« Tanzdichtung chorro.
Ui At ÜBta *b -gin»t.  Der Titel

• ‘ « BMttWöi Stoff detzaudclspru » « ps

Wiesbadener General -Anzeiger. 2. September 1894. Seite 5.
nicht festgestrllt, auch der Zeitpunkt seiner Erstaufführung

rst noch unbestimmt.
' Geheimrath Eduard Zeller,  bisher Profeffor derPhi.

losophie in Berlin , dessen 80jähriger Geburtstag am 22. Januar
o. I . die Thrilnahme der gebildete» Welt erweckte, verweilte , wie
der „Schwab . Merkur " mittheilt , am Dienstag mit seiner Gattin
aus besondere Einladung der Kaiserin Friedrich in Schloß
Cronberg  und ist gestern in Stuttgart eingetroffen, um seinen

!dauernden Wohnsitz dort zu nehmen . Zeller ist rin geborener
Wurttemberger . Sein HeimathSort ist das Dorf Klein -Bottwar
bei Marbach.

MZulkrnHmMMDtkMmfrlfjum WMrd.
(Original -Bericht deS „General -Anzeiger ".)

Was doch die Welt so sonderbar ist! Da feiert
man Stiftungsfeste und Jubiläen , wo es nur immer
angeht, man bläst in die Feiertags -Posaune , man ver¬
schwendet Auszeichnungen und Ehrendiplome , so es
nur der zu Dekorirende versteht, sich mit möglichstem
Aplomb in Szene zu setzen, seinen Dienst vor der
breitesten Oeffentlichkeit mit Pauken und Trompeten
zu versehen und sich dann so recht breit und wuchtig
zur Ruhe zu setzen, daß nicht nur — um ein hier¬
orts viel zitirtes Wort zu gebrauchen — „die Bank
ächzt, auf die er (oder sie) sich gesetzt, sondern daß
auch weit und breit die Nachbarschaft aufhorcht nnd
hinschaut und mit einstimmt in das große öffentliche
Trara ." War , das ein Charakter — ein ganzer
Mensch — der verdient aber, daß man ihn feiert eine
Ausnahmsnatur rc. Gut I Das erleben wir alle Tage,
das ist einmal Sitte so, und die Gepflogenheit gehört
bereits zu dem eisernen Bestand jeder Weihenchronik,
welche einen Anspruch auf Vollständigkeit machen will.
Da liest man Namen und hört sie von Leuten, welche
man früher nie gekannt, welche aber plötzlich in den
Himmel gehoben werden müssen, und man ist ehrlich
erschreckt über die eigene bodenlose Unwissenheit ein
solches Lumen bisher immer für einen ganz gewöhn¬
lichen Menschen genommen zu haben. Allerdings wird sich
be, genauerer Prüfung in den meisten Fällen Heraus¬
stellen, daß eine kleine Anzahl der Jubilanten durch
ihre Stellung in der Oeffentlichkeit die Aufmerksam¬
keit der Mitlebenden auf sich zog, wäbrend der andere
größere Theil sich in besagte Aufmerksamkeit durch
einen Trommelwirbel oder durch Fanfaren gutmeinen¬
der Freunde hinein lavirte . Und dann giebt
es noch einige aber wenige Fälle , in welchen
die Vertreter der öffentlichen Meinung selbst es
sind, welche die Verdienste allzu bescheidener Leute bei
besonderen Gelegenheiten an das Licht zu ziehen sich
verpflichtet halten, meist sogar ohne für solches Thun
die Zustimmung der Betreffenden direkt erhalten zu
haben; wenigstens bedarf es oft längerer Ueberredung,
um solche stille, pflichtgelreue jeder Sensation abholde
Arbeiter und Arbeiterinnen zu überzeugen, daß die
Achtung und die Anerkennung der Mitwelt doch ein
gar kostbares Gut sind, um welches zu geizen selbst
Fürsten nichts zu gering finden ; es ist eben ein Gut,
welches durch kein Edelmetall ausgewogen werden kann.
Das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht ist wohl an sich
ein köstlich Ding ; ein noch köstlicheres Ding ist aber,
wenn Freundeshände mit festem Druck zu verstehen
geben: „Wir wiffen, was Du in langjährigem Wirken
in stiller, regelmäßiger Arbeit gethan, wir wiffen, wie
Du stets nach dem obersten Gebot des vornehmen
Menschen gehandelt hast „Sei getreu Dir selbst und
Deiner Pflicht ", wir achten und ehren Dich daher und
sagen es heute laut aller Welt und Allen, die Dich
bisher nicht gekannt haben. Du warst ein braver , ein
guter, ein ganzer Mensch."

Der erste September schien mir diesmal aus
dem Grunde interessant zu sein, weil er einen Ab
schiedstag ganz eigener Art bedeutete. Keine Berühmt-
heit ist es, welche von uns scheidet, auch keine Kunst¬
größe, deren Glanz ihr in der Welt Bedeutung er¬
rungen hätte ; es ist ein einfaches, schlichtes Dienst¬
leben, welches still und unbemerkt nach mehr als 40
Jahren treuer und steter Pflichterfüllung sein Ende
nimmt. Die Kassiererin unseres Hoftheaters Fräulein
Henriette Stemmler,  welche seit Anfang der
fünfziger Jahre dem Billetverkauf im Cassenschalter
Vorstand, hat ihren Abschied genommen und erhalten.
Gar viele Menschen, wohl zwei Generationen werden
sich mit Vergnügen an das gute freundliche Gesicht
erinnern , welches sie Vormittags und Abends vor Be¬
ginn. der Vorstellung vom Schalter hinter der gläsernen
Klap^scheibe aus erblickten. Die Jahre und mancherlei
Sorgen haben wohl ihre Spuren in Gestalt von zahl¬
reichen Fältchen zurückgelassen, aber auch diese Fält¬
chen erscheinen nur wie Ehrenmale aus dem Kampf
um's Dasein . Und trotz der Fältchen laffen die Linien
des Antlitzes, vor allem aber die lebhaften, klug und
recht selbstbewußt dreinblickendenAugen erkennen, daß
dieser Kopf einmal von ausgezeichneter Schönheit ge¬
wesen sein muß. Thatsächlich waren denn auch ältere
Wiesbadener und WieSbadenerinnen so liebenswürdig
indiskret, mir mit wahrem Feuereifer zu versichern
daß „Jettchen Stemmler " ihrer Zeit zu den hervor-
ragendsieu und begehrteste» Schönheiten Wiesbadens

gehörte. Sagte ich vorhin „indiskret" , so möchte ich
doch die Betonung auf den Ausdruck „liebenswürdig"
legen, denn thatsächlich waren alle Auskunstgeber nur
von dem Wunsche beseelt, der aus ihrem Amt schei¬
denden Dame das beste Zeugniß auszustellen, sinte¬
malen es ihnen schlechterdings unmöglich war, in dem
langen Leben etwas Tadelnswerthes aufzufinden. Wenn
ich noch betone, daß meine Auskunftgeber meistens
ältere Damen waren , welche die Laufbahn des Fräu¬
lein Stemmler aus nächster Nähe verfolgen konnten,
dann wird bei allen Einsichtigen der Umstand um so
schwerer wiegen, daß mir nur immer die Lauterkeit
ihres Charakters , ihre Herzensgüte und die stete Opfer¬
willigkeit für die Familienangehörigen gerühmt wurde.
Nun , wenn Frauen eine ihres Geschlechts so neidlos
rühmen, so flnit wohlthuender Geschäftigkeit ihre Vor¬
züge hervorsuchen, dann muß die so Anerkannte aller¬
dings eine ganz besonders beachtenswerthe und zu
achtende Persönlichkeit sein. Also zum Interviewen
wie geschaffen. Walter Schwedersky.

(Schluß folgt.)

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom » 1. August.

_ , D Allerlei . Von der Anklage der Kuppelei wurde der
Schlosser Eduard P . von hier frcigesprochen . — Der 11 Jahre
alte Lehrling Wilh . G . von Nordenstadt verfällt in 1 Monat
Gesängniß als Gesammtstrafe . weil er sich im letzten Frühjahr
zu Nordcnstadt mit 2 Mädchen von 5 resp. 10 Jahren des im
§ H6 III deS Strafgesetzbuchs vorgesehenen Verbrechens schul¬
dig gemacht hat . — Die Verhandlung gegen den Viehhändler
David G . von Bi -rstadt wegen Gesundheitsschädigung eines
15 Jahre alten Mädchens wurde vertagt . — Bei einem Streit
in der Ncujahrsnacht in Wallrabenstein sollen sich der Fabrik¬
arbeiter Friedrich H.. 26 Jahre alt , der Landmann August Sch,
-10 Jahre alt und der Landmann Karl . P -, 21 Jahre alt , des
versuchten TodtschlagS schuldig gemacht haben , indem sie einen
Gegner in da » Wasser eines Brunnentroge « untertauchten , so
daß jener erkrankte . DaS Gericht verurtheilte die Angeklagten
wegen einfacher Körperverletzung zu 2 resp . 1 Woche Gesang-
nitz. — Der Seifensteder Joh « Phil . W . von Buch wurde
wegen wissentlich falscher Anschuldigung in 3 Fällen mit 6
Monaten Gesängniß belegt.

Kandwirthschaft , Kandel « ud Urrkehr.
_ * 81. August. Roth« Weizen (neuer) der Hektoliter
M. 12,37 , weißer Weizen (neuer) 11.50 , Korn (neues) M. 9,05,
«erste (neue) M. 8,80 , Hafer (alter) M . 7.24, (neuer) M. 6,73.
Butter per Kilo M . 2.20 . Eier 2 Stück 11 Pfg.
« rx<L 3W ?i! , &' bl - ,August . Bei flauer Tendenz und ruhigem
Geschäfte schloffen die Preise ,u Gunsten der Käufer. Zu notiren
ist : 100 Kg. Weizen, naffaulscher und psälzer, (neuer) M. 13,50

^100 Kg. Korn, nassauischeS und pfälzer, (neuer) M.
10' 7ö diS 11,—. 100 Kg. Gerste, naffauifche und pfälzer, M. 13,—
»iS 14,50 . Prima amerikanischer Redwinter-Weizen M. 14,10 biS
14,80 . La Plata Weizen M. 14, — bis 14,30 , russischer Weizen
M . 14.- biS 14,75 . Rujfijcher Roggen M. 12.- bis 12$ .
Hafer (alter) M. 14, - bis 14,75.

Sklkgrmac und letzte Weichte,l.
Mannheim , 1. September. Die Centralkom-

mission für die Rheinschiffahrt  tagt seit heute
im hiesigen Schlosse. An den Berathnngen nahmen Ver¬
treter sämmtlicher deutschen nnd niederländischen Rheinufer-
staaten theil.

London , 1. September. Nachm. Mehrere Blätter
melden, das von der Königin im Zululande dem Prinzm
Lulu Napoleon errichtete Denkmal sei zerstört worden.

Paris , 1. Sept , Nachm. Dem „Echo" zufolge
steht die Begnadigung und Haftentlassung deS im Panama¬
prozeß verurtheilten ehemaligen Ministers Baihaut dem¬
nächst bevor.

Washington , 1. September, Abends. Ein« in
den letzten Tagen stattgehabte Ueberschwemmung hat eine
Kolonie von 75 Familien vollständig zerstört. Man be-
fürchtet, daß zahlreiche Personen umgekommen sind._

Mauergaffe 10. Specialität in
sSmmttt « « » Schneider Artikeln.§ « Stern, _

Kneipp Kur ist einzig und allein di«
richtigste Kur , welche

, „ , . . - - jedem Kranken, selbst
in hartnäckigsten Fallen Hilfe bringt . Verlangen Sie ungesäumt
Prospect der herrl . Kneipp -Kur - Anstalt „ Stahldad Weiu-
heim Bergstr . " Billige Pensionspreise . Aerztl , Behandl . 2037b

— Die bekannte Große Verloosna « zu Baden -Baden
findet in diesem Jahre am 18. und 14. September statt. Dieselbe
hat stets in hohem Maße die günstigste Aufnahme gefunden,
sodaß die Loose überall sehr stark begehrt worden sind. Der Gr-
sammtwerth der zur Entscheidung kommenden Gewinne beläuft
sich auf 150,000 Mark , darunter der Haupttreffer im Werthe
von 20,000 Mark . Der Preis der Looses ist 1 Mark : 11 Loose
kosten 10 Mark und 28 Loose 25 Mark.

Hn aufm gefdiafjteu Äfioanenten
richten wir das höfliche Ersuchen, die Abonnemeuts-
BetrSge

AM nur gegen Quittung
verabfolgen zu wollen.

Die Expedition.
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Mannesschwäche

71

ahuh waaiiEnJ ânufa  c tue

Markts trasse

7868

heilt gründlich und an-
dauernd 2217b

Prof, Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 81 a.

I W Auch brieflich,
Daselbst zu haben das Werk:
»Di«männlichen Schwäche-
, «stände, deren Ursachen u.
Heilung.-' Preis 1.2VMk. in

Briefm. incl. Frankatur.

Gut erhaltener
Kindersitzwagen

billig zu verkaufen. Näheres

1 Existenzf.feder«
gew.Herren.Pro-
spektu. Progr.
1V Pf. d. d. lwd.

1 Beamt. - Verein,
iStettin, Deutschest!. 18016

MgmbkHmrLk»,
schwache Verdauung, Appetit,
lofiglett quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereit»
Jedermann unentgeltlich mitzu-
theilen, wie sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . IHlersen , Altonaa. Elbe

Juliusstrahe 16. 228Sb

Webergasse 45 . 7224
LieferungSzrit6. 84 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. Annahme¬
stelle der Sachs. Gardinen-Wascherei von Xari Höppner in Köln.
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn 8trenroli, Webergasse 40, und bei Geschw. Killin, Rero-

straße 8/10; in Schlangenbad bei Herrn Rothschild

itoevhtuifjeiK
Ein gangbares

ftkrmi-, Biktmlin-
«. KWeiiitt-kesGst
in guter Lage ist sofort oder
später zu verkaufen. Nähere»
Exped. ds. Bl. »758

«einMr
eine Parthie V, Vs Stück,
Vr V, Ohm, sowie 50 prima
Oxhofte hat abzugeben

Küfer Deussep,
9845 Albrechtstr. 32.

bequemes Kanapee
- auch als Nachtbett sehr

dienlich wegen Platzmangel für
den billigen Preis von Mk. 20
}U verkaufen. *
Frtedrtchstraße8, Darteuh. 3. r.

Gebrauchter
Kmderlic-ewlM

zu verkaufen. *
Bahnhofstr. 12, 2.

/Line neu« polirte Kommode
vl ) und1 neue Waschkommode
(lackirt), billig abzugeben.
2543* Lrrmannstr. 19, Part

Concert -Zither
neu, mit Notenpult, Schule
und Zubehör billig zu vrrkaufen
Hermannstrabe 21, Part.

Ein fast neue»
Trompeten-Ptston

prriswerth zu verk.Plattrrstr. 52
2 St. l. L. Jaegrr._
Weinschlegelflaschen

eine Parthie, neue, einmal ge¬
braucht, billig abzugeben.
Kriedrichstr. 3. Gartenbau« 3.

XJIOÖOOOOOOO

Massenproduction~ °
von Drucksachen.

Wir empfehlen und jur ?Cer*
Stellung Ion Circularen, Zeitungs-
Beilagen, Prodpecten u. d. u). durch
7lotationd=Übruch in hurjedter Pfidt ^L
bei mädsigdter Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schnegelberger& Ilannemann,
17 Marktetrme 17.

X
o

Kl. KlWmrrKr. 6
ist ein einfach möv. Zimmer,
zu vermietheu.  3583*

Erkerscheibe
« . Rollladen, u. GaSlüster zu
verkaufen. 7867

Römerberg 2.

WMnMMslidilil!

KmeiljW
(FchaW)

ea. 1.80 m lang, zu
kaufen gesucht- An¬
erbietungen

Friedrichstr. 48,
»558* Laden.

Gut erhalteneFckslhmrde
zu kaufen gesucht. Offerten bei»
unterF. W. Hauptpost!. 2568'

•Läden ! 1
Laden

mit Ladenzimmer sofort oder
später zu vermiethen. Faul-
brunnrnstraße 12, Restaurant
.zum Pfau." 9806
IKWl vermilölhcinI

A«SkO 4»
eine kleine Wohnung zu verm.
2552* Louis Blum.

AUlkcht-ratze S.
1 Zimmer mit Kücheu. Zubeh.
sof. preiSw. zu verm. 9869

AldttWW 41,
Hth. 1 St , eine abgeschloffene
Wohn. v. 3 Zim. u. Zubeh auf
1. Okt. cr. zu verm« Näherer
Vorderh. 2 St. 8137

AilltkSnßk 25
verschiedene kleine freundliche.
Wohnungen, sowie einige Sout-
trein-Zimmer zu vermiethen.

Klii-n«rche4
großes, schönes, leeres shront-
fpitzzimmer an ruhige Miether
abzugeben Näh. im Laden.ßellmil-ßr. 34,
3. Etage, a Zimmer
und Küche per 1. Oct.
oder später zu verm.
Näh. a. Stock links.

Wmrgliffe 13
kleine Wohnung im Seitenbau,
2 Zimmer, 1 Küche. Mansarde
zu vermiethen. 2585*

Wetzevffc 18
2 .Zimmer, Küche, Keller 14 M.
per Monat zu verm. 2541*

Mtnttaßr 48
zwei schöne Wohnungen je 1
Zimmer und Küche zu verm.
Vorderh. 180 Mk. Hinterhaus
Seitenbau Part. 168 Mk. 9827

Wmrderz8
ein» leere Stube auf 1. Oktbr.
zu verm. Näh. 1 Tr. 2549*

WelintzSmtzk 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
«inzrl. Vers, zu verm 8112IWMWW

AdxWaße S.
Stb. l. 2 St , rin gut mobl.
Zimmer und rin einfacher zu
vermiethen. 3509*

KlcWraßt4
Part, schöne möblirte Zimmer
und Mansarde auf gleich»>>
vrrmiethen. 3519

«in schönes möblirteS Zimmersofort billig zu vrrmtrthen,
pr. Monat 1V Mark, au zwei
oder eine anständige Person, auch
paffend für et» Ladenfräulein.
Gust-Adolfstraße Rr. 1 Frontsp.

KirchzosseS, 2.
beff. Arbeiter in ~ “

, -2 reinl. Arbeiter erhalte«
chönes Und billiges LogiS mit

und ohne Kaff«. Hellmund-
1 Treppe l.

e 7
_ _ _ möblirteS

chönes Zimmer billig zu verm.
mit oder ohne Kaffee.  2538*

Ein Schuhmacher
erhält Sitzplatz und Logt» Vet
Kuhn, Mühlgaffe 13 1. .

Nremen-nßk 2,
2 St., zwei freundlich möblirte
Zimmer sofort zu verm.  2529*

Hth. 1 St. .
Zimmer zu 1V
ju vrrmiethen.PM
Part., ein möbl.
vrrmiethen.

Lachaffe 22
kleines möbl. Zimmer mit Kost
zu vermiethen. 2545*

l
l. uh

und Laats.

Hobh.-Ar
«hallm ArbeitArbeiter Lost

Kostu. Logst»2568*

KkiWr»
Tr., ein rinfa>

31,
eündl. möbl.
ik. monatlich

2560*

1.
Zimmer zu

2547*

SedmAche1
Frontspitze, ein einfach möbl.
Zimmer zu verm. 2582*

KchaWrch s»
Vdh. 3 Et r., können2 jungS
Leute schöne» Logis erhalten.

Mrim-rche 31.
Dachr. Seitenb,, erhallen Leut»
Logis 3578*

Wkiljswft 10.
Hth. 1. l., ein schönes möblirteS
Zimmer billig zu verm.  2586*

WedeWsse 46,
Hth. 1. St. r., erhall. Arbeiter
Schlafstelleu, Kost. 2579*

IWeibliche Personen.
Ein einfaches williges

Mädchen
wird gesucht. 2584*

Taunusstraße 17.  '
Eine Schenkamme,

deren Kind '/« Jahr alt fft,
wird sofort gesucht. Nähere»
Moritzstraße Nr. 6, bei
2584' Fra« « ehm.

Kram Wlchk»
können da» Kleidermachen und
Zuschneiden gründlich erlernen.
2570' Srda nstr. 9, H. 2. St. l.
Männtiche Personen.

Schriftsetzev
Lehrling

findet Stelle und erhält sofort
Wochenlohn. Näh. in der Exp.
dS. Bl , Marktstr. 17.

WWWLMUWW
Weibliche Personen.

Schneiderin
pfiehlt sich in und außer!empfiehlt sich in und außer dem,

Hause. Nähere» Schwalb acher-
straße 19, im Bäcker!. 2573*-

Mädchen !
können uneiltgeldltch daS Kleider-
machen erlerne». Näheres Faul- ;
brunnenstraßr1, 2. St. 9881;■
Min gebildete», zuverlässiges

Mädebeu wünscht Stelle al»
Verkäuferin oder al» Büsfet-
sränlein. Adreffr,u erfahren

der«xp.  d. Bl. 505a
<ffin Mädchen̂daS Nahen und§
Vi Servtren kann, sucht Stellei
in beff. Hause als Zimmrrmädch. '
oder zu Kindern. Näh. Kuba*,



WWWWWWN

Wiesbadener General -Anzeiger. 2.  September 1894 Sekte 7.Nr. 204 . Sonntag

4 Bärenstrasse. Bärenstrasse 4.

Zu unerreicht billigem Preise
neu eingetroffen

Mk . 2 .50 | Stoff für ein vollständiges Hauskleid, H.- Wolle, vorzüg-
| liehe Qualität,

Mk 3 .50 ij Stoff für ein Strassen- oder Hauskleid.
Mk 5 .00 j 6 Mtr. Tuch, Ia Qualität, für ein vollständiges Strassen-

| kleid genügend.

Mk . 6 .50 !| Ia Qualität rein wollene Changeant-Panama.

Mk . G — 9 | Ia rein woll. Fantasie-Stoffe für gute Kleider, ganz be¬
sonders grosses Sortiment in Schwarz.

Keinwollexee Cheviots das vollständige Kleid 6.50—12 Mk.
Hochfeine STonveaiites , la Qualität , reine Wolle, das vollständige

Kleid, 6— 7 Mtr., 9—12 Mk.
Biber - u. Baumwoll - ITlanelle für Kleider, Blousen u. Hemden 40 und

50 Pf. p. Mts*
Bettzeug -e , karrirt und geblümt, 40 und 50 Pf. p. Mtr.
Schlaifdecken St 3, 3.50 und4 Mk.
Bettdecken St. 1.50, 1.80 2.—, 2.50 Mk.
Leinen waaren jeder Art ebenfalls zu sehr billigem Preise. 9903

N . fillerniaim,
Erstes Special • Reste »Geschäft,

4 Bärenstrasse. Bärenstrasse 4.

WilikMrftcherW
W öer' P  “ m kommenden Donnerstag , den 5 . «. Freitag , den 6 . Sepfernher, und nötigenfalls den folgenden Tag im

Großen Römer-Saale,
IS Dotzheimerstraße IS,

ZahlMg? ^" ^ 40  Zimmer und dergl . mehr öffentlich an dm Meistbietenden gegen baare

6 complette Schlafzimmereinrichtungen, besteh, in dtheil. sowie Itheil. Spiegelschränken, hochhäupt.
zetten mit 3theü. Ia Roßhaarmatratzen, Wasch-Toiletten mit hohen Spiegeln und Nachttischen mit
Aussätzen; 5 complette Speisezimmereinrichtungen, theils in eichen, theils in matt nußb., bestehend
Iv, e!i9/ Auszugtischen, Divan, hochlehnigen Speisestühlen und Servirtischen5  Salon-
nnrtchtungen theils in schwarz, theils in amerik. nußb., besteh, in eleg. Salongarntturen, Berticows,
Salon,pregel, Damenschreibtischu. 8eck. Salontisch;

ferner: ^ grüßtentheils hochhäuptige Betten mit nur Ia. Roßhaarmatratzen, 8 gewöhnliche Betten, 14 große
.Innere Spiegelschranke, 30 nußbaumene sowie nußb. lackirte Kleiderschränke. Weißzeugkiste,

-ft-ri0 9̂ c ®° mm°ben  und Consolen, 20 reich geschnitzte Dertikows, 20 Herren» u. Damen.
Schreibtische, Herrenschreibbureau in Nußbaum und Eichen. 10 reich geschnitzte nußb. und eichene
^ufsets, 30 Auszugtlsche und Sophatische, 10 Salongarnituren in Plüsch und Kameeltaschen mit
in Uni . ^-^ bssel, 20 einzelne Kameeltaschen, Plüsch- und andere Sophas, Divans, Chaiselongues,
<v. 9!?fL ^ ,alons ®P t£9el  ™t<: Stufe , 25 Sophaspiegel, Waschkommoden, Nachttische, Küchen- und
-oorratĥ schranke, Kraukentlsche, Handtuchhalter, Kleiderstöcke, Nähtische und dergl. mehr.

Und M̂obilien sind von vorzüglicher Qualität, größtentheils wenig, andere auch noch unbenutzt
9cL h 5 ‘ntr' Hoteliere und geehrte Private ganz besonders auf diese Auktion aufmerksam zu machen.

>fch bemerke noch, daß eme Besichtigung nur am Tage der Auction stattfinden kann. 9915

Bekanntmachung.
Uebermorgen Montag , den 3 . er., Bor«

mittags SVz und Nachmittags 2 1/i Uhr, ver-
j steigern wir im

„Mhelniichen Hof M,
Ecke der Mauer - u. Neugasse,

ca. 500 Paar Herren- u. Damen-Zug- u. Knopf¬
stiefel, Pantoffel, Halbschuhe, Mädchen-Knopfstiefel,
3000 Cigarren, 3 Ctr. Seife rc.

Iöffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Auf eine große Parthie Kidstiefel machen besonders

| aufmerksam. 9905

Beinerner & Berg,
Auktionatoren und Taxatoren.

Bureau : Michelsberg 22.

Tanz -Unterricht!
Beginn meines C « r s u s Montag , den

8 . Oetober , Abends präeis 8 % Uhr, Nero¬
straße 24 („zum Gutenberg"). Gest. Anmeld, dortselbst
und Wohnung. Honorar Herren 10 Mark, Damen

110 Mark. Extrastunden zu jeder Zeit. 2574*
Achtungsvoll

Gm Dieh8 | Sedanstraße 13.
IWiesbadener Lokal-Äerbeverßcherungsjraffe.

Die Stelle unseres Kasseudieners ist sofort zu
besetzen. Schriftliche Meldungen bei unserem Vorsitzen¬
den Herrn Heil , Hellmundstraße 45, bis zum 5. Sep¬
tember. — Kaution: 500 Mark . Einkommen ca.

|1100 Mark . 9906
_ Der Vorstand,

Sicher Apfelmost
[ täglich frisch 10 Pf - . Eigene Kelterei . - 912

Gasthaus „zur Sonne ",
Mauritiusplatz.

Capitalien
sind z« 4 % an erster Stelle anszuleihe ».

LebensYersiclierHiip-n.Ersparniss-Banlc Stuttgart,
Generalagentur : Wilhelmstr . 5 , 2.9792

Gelbe englische Kartoffeln
25 Pf , dlagnum bonum 28 Pf.

i p. Kfp ., dick u. sehr mehlreich,
lim Eentner billiger . 2572*

Kl . Schwalbacherstr . 16.

Prima gelbe
Kartoffeln
Kumpf 22 Pfg.
Wellritzstraße 27.

v. Kirchner,
2587*

bezahle ich Demjenigen, der mk
die niederträchtige Person er¬
mittelt , welche mir meine Firma
an meinem Hause verunreinigt
hat . Phil . Kolb , kl. Schwal-
bacherstratzr 9. 2589*

Königliche Schauspiele.
Montag , den 3. September 1394. — 159. Vorstellung.

Die weiße Dame.
Komische Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.

Personen:
Gavrston , Schloßverwalter der ehemaligen

Grafen von Avenel . . . .
Anna , sein Mündel . . . . .
Georg , ein junger englischer Offizier . .
Dickson, ein Pachter . . . . .
Jenny , seine Frau.
Margarethe , Haushälterin in dem Schlosse
Gabriel , Knecht aus Djckson's Meierei
Mac >Jrton , Friedeiisricht -r im Orte . .

Anfang 7, Ende S' /, Uhr

§err Ruffeni.rl . Giergl.
Herr Gießen.
Herr Bussard.
Frl . Manci.
Frl . Brodman ».
Herr Brüning.
Herr Rudolp!I

Bureau : Kirchgaff ».

Furt Man Nachfl.,
Auktionator «. Taxator.

Dienstag , den 4. September 1894 . — 160. Vorstellung.

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von G . v. Moser und F. v. Schbnthan.

Residenz -Theater.
Sonntag , den 2. September 1894, 144. Abounements -Vorstell.

Dutzendhillet» gültig . Erste » Auftrete » de» Charakterkomiker»
LUmunU 8chma »o« vom Adolf -Ernst -THeater in Berlin . Zum
1. Mal «: »Ihre Familie . " Lebensbild in 3 Akten von Jul.
Etinde und Georg Engels.

Montag , den 3. September 1894 . 145. Abonnementr -Vorstellmig.
Dutzendbillet» gültig . » Der VogelhLndler *.

Tfeichshallen-‘TKeater.
[Stiftstrasie 16 . (Direktion: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

ISonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigtest Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgaffe 50, A. L. Niaschke, Wilhelmstraße 30,

|und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 810J
Alle» Nähere durch Plakate und Programme.
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Nächste Woche
■ Ziehung—
Baden - Baden

Mark,"tT “ SO,OOO Mark 3000,i™
|Z«nch»bf'1f4 .L1I^i LOtte«r,!e8'mu,äft̂ .u- in den durch plakat° kenntlichen Verkaufsstellen,Loose ft 1 Mit., II Loose für 10 Mk., 28 Loose fflr 25 Mk. (Porto Liste 20 Pf. extra) versendetF, A. Schräder , Hannover, Gr.  Packhofstr. 39.

9902

Kochbirnen
ftustwfeauf

von

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
«Mn Umzug nach KiWisst5», Eckc ßrxWlatz.
Von jetzt bis 1. Oktober gebe meine sämmtlichen Maaren mit 10 °/».

alle Silberwaaren mit 20 «/, Rabatt ab.
Vortheilhafte Gelegenheit, wirklich reelle Maaren außerordentlich

billig einzukaufen. 8600

Louis Stemmler, Imelm,
bis 1. Oktober noch Goldgasse 2.

per Kumpf 20 Pfa.
2561*_Adlerstraß « 33,

Gepflückte Äepfel
Per Pfd. 4 Pfg. bei 2559*

fl . Weimer,
Hochstätte 29 (Laden),

Lpargelbohue » zum Ein-
27 schneiden, per Pfd. 10 Pfa.
Fr . Köhler , Friedrichstr. 1^
Thoreingang._ 2532*

Uhle

Saalbatt..Drei Keifet". AWriße
Heute Sonntag ( Sedansfest ) :

«resse Tanzmusik . 9908
Anfang 4 Uhr. — Ende 3 Uhr Nachts.

;g ladet ergeb enst ein J. Fachinger.

„Zum Rosenhain “.
Heute und jeden Sonntag : 2581*

Tanzmusik.
«r
br

Ziehung am 11. und 12. September unabänderlich.
Alle Gewinne tn Baar hier zahlbar. *3 “ Geringe Anzahl

Loose, daher größte Gewinn-Chancen, 9910
Alleiniges Gencral-Drbtt

>_Je Fellois , 10 Langgaffe 10.

Guts -Kauf!
Bei voller Auszahlung des

Kaufpreises suche ein größeres
Gut zu kaufen. Gef. ausführl.
Offerte erbitte an die Annonc.»
Exped. 8. L. Daube & Co.,
Wiesbaden , sub. F. V. 148.

eine silberne Herren-
Schlüsseluhr (Cylinder
4fteinige , Fabrik -No.
09648 ) . Bor Ankauf
wird gewarnt . 2576*

1,2.

jeder Art werden geflochten,
poliri u. reparirt in der Stuhl¬
macherei von K. Kappes,
Moritzstraße 14. 7849

Mk . ISO
gesucht gegen Sicherheit und
20 M. Vergütunga.4 Monate.
Adr. F, G. Nr. 6 an die Exped.
ds. Blattes.

Krieger-Mil
Militär-Verein.

Behufs Betheiligung an den Veranstaltungenge.
legentlich der *

Sedanfeier,
versammeln sich die Mitglieder im Vereinslokalu. zw.:
Samstag Abend : 7% Uhr.
Sonntag Vormittag : »/- Stunde vor Beginn des

Gottesdienstes.
Sonntag Nachmittag : IV, Uhr.

Da dieses Jahr die Feier auf Sonntag fällt, ist
es Pflicht eines jeden Kameraden , sowohl
dem Gottesdienst beizuwohnen , als auch an
dem Festzng theilzunehmen.

ns * ™ Der Vorstand.
Dunkler Anzug und Hut. Orden, Ehrenzeichen

und Vereinsabzeichensind anzulegen. 9898

Eine perf. Weisszeugnäfierii),
bisher für erste Geschäft«
thältg, empfiehlt sich in
jeder vorkommenden Arbeit
,« sehr billige« Preisen.

Häfnergasse 16, Stb . 1.
Uebrrnahme ganzer Aus-

stattungcn. 2510*
Wittwer

mit 3 schulpflichtigen Kindern,
evangelisch, Geschäftsmann, 40
Jahre alt , von angenehmen
Aeußern, möchte sich wieder ver-
heirathcn und wäre ihm die
Bekanntschaft einer in bestem
Rufe stehenden Dame erwünscht.
Ausführliche Offerten mit Wer»
mögen!Verhältnisse, sowie Photo-
graphieu. genauer Adresse unt.
X. V. postlagernd Bensheim,
(Bergstraße.) 2575'

MilMrschyMM„Friede".
Sedanfeier.

. Zur Betheiligung an dem Festznge und Volks¬
fest auf dem Neroberg laden wir fämmtliche Mitglieder
hiermit ergebenst ein, sich heute Nachmittag1 Uhr im
Veremslocale einfinden zu wollen und bitten um voll¬
zähliges Erscheinen.

Vereinsabzeichen sind anzulegen. 9999
Der Vorstand.

Ätimmk goUnrnflän&er, SurkcnIWc
m frischer Sendung zu allerbilligstrn Preise» bei 9891tf. Heymann, (ilertutipje  2.
St TMittkriMlik»sntfSSS ” "Ä

Ceorg Ding , Tapezierer, Hermannstr. 26.

» .teT .yjaÄntfSi jsffSB SWS.Rtags

I Speier Nachf
18  Langgaffe 18.
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Alleinverkauf
der berühmten

Ott»Herz&Co.’s Schuhe
und Stiefel

für Wiesbaden nur bei
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